
Kompetenzrahmen 
für die Kinder- und Jugendarbeit

Lernen ermöglichen, initiieren und fördern

Partizipation ermöglichen, Interessen vertreten

Bewusst und verantwortungsvoll handeln und interagieren

Organisieren und (Projekte) managen

Identitätsentwicklung und Alltagsbewältigung unterstützen

Kompetentes Handeln von Personen, die in der außerschulischen  
Kinder- und Jugendarbeit tätig sind, dargestellt in fünf Bereichen.

Im Überblick

www.kompetenzrahmen.at
www.aufZAQ.at
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Glossar

Bereiche und Dimensionen: Im aufZAQ-Kompetenzrahmen sind die Kompetenzbeschreibungen 
inhaltlich in Bereiche und Dimensionen eingeteilt. Jeder der fünf Bereiche wird dabei durch 
mehrere Dimensionen spezifiziert.
EQR und NQR: Der Europäische Qualifikationsrahmen (EQR) ist von der EU und der Nationale  
Qualifikationsrahmen (NQR) durch ein österreichisches Bundesgesetz vorgegeben. Mit ihnen  
werden Qualifikationen aller Bildungsbereiche und Anbieter*innen (Universitäten, Schulen, 
Lehrgangsträger*innnen, ...) österreich- und europaweit sichtbar und vergleichbar.
Kompetenz: Diese findet in der Praxis Anwendung und zeichnet sich durch die Art und Weise  
aus, wie persönliche Ressourcen je nach Situation mobilisiert bzw. eingesetzt wird.1 
Kompetenzbeschreibungen: Sie beschreiben kompetentes Handeln von qualifizierten  
Personen in der Kinder- und Jugendarbeit.
Kompetenzrahmen für die Kinder- und Jugendarbeit: Der aufZAQ-Kompetenzrahmen ist ein 
Tool, das Kompetenzen von Personen, die in der Kinder- und Jugendarbeit tätig sind, sichtbar 
und vergleichbar macht. Der aufZAQ-Kompetenzrahmen konkretisiert den NQR für die Kinder-  
und Jugendarbeit. 
Lernergebnisse: Sie sagen aus, was Lernende wissen, verstehen und in der Lage sind zu tun, 
nachdem sie einen Lernprozess (z.B. einen Lehrgang) abgeschlossen haben.
Niveaus: Im aufZAQ-Kompetenzrahmen teilen die Niveaus II bis VI die Kompetenzbeschrei-
bungen nach ihrem Anforderungsgrad ein. Je höher die Komplexität der Anforderung bei einer 
Handlung ist, umso höher ist das Niveau. Die Niveaus entsprechen den jeweiligen Niveaus des 
NQR.

1	 Vgl. von Spiegel, H. (2013). Methodisches Handeln in der Sozialen Arbeit. 5. Auflage. Ernst Reinhardt Verlag, Stuttgart, S. 72.

Kofinanziert durch das 
Programm Erasmus+ 

der Europäischen Union
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t 1. Was ist der aufZAQ-Kompetenzrahmen  
für die Kinder- und Jugendarbeit?

Die vorliegende Broschüre dient als Einführung in den aufZAQ-Kompetenzrahmen. Im Folgenden 
wird beschrieben, wie der aufZAQ-Kompetenzrahmen entstanden und aufgebaut ist sowie in der 
Praxis eingesetzt werden kann. Darüber hinaus werden die komplette Struktur und exempla
rische Inhalte dargestellt. Die Vollversion mit dem gesamten Inhalt ist auf  
www.kompetenzrahmen.at als PDF und interaktiv zugänglich.
Ausgangspunkt für den aufZAQ-Kompetenzrahmen war, dass Bund und Länder Österreichs 
sowie das Amt für Jugendarbeit Südtirol aufZAQ 2015 damit beauftragt haben, einen Standard 
für Bildungsangebote der Kinder- und Jugendarbeit zu entwickeln. Dieser sollte an den Natio-
nalen Qualifikationsrahmen in Österreich (NQR) anschlussfähig sein. aufZAQ zertifizierte schon 
zuvor die Qualität von Lehrgängen, die auf die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen vorbereiten. 
Der daraufhin entwickelte aufZAQ-Kompetenzrahmen dient nun zum einen als Grundlage für die 
Lehrgangszertifizierung und zum anderen als Übersetzungsinstrument zum NQR. 2017 wurde 
von der Landesjugendreferent*innenkonferenz beschlossen, dass er als verbindlicher Standard 
für den Bereich der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit in Österreich gilt.

Zusammenhang aufZAQ-Kompetenzrahmen, NQR und EQR

Für Qualifikationen der Kinder- und Jugendarbeit ist der aufZAQ-Kompetenzrahmen ein 
Übersetzungsinstrument zum Nationalen Qualifikationsrahmen (NQR) in Österreich. Dadurch 
werden diese in der österreichischen Bildungslandschaft sichtbar und vergleichbar. Der NQR 
macht wiederum Qualifikationen über den Europäischen Qualifikationsrahmen (EQR) europa-
weit transparent.

Der aufZAQ-Kompetenzrahmen stellt dar, wie Personen in der Kinder- und Jugendarbeit  
kompetent handeln. Er umfasst sowohl die Offene Jugendarbeit als auch die verbandliche  
Kinder- und Jugendarbeit.
Der aufZAQ-Kompetenzrahmen nimmt eine handlungsfeldübergreifende Perspektive ein. In 
den Kompetenzbeschreibungen werden fachliche Spezifika der Offenen Jugendarbeit und der 
verbandlichen Kinder- und Jugendarbeit gleichermaßen berücksichtigt. Darüber hinaus wird 
auch nicht zwischen beruflicher und freiwilliger Tätigkeit unterschieden, denn fachlich relevante 
Kompetenzen können in verschiedenen Handlungsfeldern der Kinder- und Jugendarbeit  
beruflich sowie freiwillig eingesetzt werden.

Ziele des aufZAQ-Kompetenzrahmen für die Kinder- und Jugendarbeit von aufZAQ

Der aufZAQ-Kompetenzrahmen ... 
•	 macht Kompetenzen von Personen, die in der Kinder- und Jugendarbeit tätig sind, sichtbar  

und vergleichbar.
•	 verdeutlicht, wie Personen in der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit handeln  

und welchen Qualitätsanspruch sie haben.
•	 erhöht die Qualität von Bildungsangeboten.
•	 fördert die gegenseitige Anerkennung von Bildungsanbieter*innen und Träger*innen der  

Kinder- und Jugendarbeit sowie angrenzenden Bereichen, wie z.B. Schulsozialarbeit und 
Gesundheitsprävention.
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Der aufZAQ-Kompetenzrahmen unterscheidet inhaltlich fünf Bereiche. Diese beschreiben  
die inhaltlich übergeordnete Ebene relevanter Kompetenzen (beispielsweise „Organisieren und 
(Projekte) managen“). Die einzelnen Bereiche werden durch Dimensionen spezifiziert.
Neben der inhaltlichen Unterteilung in Bereiche und Dimensionen unterscheidet der aufZAQ-
Kompetenzrahmen auch fünf Niveaus. Diese entsprechen den Niveaus II bis VI des NQR und  
somit auch des EQR. An den Niveaus lässt sich der Anforderungsgrad ablesen, der mit den  
jeweiligen Kompetenzbeschreibungen verbunden ist.
Der aufZAQ-Kompetenzrahmen enthält darüber hinaus insgesamt 498 Kompetenzbeschreibun-
gen. Diese erläutern, wie  Personen, die in der Kinder- und Jugendarbeit tätig sind, kompetent 
handeln. Je nach inhaltlichem Schwerpunkt befindet sich die jeweilige Kompetenzbeschreibung 
in der passendsten Dimension und je nach Komplexität der Anforderung im passendsten Niveau.
Das Niveau II beschreibt, dem NQR entsprechend, Tätigkeiten unter Anleitung mit einem  
gewissen Maß an Selbstständigkeit. Dies ist eine Mindestvoraussetzung für verantwortungsvolle 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen. Mit steigender Niveaustufe werden die dargestellten Tätig-
keiten anspruchsvoller. In Niveau III und IV wird vor allem die selbstständige Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen in Routinesituationen beschrieben. Niveau V und VI stellen kompetentes 
Handeln dar, das über Routinesituationen hinausgeht.
Auf den folgenden Seiten werden als Einführung in den aufZAQ-Kompetenzrahmen die fünf  
Bereiche mit allen Dimensionen präsentiert. Die Kompetenzbeschreibungen werden in jedem 
Bereich nur beispielhaft jeweils anhand einer Dimension dargestellt (die Vollversion ist auf  
www.kompetenzrahmen.at abrufbar).

Niveau 	II

Niveau 	III

Niveau 	IV

Niveau 	V

Niveau 	VI

Unter Anleitung mit einem gewissen Maß an Selbstständigkeit mit Kindern/Jugendlichen 
tätig sein; für das eigene Handeln verantwortlich sein; in gängigen Situationen in einem 
vorstrukturierten Rahmen das eigene Verhalten unter gewisser Hilfestellung an die Lage 
und Umstände anpassen

In einfachen Situationen selbstständig und eigenverantwortlich mit Kindern/Jugend
lichen tätig sein; für das eigene situationsangemessene Handeln verantwortlich sein;  
in gängigen Situationen in einem vorstrukturierten Rahmen das eigene Verhalten  
selbstständig an die Lage und Umstände anpassen

In wechselnden Routinesituationen selbstständig und eigenverantwortlich mit Kindern/
Jugendlichen tätig sein; Projekte planen, durchführen und evaluieren; in unter
schiedlichen Situationen und unter wechselnden Bedingungen das eigene Verhalten 
selbstständig an die Lage und Umstände anpassen

In unterschiedlichen, auch nicht vorhersehbaren Situationen eigenständig und flexibel  
tätig sein; Projekte und/oder Teams selbstständig koordinieren und leiten; bei wech-
selnden Aufgabenstellungen Kolleg*innen anweisen; bei der fachlichen Entwicklung von 
Organisationsstrukturen und/oder pädagogischen Konzepten mitarbeiten

Komplexe und umfangreiche Funktionsbereiche und/oder Projekte selbstständig und 
letztverantwortlich leiten; sich kritisch und verantwortungsbewusst mit dem Handeln 
von Kolleg*innen sowie Projekt- und Arbeitsteams auseinandersetzen; für die fachliche 
Entwicklung, von Einzelpersonen, Teams, Organisationsstrukturen, pädagogischen  
Konzepten o.Ä. verantwortlich sein
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Bildungsziele  
partizipativ  

setzen und Kinder/
Jugendliche bei der 
Erreichung dieser 
Ziele unterstützen

(Selbst-)
Bildungsprozesse 

begleiten und 
Lernprozesse 

gestalten

Lernprozesse 
evaluieren und 

weiterentwickeln

Settings gestalten, 
in denen (Selbst-)

Bildungs- und 
Lernprozesse  

gefördert werden

Geeignete Methoden 
für gelingendes 

Lernen anwenden

 Niveau  II  Niveau  III  Niveau  IV  Niveau  V  Niveau  VI

•	nutzen ein vorstrukturiertes 
Setting, in dem Kinder/
Jugendliche Gemeinschaft  
positiv erleben und sich wohl 
und sicher fühlen können. 

•	nutzen vorstrukturierte  
Settings (z.B. Raum, Infra-
struktur) für gemeinsames 
Entdecken/Erleben/Lernen. 

•	geben Kindern/Jugendlichen 
in einem vorstrukturierten 
Rahmen die Möglichkeit eigene 
Erfahrungen zu sammeln. 

•	nutzen bestehende 
Gestaltungs möglichkeiten im 
Rahmen ihrer Tätigkeit (z.B. 
Material).

•	stellen ein Setting sicher, 
in dem Kinder/Jugendliche 
Gemeinschaft positiv erleben 
und sich wohl und sicher fühlen 
können.  

•	wählen Settings für gemeinsa-
mes Entdecken/Erleben/Lernen. 
 
 

•	schaffen ein toleranzfördern-
des Lernsetting, das für alle 
Kinder/Jugendlichen unabhän-
gig von ihrer Lebensrealität, 
Wertvorstellung und jugendkul-
turellen Zugehörigkeit offen ist.

•	informieren Kinder/Jugendliche 
über das pädagogische Angebot 
der Organisation sowie dessen 
Inhalte und Ziele.

•	stellen ein an die Aktivitäten 
angepasstes Setting sicher, 
in dem Kinder/Jugendliche 
Gemeinschaft positiv erleben 
und sich wohl und sicher fühlen 
können.

•	gestalten Settings für gemein-
sames Entdecken/Erleben/
Lernen abwechslungsreich 
und anregend (Ausstattung, 
Programmatik, Abläufe).

•	geben Kindern/Jugendlichen die 
Möglichkeit, eigene Erfahrungen 
zu sammeln, Dinge selbst 
auszuprobieren, zu gestalten 
und aus eigenen Erfolgen sowie 
Misserfolgen zu lernen.

•	wählen und gestalten Settings 
für gemeinsames Entdecken/
Erleben/Lernen, auch für nicht 
vorhersehbare Situationen.

•	wählen für spezifische 
Aktivitäten geeignete Settings 
im Hinblick auf daraus 
resultierende Anforderungen 
aus (bspw. für Workshops, 
Konzertprojekte). 

•	beteiligen sich bei der  
Schaffung von Gestaltungs-
möglichkeiten für ein bedarfs-
gerechtes Lernsetting  
(z.B. Infrastruktur, Material).

•	stellen die Bedingungen für 
Settings, die an Zielsetzung, 
Zielgruppe und Ort angepasst 
sind, strukturell und anlassbezo-
gen sicher. 

•	geben Teammitgliedern/
MitarbeiterInnen die Möglich-
keit, eigene Erfahrungen 
zu sammeln, Dinge selbst 
auszuprobieren, zu gestalten 
und aus eigenen Erfolgen sowie 
Misserfolgen zu lernen. 

•	schaffen Bedingungen und 
Gestaltungsmöglichkeiten für 
ein bedarfsgerechtes Lern-
setting (z.B. Infrastruktur, 
Material). 

•	überprüfen regelmäßig, ob die 
von ihnen gestalteten Settings 
Lernen fördern.

•	wirken an der Umsetzung  
eines pädagogischen 
Programms mit.

•	wirken für einen längeren 
Zeitraum (bspw. für ein 
Jahr) bei der Gestaltung und 
Umsetzung eines vielfältigen 
pädagogischen Programms 
mit, in welchem sich Kinder/
Jugendliche bei für sie relevan-
ten Themen und Entscheidungen 
mit ihren Meinungen und 
Anliegen einbringen können.

•	bereiten für einen kürzeren 
Zeitraum (bspw. für einen 
Monat) ein pädagogisches 
Programm auf Basis der 
Bildungsziele und/oder 
Grundsätze der Organisation vor 
und setzen es um.

•	arbeiten in einem vorstruktu-
rierten Rahmen entsprechend  
vorgegebener pädagogischer  
Ziele/KonzepteMaßnahmenpläne 
(z.B. Bildungsziele, Maßnahmen-
plan zu Nachhaltigkeit, zeit ge-
mäße wirksame pädagogische 
Konzepte wie „learning by 
doing“, spielerisches Lernen, 
entdeckendes Lernen).

•	planen und gestalten für einen 
längeren Zeitraum (bspw. für 
ein Jahr) ein vielfältiges päda-
gogisches Programm auf Basis 
der Bildungsziele und/oder 
Grundsätze der Organisation, 
in welchem sich Kinder/
Jugendliche bei relevanten 
Themen und Entscheidungen 
mit ihren Meinungen und 
Anliegen einbringen können, 
und setzen es entsprechend um. 
 
 

•	arbeiten eigenständig entspre-
chend pädagogischer Ziele/
Konzepte/Maßnahmenpläne.

•	definieren regelmäßig, welche 
Bildungsziele sie gemeinsam mit 
den Kindern/Jugendlichen an-
streben und setzen Maßnahmen 
zur Erreichung der gesetzten 
Ziele.

•	beobachten Lernfortschritte 
von Kindern/Jugendlichen 
unter Berücksichtigung der 
Bildungsziele und leiten daraus 
Maßnahmen zur individuellen 
Förderung ab.

•	erkennen für das Erreichen der 
Bildungsziele förderliche/hin-
derliche Dynamiken in Kinder-/
Jugendgruppen und nutzen die-
se bewusst zur Zielerreichung.

•	beteiligen sich bei der 
Entwicklung von pädagogi-
schen Zielen/Konzepten/
Maßnahmenplänen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

•	erarbeiten mit Kindern/
Jugendlichen/Teammitgliedern 
Zielvereinbarungen und 
entwickeln daraus gemeinsam 
Maßnahmen zur Erreichung der 
gesetzten Ziele.

•	beobachten Lernfortschritte 
im Team bzw. des Teams 
und leiten daraus in 
Zusammenarbeit mit den 
Teammitgliedern Maßnahmen 
zur Teamentwicklung ab.

•	beobachten systematisch das 
Erreichen von Bildungszielen 
der Kinder/Jugendlichen.

•	greifen unvorhersehbare grup-
penspezifische Dynamiken für 
das Erreichen der Bildungsziele 
auf.

•	entwickeln pädagogische Ziele/
Konzepte/Maßnahmenpläne 
letztverantwortlich und sor-
gen für deren angemessene 
Umsetzung. 

•	berücksichtigen bei der 
Entwicklung von Zielen/
Konzepten/Maßnahmenplänen 
grundsätzliche und aktuelle 
Themen der Lebenswelten 
von Kindern/Jugendlichen 
auf Grundlage gesicherter 
Erfahrungen/Befunde. 

•	beobachten, erkennen und 
reflektieren Lernfortschritte 
von Teammitgliedern/
MitarbeiterInnen und leiten dar-
aus selbstständig konzeptionelle 
Maßnahmen zur individuellen 
Förderung ab. 
 
 
 
 

•	erkennen und reflektie-
ren für das Erreichen der 
Bildungsziele förderliche/
hinderliche Dynamiken in der 
Organisation und nutzen diese 
im Hinblick auf die Arbeit für 
die Bildungsziele.

•	wenden für gelingendes Lernen 
unter Anleitung einfache 
Methoden (z.B. Spiele) an und 
setzen wesentliche handlungs-
orientierte Elemente (z.B. 
Interaktion) ein. 
 

•	unterstützen ihrer Rolle 
entsprechend die methodische 
Bearbeitung von Themen in ei-
nem vorstrukturierten Rahmen.

•	setzen für gelingendes 
Lernen einfache Methoden 
sowie handlungsorientierte 
Elemente (z.B. Kreativität, 
Selbstorganisation) zielgerich-
tet ein. 
 

•	wenden für Lernprozesse  
einfache Methoden der  
Präsentation (z.B. 
Visualisierung von Inhalten) 
an. 

•	berücksichtigen Anliegen der 
Kinder/Jugendlichen bei der 
Methodenauswahl.

•	setzen für gelingendes Lernen 
spezifische Methoden (z.B. 
gruppendynamische Übungen) 
sowie handlungsorientierte 
Elemente zielgerichtet, situa-
tionsbezogen, zielgruppen-
gerecht und abwechslungsreich 
ein.

•	wenden für Lernprozesse 
spe zifische Methoden der 
Präsentation und Moderation 
sowie der Ergebnissicherung 
an.

•	bereiten Themen methodisch 
vielfältig auf (z.B. ausgewo-
gene Balance von Inhalten, 
Spiel und Bewegung).

•	setzen für gelingendes Lernen 
differenzierte Methoden (z.B. 
Rollenspiele, Gruppenaufgaben, 
Feedback) sowie handlungsori-
entierte Elemente zielgerichtet, 
situationsbezogen, zielgrup-
pengerecht und abwechslungs-
reich ein.

•	wenden differenzierte 
Methoden der Präsentation, 
Moderation (z.B. partizipative 
Ideensammlung), Reflexion 
und Ergebnissicherung an. 

•	berücksichtigen für die 
Auswahl ihrer Methoden 
geeignete fachliche Ansätze 
(z.B. aus der Erlebnis-, Spiel-, 
Theaterpädagogik).

•	adaptieren Methoden 
situations spezifisch und setzen 
diese je nach Setting und 
Aufgabe variabel ein.

•	berücksichtigen für die 
Auswahl ihrer Methoden  
geeignete fachliche 
Lerntheorien (z.B. Lernen  
am Modell).

•	setzen einfache pädago gische 
Spiele und Übungen  
mit Kindern/Jugendlichen 
unter Anleitung von 
Teammitgliedern/
Verantwortlichen ein. 
 
 

•	assistieren Teammitgliedern 
bei der Vorbereitung und 
Durchführung pädagogischer 
Aktivitäten/Angebote. 

•	teilen ihr Wissen mit Kindern/
Jugendlichen und vermitteln 
ihre Fähigkeiten.

•	bereiten zielgruppengerechte 
pädagogische Aktivitäten/
Angebote (z.B. wöchentli-
che Treffen einer Kinder-/
Jugendgruppe, freizeitpädago-
gische Angebote vor Ort) vor 
und führen diese mit Kindern/
Jugendlichen selbstständig oder 
im Team durch.

•	greifen bei der Durchführung 
des Programms die Bedürfnisse 
von Kindern/Jugendlichen auf 
und berücksichtigen diese. 

•	fördern gemeinsames Erleben/
Entdecken/Lernen durch 
Aktivitäten und den Kontakt 
mit den Kindern/Jugendlichen. 

•	unterstützen Teammitglieder/
Verantwortliche bei ihrer 
pädagogischen Arbeit (z.B. 
Durchführung von Spielen, kre-
atives Gestalten mit Kindern/
Jugendlichen, Begleitung beim 
Wandern).

•	planen spezifische pädagogi-
sche Aktivitäten/Angebote/
Projekte (z.B. thematischer 
Workshop) mit Kindern/
Jugendlichen abwechslungs-
reich sowie zielgruppengerecht 
und führen diese selbständig 
sowie im Team durch. 

•	planen pädagogische 
Aktivitäten/Projekte mit aus-
reichend Gestaltungspielraum, 
um bei der Planung und 
Durchführung flexibel auf 
Bedürfnisse von Kindern/
Jugendlichen/Teammitgliedern 
Rücksicht nehmen zu können.

•	fördern gemeinsames Erleben/
Entdecken/Lernen, indem sie 
TeamkollegInnen zu Aktivitäten 
und zum Kontakt mit Kindern/
Jugendlichen anregen.

•	erarbeiten Inhalte partizipativ, 
wenn es das Setting zulässt.

•	setzen bei pädagogischen 
Aktivitäten das in der Aus-/
Weiterbildung Erlernte (z.B. 
entwicklungspsychologische 
Modelle) um und/oder nützen 
dies zur Entwicklung ihrer 
Praxis.

•	konzipieren, planen, koordinie-
ren und leiten zielgruppenge-
recht umfangreiche pädago-
gische Aktivitäten/Angebote/
Projekte (z.B. organisations-
übergreifender thematischer 
Workshop, Spielefest im Park, 
mehrtägige Aktivitäten mit 
Übernachtung) mit Kindern/
Jugendlichen/Teammitgliedern 
unter Berücksichtigung 
geeigneter fachlicher Ansätze 
(z.B. aus der Erlebnis-, Spiel-, 
Theaterpädagogik).

•	nehmen bei der Konzeptio-
nierung, Planung und Um-
setz ung von pädagogischen 
Aktivitäten/Angeboten/Projek-
ten ganzheitlich auf Bedürfnisse 
von Kindern/Jugendlichen/
Teammitgliedern Rücksicht.

•	initiieren gezielt fachspezi-
fische (z.B. sozial-, freizeit-, 
religionspädagogische) 
Lernprozesse.

•	führen das vorbereitete  
Pro gramm dahingehend pro-
zess orientiert durch, dass 
Inhalte genutzt und Intensität 
sowie Gruppenprozesse gesteu-
ert werden. 

•	reflektieren laufend ihre Vor - 
bildwirkung für Kinder/Jugend- 
liche und setzen diese in  
Lern  pro zessen verantwortungs-
voll ein.

•	erkennen aktuelle Lebens-
welten von Kindern/Jugend-
lichen (z.B. hinsichtlich der 
Freizeitgewohnheiten von 
Kindern/Jugendlichen in der 
Gemeinde/Region und im 
Internet) und berücksich-
tigen diese in Inhalten und 
Arbeitsweisen. 

•	konzipieren, planen, koordinie-
ren und leiten letztverantwort-
lich komplexe und umfangrei-
che pädagogische Aktivitäten/
Angebote/Projekte (z.B. inter-
nationaler Jugendaustausch, 
überregionale Veranstaltungen, 
handlungsfeldübergreifende  
Vernetzungstreffen) mit 
Kindern/Jugendlichen/
TeamkollegInnen/Mitarbeiter- 
Innen unter Berücksichtigung 
geeigneter Lerntheorien (z.B. 
Lernen am Modell).

•	regen Teammitglieder/
MitarbeiterInnen zu Akti vi-
täten/Angeboten/Projekten 
an, die Lernen ermöglichen 
und unterstützen sie bei deren 
Durchführung.

•	erweitern und festigen ihr 
Methodenrepertoire durch 
Aus-/Weiterbildungen, den 
Austausch mit erfahrenen 
Teammitgliedern und/oder 
die Reflexion der prakti-
schen Arbeit mit Kindern/
Jugendlichen.

•	evaluieren pädagogische 
Aktivitäten/Angebote/Projekte 
mit einfachen Methoden (z.B. 
Auswertung und Interpretation 
von Feedback-Bögen, Verfassen 
von Dokumentationen). 

•	unterstützen angehende 
Teammitglieder in deren Tätig-
keit, geben ihre Erfahrungen 
weiter und stehen als 
Ansprech partnerInnen zur 
Verfügung.

•	evaluieren pädagogische 
Aktivitäten/Angebote/Projekte 
gezielt sowie multiperspek-
tivisch und entwickeln diese 
selbstständig und/oder im 
Team auf Grundlage der 
Ergebnisse weiter.

•	erweitern systematisch und 
gezielt ihr Methodenrepertoire 
durch Aus-/Weiterbildungen, 
Inter-/Supervision, 
Austausch mit erfahrenen 
MitarbeiterInnen und/oder 
Auswertung der eigenen 
Erfahrung.

•	beteiligen sich bei der 
Weiterentwicklung einge-
setzter Methoden und/oder 
der Entwicklung von neuen 
Methoden.

•	beobachten pädagogisches 
Handeln von Teammitgliedern, 
geben fundiertes, förderliches 
und konstruktives Feedback 
und holen dieses auch zu ihrem 
eigenen Tun ein. 

•	entwickeln Methoden und 
Konzepte ggf. neu/weiter und 
berücksichtigen dabei den 
aktuellen Stand von wissen-
schaftlich gesichertem Wissen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

•	verfassen zu pädagogi-
schen Themen eigene 
Materialien (z.B. Behelfe) 
oder Veröffentlichungen, die 
wissenschaftlichen Kriterien 
entsprechen.

•	schaffen Rahmenbedingungen 
für die Vernetzung von in 
der Kinder- und Jugendarbeit 
Tätigen.

•	formulieren intendierte 
Wirkungen von Lernprozessen 
und Indikatoren der Erreichung.

•	überprüfen die Wirkung 
von Lernprozessen, in-
dem sie Methoden der 
Wirkungsprüfung einsetzen.

Dimensionen Kompetenzbeschreibungen
In der Kinder- und Jugendarbeit Tätige...

Zugrunde liegendes Prinzip: Sämtliche dargestellte Handlungen von in der Kinder- und Jugendarbeit Tätigen stehen im Einklang mit den Inhalten der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte sowie einer 
ökologisch, sozial und wirtschaftlich nachhaltigen globalen Entwicklung. Dabei ist der Umgang mit den Kindern und Jugendlichen stets respektvoll und wertschätzend.

Lernen ermöglichen, initiieren und fördern

 Niveau  II  Niveau  III  Niveau  IV  Niveau  V  Niveau  VI©2017 Österreichische Kinder-  
und Jugendvertretung (ÖJV)
aufZAQ-Geschäftsstelle
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Bildungsziele  
partizipativ  

setzen und Kinder/
Jugendliche bei der 
Erreichung dieser 
Ziele unterstützen

(Selbst-)
Bildungsprozesse 

begleiten und 
Lernprozesse 

gestalten

Lernprozesse 
evaluieren und 

weiterentwickeln

Settings gestalten, 
in denen (Selbst-)

Bildungs- und 
Lernprozesse  

gefördert werden

Geeignete Methoden 
für gelingendes 

Lernen anwenden

 Niveau  II  Niveau  III  Niveau  IV  Niveau  V  Niveau  VI

•	nutzen ein vorstrukturiertes 
Setting, in dem Kinder/
Jugendliche Gemeinschaft  
positiv erleben und sich wohl 
und sicher fühlen können. 

•	nutzen vorstrukturierte  
Settings (z.B. Raum, Infra-
struktur) für gemeinsames 
Entdecken/Erleben/Lernen. 

•	geben Kindern/Jugendlichen 
in einem vorstrukturierten 
Rahmen die Möglichkeit eigene 
Erfahrungen zu sammeln. 

•	nutzen bestehende 
Gestaltungs möglichkeiten im 
Rahmen ihrer Tätigkeit (z.B. 
Material).

•	stellen ein Setting sicher, 
in dem Kinder/Jugendliche 
Gemeinschaft positiv erleben 
und sich wohl und sicher fühlen 
können.  

•	wählen Settings für gemeinsa-
mes Entdecken/Erleben/Lernen. 
 
 

•	schaffen ein toleranzfördern-
des Lernsetting, das für alle 
Kinder/Jugendlichen unabhän-
gig von ihrer Lebensrealität, 
Wertvorstellung und jugendkul-
turellen Zugehörigkeit offen ist.

•	informieren Kinder/Jugendliche 
über das pädagogische Angebot 
der Organisation sowie dessen 
Inhalte und Ziele.

•	stellen ein an die Aktivitäten 
angepasstes Setting sicher, 
in dem Kinder/Jugendliche 
Gemeinschaft positiv erleben 
und sich wohl und sicher fühlen 
können.

•	gestalten Settings für gemein-
sames Entdecken/Erleben/
Lernen abwechslungsreich 
und anregend (Ausstattung, 
Programmatik, Abläufe).

•	geben Kindern/Jugendlichen die 
Möglichkeit, eigene Erfahrungen 
zu sammeln, Dinge selbst 
auszuprobieren, zu gestalten 
und aus eigenen Erfolgen sowie 
Misserfolgen zu lernen.

•	wählen und gestalten Settings 
für gemeinsames Entdecken/
Erleben/Lernen, auch für nicht 
vorhersehbare Situationen.

•	wählen für spezifische 
Aktivitäten geeignete Settings 
im Hinblick auf daraus 
resultierende Anforderungen 
aus (bspw. für Workshops, 
Konzertprojekte). 

•	beteiligen sich bei der  
Schaffung von Gestaltungs-
möglichkeiten für ein bedarfs-
gerechtes Lernsetting  
(z.B. Infrastruktur, Material).

•	stellen die Bedingungen für 
Settings, die an Zielsetzung, 
Zielgruppe und Ort angepasst 
sind, strukturell und anlassbezo-
gen sicher. 

•	geben Teammitgliedern/
MitarbeiterInnen die Möglich-
keit, eigene Erfahrungen 
zu sammeln, Dinge selbst 
auszuprobieren, zu gestalten 
und aus eigenen Erfolgen sowie 
Misserfolgen zu lernen. 

•	schaffen Bedingungen und 
Gestaltungsmöglichkeiten für 
ein bedarfsgerechtes Lern-
setting (z.B. Infrastruktur, 
Material). 

•	überprüfen regelmäßig, ob die 
von ihnen gestalteten Settings 
Lernen fördern.

•	wirken an der Umsetzung  
eines pädagogischen 
Programms mit.

•	wirken für einen längeren 
Zeitraum (bspw. für ein 
Jahr) bei der Gestaltung und 
Umsetzung eines vielfältigen 
pädagogischen Programms 
mit, in welchem sich Kinder/
Jugendliche bei für sie relevan-
ten Themen und Entscheidungen 
mit ihren Meinungen und 
Anliegen einbringen können.

•	bereiten für einen kürzeren 
Zeitraum (bspw. für einen 
Monat) ein pädagogisches 
Programm auf Basis der 
Bildungsziele und/oder 
Grundsätze der Organisation vor 
und setzen es um.

•	arbeiten in einem vorstruktu-
rierten Rahmen entsprechend  
vorgegebener pädagogischer  
Ziele/KonzepteMaßnahmenpläne 
(z.B. Bildungsziele, Maßnahmen-
plan zu Nachhaltigkeit, zeit ge-
mäße wirksame pädagogische 
Konzepte wie „learning by 
doing“, spielerisches Lernen, 
entdeckendes Lernen).

•	planen und gestalten für einen 
längeren Zeitraum (bspw. für 
ein Jahr) ein vielfältiges päda-
gogisches Programm auf Basis 
der Bildungsziele und/oder 
Grundsätze der Organisation, 
in welchem sich Kinder/
Jugendliche bei relevanten 
Themen und Entscheidungen 
mit ihren Meinungen und 
Anliegen einbringen können, 
und setzen es entsprechend um. 
 
 

•	arbeiten eigenständig entspre-
chend pädagogischer Ziele/
Konzepte/Maßnahmenpläne.

•	definieren regelmäßig, welche 
Bildungsziele sie gemeinsam mit 
den Kindern/Jugendlichen an-
streben und setzen Maßnahmen 
zur Erreichung der gesetzten 
Ziele.

•	beobachten Lernfortschritte 
von Kindern/Jugendlichen 
unter Berücksichtigung der 
Bildungsziele und leiten daraus 
Maßnahmen zur individuellen 
Förderung ab.

•	erkennen für das Erreichen der 
Bildungsziele förderliche/hin-
derliche Dynamiken in Kinder-/
Jugendgruppen und nutzen die-
se bewusst zur Zielerreichung.

•	beteiligen sich bei der 
Entwicklung von pädagogi-
schen Zielen/Konzepten/
Maßnahmenplänen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

•	erarbeiten mit Kindern/
Jugendlichen/Teammitgliedern 
Zielvereinbarungen und 
entwickeln daraus gemeinsam 
Maßnahmen zur Erreichung der 
gesetzten Ziele.

•	beobachten Lernfortschritte 
im Team bzw. des Teams 
und leiten daraus in 
Zusammenarbeit mit den 
Teammitgliedern Maßnahmen 
zur Teamentwicklung ab.

•	beobachten systematisch das 
Erreichen von Bildungszielen 
der Kinder/Jugendlichen.

•	greifen unvorhersehbare grup-
penspezifische Dynamiken für 
das Erreichen der Bildungsziele 
auf.

•	entwickeln pädagogische Ziele/
Konzepte/Maßnahmenpläne 
letztverantwortlich und sor-
gen für deren angemessene 
Umsetzung. 

•	berücksichtigen bei der 
Entwicklung von Zielen/
Konzepten/Maßnahmenplänen 
grundsätzliche und aktuelle 
Themen der Lebenswelten 
von Kindern/Jugendlichen 
auf Grundlage gesicherter 
Erfahrungen/Befunde. 

•	beobachten, erkennen und 
reflektieren Lernfortschritte 
von Teammitgliedern/
MitarbeiterInnen und leiten dar-
aus selbstständig konzeptionelle 
Maßnahmen zur individuellen 
Förderung ab. 
 
 
 
 

•	erkennen und reflektie-
ren für das Erreichen der 
Bildungsziele förderliche/
hinderliche Dynamiken in der 
Organisation und nutzen diese 
im Hinblick auf die Arbeit für 
die Bildungsziele.

•	wenden für gelingendes Lernen 
unter Anleitung einfache 
Methoden (z.B. Spiele) an und 
setzen wesentliche handlungs-
orientierte Elemente (z.B. 
Interaktion) ein. 
 

•	unterstützen ihrer Rolle 
entsprechend die methodische 
Bearbeitung von Themen in ei-
nem vorstrukturierten Rahmen.

•	setzen für gelingendes 
Lernen einfache Methoden 
sowie handlungsorientierte 
Elemente (z.B. Kreativität, 
Selbstorganisation) zielgerich-
tet ein. 
 

•	wenden für Lernprozesse  
einfache Methoden der  
Präsentation (z.B. 
Visualisierung von Inhalten) 
an. 

•	berücksichtigen Anliegen der 
Kinder/Jugendlichen bei der 
Methodenauswahl.

•	setzen für gelingendes Lernen 
spezifische Methoden (z.B. 
gruppendynamische Übungen) 
sowie handlungsorientierte 
Elemente zielgerichtet, situa-
tionsbezogen, zielgruppen-
gerecht und abwechslungsreich 
ein.

•	wenden für Lernprozesse 
spe zifische Methoden der 
Präsentation und Moderation 
sowie der Ergebnissicherung 
an.

•	bereiten Themen methodisch 
vielfältig auf (z.B. ausgewo-
gene Balance von Inhalten, 
Spiel und Bewegung).

•	setzen für gelingendes Lernen 
differenzierte Methoden (z.B. 
Rollenspiele, Gruppenaufgaben, 
Feedback) sowie handlungsori-
entierte Elemente zielgerichtet, 
situationsbezogen, zielgrup-
pengerecht und abwechslungs-
reich ein.

•	wenden differenzierte 
Methoden der Präsentation, 
Moderation (z.B. partizipative 
Ideensammlung), Reflexion 
und Ergebnissicherung an. 

•	berücksichtigen für die 
Auswahl ihrer Methoden 
geeignete fachliche Ansätze 
(z.B. aus der Erlebnis-, Spiel-, 
Theaterpädagogik).

•	adaptieren Methoden 
situations spezifisch und setzen 
diese je nach Setting und 
Aufgabe variabel ein.

•	berücksichtigen für die 
Auswahl ihrer Methoden  
geeignete fachliche 
Lerntheorien (z.B. Lernen  
am Modell).

•	setzen einfache pädago gische 
Spiele und Übungen  
mit Kindern/Jugendlichen 
unter Anleitung von 
Teammitgliedern/
Verantwortlichen ein. 
 
 

•	assistieren Teammitgliedern 
bei der Vorbereitung und 
Durchführung pädagogischer 
Aktivitäten/Angebote. 

•	teilen ihr Wissen mit Kindern/
Jugendlichen und vermitteln 
ihre Fähigkeiten.

•	bereiten zielgruppengerechte 
pädagogische Aktivitäten/
Angebote (z.B. wöchentli-
che Treffen einer Kinder-/
Jugendgruppe, freizeitpädago-
gische Angebote vor Ort) vor 
und führen diese mit Kindern/
Jugendlichen selbstständig oder 
im Team durch.

•	greifen bei der Durchführung 
des Programms die Bedürfnisse 
von Kindern/Jugendlichen auf 
und berücksichtigen diese. 

•	fördern gemeinsames Erleben/
Entdecken/Lernen durch 
Aktivitäten und den Kontakt 
mit den Kindern/Jugendlichen. 

•	unterstützen Teammitglieder/
Verantwortliche bei ihrer 
pädagogischen Arbeit (z.B. 
Durchführung von Spielen, kre-
atives Gestalten mit Kindern/
Jugendlichen, Begleitung beim 
Wandern).

•	planen spezifische pädagogi-
sche Aktivitäten/Angebote/
Projekte (z.B. thematischer 
Workshop) mit Kindern/
Jugendlichen abwechslungs-
reich sowie zielgruppengerecht 
und führen diese selbständig 
sowie im Team durch. 

•	planen pädagogische 
Aktivitäten/Projekte mit aus-
reichend Gestaltungspielraum, 
um bei der Planung und 
Durchführung flexibel auf 
Bedürfnisse von Kindern/
Jugendlichen/Teammitgliedern 
Rücksicht nehmen zu können.

•	fördern gemeinsames Erleben/
Entdecken/Lernen, indem sie 
TeamkollegInnen zu Aktivitäten 
und zum Kontakt mit Kindern/
Jugendlichen anregen.

•	erarbeiten Inhalte partizipativ, 
wenn es das Setting zulässt.

•	setzen bei pädagogischen 
Aktivitäten das in der Aus-/
Weiterbildung Erlernte (z.B. 
entwicklungspsychologische 
Modelle) um und/oder nützen 
dies zur Entwicklung ihrer 
Praxis.

•	konzipieren, planen, koordinie-
ren und leiten zielgruppenge-
recht umfangreiche pädago-
gische Aktivitäten/Angebote/
Projekte (z.B. organisations-
übergreifender thematischer 
Workshop, Spielefest im Park, 
mehrtägige Aktivitäten mit 
Übernachtung) mit Kindern/
Jugendlichen/Teammitgliedern 
unter Berücksichtigung 
geeigneter fachlicher Ansätze 
(z.B. aus der Erlebnis-, Spiel-, 
Theaterpädagogik).

•	nehmen bei der Konzeptio-
nierung, Planung und Um-
setz ung von pädagogischen 
Aktivitäten/Angeboten/Projek-
ten ganzheitlich auf Bedürfnisse 
von Kindern/Jugendlichen/
Teammitgliedern Rücksicht.

•	initiieren gezielt fachspezi-
fische (z.B. sozial-, freizeit-, 
religionspädagogische) 
Lernprozesse.

•	führen das vorbereitete  
Pro gramm dahingehend pro-
zess orientiert durch, dass 
Inhalte genutzt und Intensität 
sowie Gruppenprozesse gesteu-
ert werden. 

•	reflektieren laufend ihre Vor - 
bildwirkung für Kinder/Jugend- 
liche und setzen diese in  
Lern  pro zessen verantwortungs-
voll ein.

•	erkennen aktuelle Lebens-
welten von Kindern/Jugend-
lichen (z.B. hinsichtlich der 
Freizeitgewohnheiten von 
Kindern/Jugendlichen in der 
Gemeinde/Region und im 
Internet) und berücksich-
tigen diese in Inhalten und 
Arbeitsweisen. 

•	konzipieren, planen, koordinie-
ren und leiten letztverantwort-
lich komplexe und umfangrei-
che pädagogische Aktivitäten/
Angebote/Projekte (z.B. inter-
nationaler Jugendaustausch, 
überregionale Veranstaltungen, 
handlungsfeldübergreifende  
Vernetzungstreffen) mit 
Kindern/Jugendlichen/
TeamkollegInnen/Mitarbeiter- 
Innen unter Berücksichtigung 
geeigneter Lerntheorien (z.B. 
Lernen am Modell).

•	regen Teammitglieder/
MitarbeiterInnen zu Akti vi-
täten/Angeboten/Projekten 
an, die Lernen ermöglichen 
und unterstützen sie bei deren 
Durchführung.

•	erweitern und festigen ihr 
Methodenrepertoire durch 
Aus-/Weiterbildungen, den 
Austausch mit erfahrenen 
Teammitgliedern und/oder 
die Reflexion der prakti-
schen Arbeit mit Kindern/
Jugendlichen.

•	evaluieren pädagogische 
Aktivitäten/Angebote/Projekte 
mit einfachen Methoden (z.B. 
Auswertung und Interpretation 
von Feedback-Bögen, Verfassen 
von Dokumentationen). 

•	unterstützen angehende 
Teammitglieder in deren Tätig-
keit, geben ihre Erfahrungen 
weiter und stehen als 
Ansprech partnerInnen zur 
Verfügung.

•	evaluieren pädagogische 
Aktivitäten/Angebote/Projekte 
gezielt sowie multiperspek-
tivisch und entwickeln diese 
selbstständig und/oder im 
Team auf Grundlage der 
Ergebnisse weiter.

•	erweitern systematisch und 
gezielt ihr Methodenrepertoire 
durch Aus-/Weiterbildungen, 
Inter-/Supervision, 
Austausch mit erfahrenen 
MitarbeiterInnen und/oder 
Auswertung der eigenen 
Erfahrung.

•	beteiligen sich bei der 
Weiterentwicklung einge-
setzter Methoden und/oder 
der Entwicklung von neuen 
Methoden.

•	beobachten pädagogisches 
Handeln von Teammitgliedern, 
geben fundiertes, förderliches 
und konstruktives Feedback 
und holen dieses auch zu ihrem 
eigenen Tun ein. 

•	entwickeln Methoden und 
Konzepte ggf. neu/weiter und 
berücksichtigen dabei den 
aktuellen Stand von wissen-
schaftlich gesichertem Wissen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

•	verfassen zu pädagogi-
schen Themen eigene 
Materialien (z.B. Behelfe) 
oder Veröffentlichungen, die 
wissenschaftlichen Kriterien 
entsprechen.

•	schaffen Rahmenbedingungen 
für die Vernetzung von in 
der Kinder- und Jugendarbeit 
Tätigen.

•	formulieren intendierte 
Wirkungen von Lernprozessen 
und Indikatoren der Erreichung.

•	überprüfen die Wirkung 
von Lernprozessen, in-
dem sie Methoden der 
Wirkungsprüfung einsetzen.

Dimensionen Kompetenzbeschreibungen
In der Kinder- und Jugendarbeit Tätige...

Zugrunde liegendes Prinzip: Sämtliche dargestellte Handlungen von in der Kinder- und Jugendarbeit Tätigen stehen im Einklang mit den Inhalten der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte sowie einer 
ökologisch, sozial und wirtschaftlich nachhaltigen globalen Entwicklung. Dabei ist der Umgang mit den Kindern und Jugendlichen stets respektvoll und wertschätzend.

Lernen ermöglichen, initiieren und fördern

 Niveau  II  Niveau  III  Niveau  IV  Niveau  V  Niveau  VI©2017 Österreichische Kinder-  
und Jugendvertretung (ÖJV)
aufZAQ-Geschäftsstelle

(Selbst-)
Bildungsprozesse 

begleiten und 
Lernprozesse 

gestalten

Lernprozesse 
evaluieren und 

weiterentwickeln

Settings gestalten, 
in denen (Selbst-)

Bildungs- und 
Lernprozesse  

gefördert werden

Geeignete Methoden 
für gelingendes 

Lernen anwenden

Bildungsziele  
partizipativ  

setzen und Kinder/
Jugendliche bei der 
Erreichung dieser 
Ziele unterstützen

Die Vollversion ist auf www.kompetenzrahmen.at abrufbar.

In der Kinder- und Jugendarbeit Tätige...
Dimensionen Kompetenzbeschreibungen
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 Niveau  II  Niveau  III  Niveau  IV  Niveau  V  Niveau  VI

Kinder/Jugendliche 
bei ihrer 

Identitätsentwicklung 
und persönlichen 

Weiterentwicklung 
unterstützen

Verantwortungs-
übernahme und 

Selbstständigkeit von 
Kindern/Jugendlichen 

fördern

Kinder/Jugendliche 
bei ihrer 

Alltagsbewältigung 
unterstützen

Kindern/Jugendlichen 
ermöglichen, 

Selbstwirksamkeit  
zu erfahren

Persönliche 
Anerkennung und 

Gemeinschaft stärken

•	ermutigen Kinder/Jugendliche 
dazu, ihre individuellen 
Fähigkeiten einzubringen. 

•	regen Kinder/Jugendliche an, 
Neues auszuprobieren.

•	ermöglichen die Erfahrung 
von Selbstwirksamkeit ohne 
Leistungsdruck in einer Gruppe.

•	definieren erreichbare Ziele 
für Kinder/Jugendliche, um 
Erfolg sichtbar zu machen 
und Erfolgserlebnisse zu 
ermöglichen.

•	machen Kinder/Jugendliche 
auf die für ein respektvolles 
Zusammenleben erforder-
lichen Grenzen ihres Handeln 
aufmerksam.

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche in der Entwicklung 
ihrer Fähigkeiten und 
Interessen sowie beim Ausbau 
ihrer Stärken, insbesondere 
durch konstruktive Kritik, 
Aufforderung zur Formulierung 
von qualifiziertem Feedback 
für andere, Anregung zur 
Selbstkritik und Unterstützung 
zur Selbstreflexion.

•	bieten Kindern/Jugendlichen 
geeignete Freiräume, durch die 
ihre Neugierde unterstützt und 
angeregt wird, sodass sie sich 
selbst entdecken können. 

•	ermöglichen die Erfahrung von 
Selbstwirksamkeit inner- und 
außerhalb der Organisation.

•	berücksichtigen besondere 
Fähigkeiten, Interessen und 
Bedürfnisse von Kindern/
Jugendlichen/Teammitgliedern/
MitarbeiterInnen und fördern 
damit deren Vertrauen in sich 
selbst und ihre Fähigkeiten.

•	ermöglichen unter Anwendung 
fachspezifischer Theorien 
unterschiedlichen Kindern/
Jugendlichen, im Besonderen  
jenen in Multiproblemlagen 
(z.B. schwieriger familiärer  
Kontext, niedriges Bildungs-
niveau, Schuldenprobleme), das 
Erleben von Selbstwirksamkeit.

•	fördern den Gemeinschaftssinn 
und den Zusammenhalt der 
Kinder/Jugendlichen.

•	fordern von Kindern/
Jugendlichen ein, anderen 
Menschen zuzuhören und sie 
ausreden zu lassen.

•	stärken das Selbstvertrauen 
von Kindern/Jugendlichen (z.B. 
indem sie Fortschritte sichtbar 
machen).

•	erkennen Situationen der 
Abwertung, Ausgrenzungsgefahr 
und Diskriminierung von 
Kindern/Jugendlichen, schätzen 
diese ein und intervenieren 
in geeigneter Form (z.B. 
Ansprechen der Situation, 
Inanspruchnahme von 
Unterstützung).

•	fördern durch die Beteiligung 
an geeigneten Aktivitäten (z.B. 
Sozialprojekt), den achtsamen 
und respektvollen Umgang mit 
Mitmenschen.

•	erkennen Situationen der 
Abwertung, Ausgrenzungs gefahr 
und Diskriminierung von  
Kin dern/Jugendlichen und/
oder im Team, schätzen diese 
ein und setzen zielgerichtet und 
systematisch Maßnahmen dage-
gen (z.B. durch Initiierung eines 
Workshops zu Ausgrenzung/
Mobbing).

•	stellen geschützte Settings her, 
in denen für Kinder/Jugendliche 
Gemeinschaft erleb- und erfahr-
bar wird.

•	reflektieren Sicht- und Lebens-
weisen gemeinsam mit Kindern/
Jugendlichen, um Perspektiven 
für ein selbstbestimmtes, solida-
risches Handeln zu entwickeln.

•	gehen in Spielen/Übungen  
sensibel auf Wahrnehmungs-
unterschiede hinsichtlich Aus-
grenzung und Diskriminierung 
ein und sensibilisieren die 
Beteiligten dafür.

•	wirken auf eine Gesprächskultur 
hin, die zu gewaltfreier 
Kommunikation führt.

•	stärken das Selbstvertrauen und 
die Fähigkeit zur Reflexion von 
Teammitgliedern (z.B. indem sie 
Fortschritte und Erfolge sichtbar 
machen und ansprechen).

•	erkennen Situationen der 
Abwertung, Ausgrenzungsgefahr 
und Diskriminierung in der 
Organisation, schätzen diese 
ein und setzen zielgerichtet 
und systematisch Maßnahmen 
dagegen.

•	gestalten integrative/inklusive 
Settings und Angebote, ermögli-
chen damit Zugehörigkeits- und 
Anerkennungserfahrungen und 
versuchen so, Abwertungs- bzw. 
Ausschließungsszenarien zu 
vermeiden.

•	motivieren Gruppenmitglieder 
dazu, Abwertung, Ausgrenzung 
und Diskriminierung innerhalb 
der Gruppe zu reflektieren, 
insbesondere wenn dadurch 
Konflikte auftreten.

•	setzen zielgerichtete und 
systematische Maßnahmen 
gegen gesellschaftliche 
Abwertung, Ausgrenzung und 
Diskriminierung (z.B. aufgrund 
von sozialer und ethnischer 
Herkunft, Religion, sexueller 
Orientierung) in der Gemeinde 
und/oder der Region.

•	setzen einfache Methoden 
(z.B. Spiele) unter Anleitung 
von Teammitgliedern/
Verantwortlichen ein, um 
die persönliche und soziale 
Entwicklung von Kindern/
Jugendlichen zu fördern.

•	sensibilisieren Kinder/
Jugendliche für ihre Umwelt 
und ihre Mitmenschen. 
 
 

•	treten mit Kindern/
Jugendlichen aktiv und  
unterstützend in Kontakt.

•	unterstützen Teammitglieder/
Verantwortliche bei auftreten-
den Herausforderungen, welche 
die Entwicklung der Kinder/
Jugendlichen betreffen.

•	setzen gezielt einfache 
Methoden ein, um die persön-
liche und soziale Entwicklung 
von Kindern/Jugendlichen zu 
fördern. 
 

•	geben Kindern/Jugendlichen 
Gelegenheit und Zeit, um ihre 
Umgebung zu entdecken/ 
erforschen und diese zu  
verändern. 

•	unterstützen Kinder/Jugendliche 
in der Entwicklung ihrer eigenen 
Weltanschauung.

•	ermöglichen einen offenen 
und sicheren Austausch mit 
Kindern/Jugendlichen.

•	gehen auf individuelle Stärken 
von Kindern/Jugendlichen 
ein und fördern so deren 
Entwicklungsprozess.

•	bieten Kindern/Jugendlichen 
die Möglichkeit, Dialoge sowie 
Diskussionen zu führen und  
regen dadurch auch Reflexion 
an.

•	setzen gezielt spezifische 
Methoden (z.B. gruppendy-
namische Übungen) ein, um 
die persönliche und soziale 
Entwicklung von Kindern/
Jugendlichen zu fördern. 

•	helfen durch Angebote 
und Gespräche Kindern/
Jugendlichen dabei, ihre eigenen 
Grenzen erkennen zu können.

•	ermutigen Kinder/Jugendliche 
bei Aktivitäten, an ihre 
Grenzen zu gehen und diese 
ggf. zu erweitern, ohne sie zu 
überfordern.

•	beziehen bei der Begleitung 
und Förderung der persönlichen 
Entwicklung von Kindern/
Jugendlichen gemeinschaftliches 
Handeln aktiv mit ein.

•	sprechen Kinder/Jugendliche 
an, indem sie ihre vielfältigen 
persönlichen Ausdrucksformen 
berücksichtigen und nicht nur 
Einzelaspekte hervorheben.

•	geben Kindern/Jugendlichen 
ausreichend Möglichkeiten zur 
Bewegung, um sie bei ihrer 
körperlichen Entwicklung zu 
unterstützen.

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche dabei, ihre Stärken 
und Schwächen wahrzuneh-
men, sich ihrer Gefühle und 
Bedürfnisse bewusst zu werden 
und darüber zu sprechen. 
 
 

•	fördern die Begegnung und 
Auseinandersetzung mit eige-
nen Werten und Normen sowie 
jenen von sozialen Umwelten.

•	geben den Kindern/
Jugendlichen von sich aus 
Rückmeldungen darüber, wie 
sie deren Lebensgestaltung 
bzw. Problemlösungsversuche 
einschätzen.

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche dabei, ihr 
Mediennutzungsverhalten 
bewusst zu gestalten und zu 
reflektieren.

•	leiten Projekte, bei denen 
Fähigkeiten und Stärken der 
einzelnen Kinder/Jugendlichen 
im Vordergrund stehen.

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche bei der 
Bewältigung der Folgen der 
Differenzierung, Pluralisierung 
und Enttraditionalisierung 
der Gesellschaft, indem sie 
zeitgemäße pädagogische 
Methoden anwenden, die sich 
auf fachspezifische Theorien 
(z.B. zu Identitätsentwicklung) 
stützen.

•	wenden zeitgemäße pädago-
gi sche Konzepte und fach-
spezifische Theorien an, 
um Kinder/Jugendliche in 
Multi problemlagen (z.B. 
schwieriger familiärer Kontext, 
niedriges Bildungsniveau, 
Schuldenprobleme), Identi täts - 
fragen, -krisen und/oder 
Sinnsuchen zu unterstützen.

•	beziehen in die professio nelle 
Beziehungspraxis neben ihrer 
eigenen Biografie auch wissen-
schaftlich gesichertes Wissen 
mit ein.

•	sprechen mit den Kindern/
Jugendlichen darüber, dass in 
unserer Gesellschaft bestimmte 
Regeln gelten (z.B. Gesetze), 
welchen Sinn diese haben 
und welche Folgen deren 
Missachtung hat.

•	fördern den achtsamen und 
respektvollen Umgang in der 
Gruppe sowie mit anderen 
Mitmenschen, Umwelt und 
Natur.

•	fördern Kinder/Jugendliche 
dabei, zunehmend selbststän-
dig zu handeln (z.B. indem 
ihnen die Möglichkeit gegeben 
wird, Aufgaben in der Gruppe 
zu übernehmen).

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche, indem sie 
Aufgaben alters- und 
interessens gerecht verteilen.

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche dabei, in der 
Gruppe Entscheidungen zu 
treffen.

•	unterstützen Kinder/Jugend-
liche bei der selbstbewussten 
Gestaltung ihres Lebens 
(z.B. durch Übertragung von 
Verantwortung, positive sport-
liche Erfahrungen).

•	fördern Kinder/Jugendliche da-
bei, einen gesunden Lebensstil 
zu entwickeln und altersge-
mäß Verantwortung für ihre 
Gesundheit zu übernehmen.

•	unterstützen und fördern 
die Entwicklung von Risiko-
bewusstsein und damit ver-
bundene eigenverantwortliche 
Entscheidungsprozesse von 
Kindern/Jugendlichen.

•	entwickeln gemeinsam 
mit Kindern/Jugendlichen 
Prinzipien der Zusammenarbeit 
(z.B. Regeln vereinbaren), fol-
gen diesen selbst und fordern 
dieselben bei anderen ein.

•	sprechen mit den Kindern/
Jugendlichen über verschiedene 
Möglichkeiten der persönlichen 
Lebensgestaltung (ggf. unter 
Bezugnahme der eigenen 
Biografie).

•	wenden Methoden an, die 
Kindern/Jugendlichen schritt-
weise ermöglichen, selbst 
Verantwortung für ihre eigene 
persönliche Weiterentwicklung 
zu übernehmen.

•	schaffen durch die Vermittlung 
neuen Wissens und den 
Aufbau von Kompetenzen 
zum Perspektivenwechsel 
Möglichkeiten zur persön-
lichen Weiterentwicklung 
von Kindern/Jugendlichen/
Teammitgliedern.

•	fördern die Verant wor tungs-
übernahme und Selbst-
ständigkeit von unterschied-
lichen Kindern/Jugendlichen, 
im Besonderen jenen in 
Multiproblemlagen (z.B. 
schwieriger familiärer Kontext, 
niedriges Bildungsniveau, 
Schuldenprobleme), unter 
Anwendung fachspezifischer 
Theorien.

•	zeigen Mitgefühl und 
Verständnis für Probleme/
Ängste von Kindern/
Jugendlichen.

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche bei der Alltags-
bewältigung (z.B. alltägliche 
Konflikte mit Eltern/Schule/
FreundInnen) im Rahmen 
ihrer eigenen Ressourcen/
Kompetenzen.

•	nehmen sich auftretenden 
Anliegen, Herausforderungen 
und Problemen an, die die 
Entwicklung von Kindern/
Jugendlichen betreffen. 
 
 
 
 
 
 

•	begleiten Jugendliche zu 
Beratungsstellen und/oder 
NetzwerkpartnerInnen.

•	stehen Kindern/Jugendlichen 
als AnsprechpartnerInnen für 
deren spezifische Probleme und 
Anliegen (z.B. Ausgrenzung 
der Peergruppe) im Rahmen 
ihrer eigenen Ressourcen/
Kompetenzen zur Verfügung.

•	geben Kindern/Jugendlichen 
bei auftretenden Heraus for-
de rungen/Problemen, die 
ihre Entwicklung betreffen, 
individuelle Hilfestellung.

•	vermitteln bei Bedarf mit 
Hilfe von Netzwerkwissen und 
-erfahrung Kinder/Jugendliche 
an geeignete Stellen (z.B. 
Anlaufstelle für Suchtfragen) 
weiter.

•	aktivieren bei Bedarf kurz-
fristig mittels bestehender 
Netzwerke im kommunalen/
regionalen Kontext zusätzli-
che Ressourcen für Kinder/
Jugendliche (z.B. kurzfristige 
Termine bei entsprechen-
den Stellen / spezialisierten 
Einrichtungen).

•	planen professionelle fach-
spezifische (z.B. sozialpäda-
gogische, sozialarbeiterische) 
Beratungsprozesse (z.B. 
niederschwelliges Angebot für 
junge Menschen), führen diese 
durch und evaluieren sie.

•	beraten Kinder/Jugendliche 
auf Grundlage von fach-
spezifischem Wissen (z.B. 
sozialpädagogische Beratung, 
Empowerment-Ansatz) 
und eigener Ressourcen/
Kompetenzen und kennen 
ihre eigenen diesbezüglichen 
Grenzen.

•	überprüfen die Wirkung von 
Beratungsprozessen.

•	wenden fachspezifische (z.B. 
sozialpädagogische) Methoden 
(z.B. Soziale Einzelfallhilfe, 
Gruppenarbeit, methoden-
integrative Sozialarbeit, 
Krisenintervention, Soziale 
Diagnose, gutachterliche und 
fachliche Stellungnahme) an 
und reflektieren diese.

Dimensionen Kompetenzbeschreibungen

Zugrunde liegendes Prinzip: Sämtliche dargestellte Handlungen von in der Kinder- und Jugendarbeit Tätigen stehen im Einklang mit den Inhalten der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte sowie einer 
ökologisch, sozial und wirtschaftlich nachhaltigen globalen Entwicklung. Dabei ist der Umgang mit den Kindern und Jugendlichen stets respektvoll und wertschätzend.

Identitätsentwicklung und Alltagsbewältigung unterstützen

In der Kinder- und Jugendarbeit Tätige...
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Kinder/Jugendliche 
bei ihrer 

Identitätsentwicklung 
und persönlichen 

Weiterentwicklung 
unterstützen

Verantwortungs-
übernahme und 

Selbstständigkeit von 
Kindern/Jugendlichen 

fördern

Kinder/Jugendliche 
bei ihrer 

Alltagsbewältigung 
unterstützen

Kindern/Jugendlichen 
ermöglichen, 

Selbstwirksamkeit  
zu erfahren

Persönliche 
Anerkennung und 

Gemeinschaft stärken

•	ermutigen Kinder/Jugendliche 
dazu, ihre individuellen 
Fähigkeiten einzubringen. 

•	regen Kinder/Jugendliche an, 
Neues auszuprobieren.

•	ermöglichen die Erfahrung 
von Selbstwirksamkeit ohne 
Leistungsdruck in einer Gruppe.

•	definieren erreichbare Ziele 
für Kinder/Jugendliche, um 
Erfolg sichtbar zu machen 
und Erfolgserlebnisse zu 
ermöglichen.

•	machen Kinder/Jugendliche 
auf die für ein respektvolles 
Zusammenleben erforder-
lichen Grenzen ihres Handeln 
aufmerksam.

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche in der Entwicklung 
ihrer Fähigkeiten und 
Interessen sowie beim Ausbau 
ihrer Stärken, insbesondere 
durch konstruktive Kritik, 
Aufforderung zur Formulierung 
von qualifiziertem Feedback 
für andere, Anregung zur 
Selbstkritik und Unterstützung 
zur Selbstreflexion.

•	bieten Kindern/Jugendlichen 
geeignete Freiräume, durch die 
ihre Neugierde unterstützt und 
angeregt wird, sodass sie sich 
selbst entdecken können. 

•	ermöglichen die Erfahrung von 
Selbstwirksamkeit inner- und 
außerhalb der Organisation.

•	berücksichtigen besondere 
Fähigkeiten, Interessen und 
Bedürfnisse von Kindern/
Jugendlichen/Teammitgliedern/
MitarbeiterInnen und fördern 
damit deren Vertrauen in sich 
selbst und ihre Fähigkeiten.

•	ermöglichen unter Anwendung 
fachspezifischer Theorien 
unterschiedlichen Kindern/
Jugendlichen, im Besonderen  
jenen in Multiproblemlagen 
(z.B. schwieriger familiärer  
Kontext, niedriges Bildungs-
niveau, Schuldenprobleme), das 
Erleben von Selbstwirksamkeit.

•	fördern den Gemeinschaftssinn 
und den Zusammenhalt der 
Kinder/Jugendlichen.

•	fordern von Kindern/
Jugendlichen ein, anderen 
Menschen zuzuhören und sie 
ausreden zu lassen.

•	stärken das Selbstvertrauen 
von Kindern/Jugendlichen (z.B. 
indem sie Fortschritte sichtbar 
machen).

•	erkennen Situationen der 
Abwertung, Ausgrenzungsgefahr 
und Diskriminierung von 
Kindern/Jugendlichen, schätzen 
diese ein und intervenieren 
in geeigneter Form (z.B. 
Ansprechen der Situation, 
Inanspruchnahme von 
Unterstützung).

•	fördern durch die Beteiligung 
an geeigneten Aktivitäten (z.B. 
Sozialprojekt), den achtsamen 
und respektvollen Umgang mit 
Mitmenschen.

•	erkennen Situationen der 
Abwertung, Ausgrenzungs gefahr 
und Diskriminierung von  
Kin dern/Jugendlichen und/
oder im Team, schätzen diese 
ein und setzen zielgerichtet und 
systematisch Maßnahmen dage-
gen (z.B. durch Initiierung eines 
Workshops zu Ausgrenzung/
Mobbing).

•	stellen geschützte Settings her, 
in denen für Kinder/Jugendliche 
Gemeinschaft erleb- und erfahr-
bar wird.

•	reflektieren Sicht- und Lebens-
weisen gemeinsam mit Kindern/
Jugendlichen, um Perspektiven 
für ein selbstbestimmtes, solida-
risches Handeln zu entwickeln.

•	gehen in Spielen/Übungen  
sensibel auf Wahrnehmungs-
unterschiede hinsichtlich Aus-
grenzung und Diskriminierung 
ein und sensibilisieren die 
Beteiligten dafür.

•	wirken auf eine Gesprächskultur 
hin, die zu gewaltfreier 
Kommunikation führt.

•	stärken das Selbstvertrauen und 
die Fähigkeit zur Reflexion von 
Teammitgliedern (z.B. indem sie 
Fortschritte und Erfolge sichtbar 
machen und ansprechen).

•	erkennen Situationen der 
Abwertung, Ausgrenzungsgefahr 
und Diskriminierung in der 
Organisation, schätzen diese 
ein und setzen zielgerichtet 
und systematisch Maßnahmen 
dagegen.

•	gestalten integrative/inklusive 
Settings und Angebote, ermögli-
chen damit Zugehörigkeits- und 
Anerkennungserfahrungen und 
versuchen so, Abwertungs- bzw. 
Ausschließungsszenarien zu 
vermeiden.

•	motivieren Gruppenmitglieder 
dazu, Abwertung, Ausgrenzung 
und Diskriminierung innerhalb 
der Gruppe zu reflektieren, 
insbesondere wenn dadurch 
Konflikte auftreten.

•	setzen zielgerichtete und 
systematische Maßnahmen 
gegen gesellschaftliche 
Abwertung, Ausgrenzung und 
Diskriminierung (z.B. aufgrund 
von sozialer und ethnischer 
Herkunft, Religion, sexueller 
Orientierung) in der Gemeinde 
und/oder der Region.

•	setzen einfache Methoden 
(z.B. Spiele) unter Anleitung 
von Teammitgliedern/
Verantwortlichen ein, um 
die persönliche und soziale 
Entwicklung von Kindern/
Jugendlichen zu fördern.

•	sensibilisieren Kinder/
Jugendliche für ihre Umwelt 
und ihre Mitmenschen. 
 
 

•	treten mit Kindern/
Jugendlichen aktiv und  
unterstützend in Kontakt.

•	unterstützen Teammitglieder/
Verantwortliche bei auftreten-
den Herausforderungen, welche 
die Entwicklung der Kinder/
Jugendlichen betreffen.

•	setzen gezielt einfache 
Methoden ein, um die persön-
liche und soziale Entwicklung 
von Kindern/Jugendlichen zu 
fördern. 
 

•	geben Kindern/Jugendlichen 
Gelegenheit und Zeit, um ihre 
Umgebung zu entdecken/ 
erforschen und diese zu  
verändern. 

•	unterstützen Kinder/Jugendliche 
in der Entwicklung ihrer eigenen 
Weltanschauung.

•	ermöglichen einen offenen 
und sicheren Austausch mit 
Kindern/Jugendlichen.

•	gehen auf individuelle Stärken 
von Kindern/Jugendlichen 
ein und fördern so deren 
Entwicklungsprozess.

•	bieten Kindern/Jugendlichen 
die Möglichkeit, Dialoge sowie 
Diskussionen zu führen und  
regen dadurch auch Reflexion 
an.

•	setzen gezielt spezifische 
Methoden (z.B. gruppendy-
namische Übungen) ein, um 
die persönliche und soziale 
Entwicklung von Kindern/
Jugendlichen zu fördern. 

•	helfen durch Angebote 
und Gespräche Kindern/
Jugendlichen dabei, ihre eigenen 
Grenzen erkennen zu können.

•	ermutigen Kinder/Jugendliche 
bei Aktivitäten, an ihre 
Grenzen zu gehen und diese 
ggf. zu erweitern, ohne sie zu 
überfordern.

•	beziehen bei der Begleitung 
und Förderung der persönlichen 
Entwicklung von Kindern/
Jugendlichen gemeinschaftliches 
Handeln aktiv mit ein.

•	sprechen Kinder/Jugendliche 
an, indem sie ihre vielfältigen 
persönlichen Ausdrucksformen 
berücksichtigen und nicht nur 
Einzelaspekte hervorheben.

•	geben Kindern/Jugendlichen 
ausreichend Möglichkeiten zur 
Bewegung, um sie bei ihrer 
körperlichen Entwicklung zu 
unterstützen.

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche dabei, ihre Stärken 
und Schwächen wahrzuneh-
men, sich ihrer Gefühle und 
Bedürfnisse bewusst zu werden 
und darüber zu sprechen. 
 
 

•	fördern die Begegnung und 
Auseinandersetzung mit eige-
nen Werten und Normen sowie 
jenen von sozialen Umwelten.

•	geben den Kindern/
Jugendlichen von sich aus 
Rückmeldungen darüber, wie 
sie deren Lebensgestaltung 
bzw. Problemlösungsversuche 
einschätzen.

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche dabei, ihr 
Mediennutzungsverhalten 
bewusst zu gestalten und zu 
reflektieren.

•	leiten Projekte, bei denen 
Fähigkeiten und Stärken der 
einzelnen Kinder/Jugendlichen 
im Vordergrund stehen.

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche bei der 
Bewältigung der Folgen der 
Differenzierung, Pluralisierung 
und Enttraditionalisierung 
der Gesellschaft, indem sie 
zeitgemäße pädagogische 
Methoden anwenden, die sich 
auf fachspezifische Theorien 
(z.B. zu Identitätsentwicklung) 
stützen.

•	wenden zeitgemäße pädago-
gi sche Konzepte und fach-
spezifische Theorien an, 
um Kinder/Jugendliche in 
Multi problemlagen (z.B. 
schwieriger familiärer Kontext, 
niedriges Bildungsniveau, 
Schuldenprobleme), Identi täts - 
fragen, -krisen und/oder 
Sinnsuchen zu unterstützen.

•	beziehen in die professio nelle 
Beziehungspraxis neben ihrer 
eigenen Biografie auch wissen-
schaftlich gesichertes Wissen 
mit ein.

•	sprechen mit den Kindern/
Jugendlichen darüber, dass in 
unserer Gesellschaft bestimmte 
Regeln gelten (z.B. Gesetze), 
welchen Sinn diese haben 
und welche Folgen deren 
Missachtung hat.

•	fördern den achtsamen und 
respektvollen Umgang in der 
Gruppe sowie mit anderen 
Mitmenschen, Umwelt und 
Natur.

•	fördern Kinder/Jugendliche 
dabei, zunehmend selbststän-
dig zu handeln (z.B. indem 
ihnen die Möglichkeit gegeben 
wird, Aufgaben in der Gruppe 
zu übernehmen).

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche, indem sie 
Aufgaben alters- und 
interessens gerecht verteilen.

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche dabei, in der 
Gruppe Entscheidungen zu 
treffen.

•	unterstützen Kinder/Jugend-
liche bei der selbstbewussten 
Gestaltung ihres Lebens 
(z.B. durch Übertragung von 
Verantwortung, positive sport-
liche Erfahrungen).

•	fördern Kinder/Jugendliche da-
bei, einen gesunden Lebensstil 
zu entwickeln und altersge-
mäß Verantwortung für ihre 
Gesundheit zu übernehmen.

•	unterstützen und fördern 
die Entwicklung von Risiko-
bewusstsein und damit ver-
bundene eigenverantwortliche 
Entscheidungsprozesse von 
Kindern/Jugendlichen.

•	entwickeln gemeinsam 
mit Kindern/Jugendlichen 
Prinzipien der Zusammenarbeit 
(z.B. Regeln vereinbaren), fol-
gen diesen selbst und fordern 
dieselben bei anderen ein.

•	sprechen mit den Kindern/
Jugendlichen über verschiedene 
Möglichkeiten der persönlichen 
Lebensgestaltung (ggf. unter 
Bezugnahme der eigenen 
Biografie).

•	wenden Methoden an, die 
Kindern/Jugendlichen schritt-
weise ermöglichen, selbst 
Verantwortung für ihre eigene 
persönliche Weiterentwicklung 
zu übernehmen.

•	schaffen durch die Vermittlung 
neuen Wissens und den 
Aufbau von Kompetenzen 
zum Perspektivenwechsel 
Möglichkeiten zur persön-
lichen Weiterentwicklung 
von Kindern/Jugendlichen/
Teammitgliedern.

•	fördern die Verant wor tungs-
übernahme und Selbst-
ständigkeit von unterschied-
lichen Kindern/Jugendlichen, 
im Besonderen jenen in 
Multiproblemlagen (z.B. 
schwieriger familiärer Kontext, 
niedriges Bildungsniveau, 
Schuldenprobleme), unter 
Anwendung fachspezifischer 
Theorien.

•	zeigen Mitgefühl und 
Verständnis für Probleme/
Ängste von Kindern/
Jugendlichen.

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche bei der Alltags-
bewältigung (z.B. alltägliche 
Konflikte mit Eltern/Schule/
FreundInnen) im Rahmen 
ihrer eigenen Ressourcen/
Kompetenzen.

•	nehmen sich auftretenden 
Anliegen, Herausforderungen 
und Problemen an, die die 
Entwicklung von Kindern/
Jugendlichen betreffen. 
 
 
 
 
 
 

•	begleiten Jugendliche zu 
Beratungsstellen und/oder 
NetzwerkpartnerInnen.

•	stehen Kindern/Jugendlichen 
als AnsprechpartnerInnen für 
deren spezifische Probleme und 
Anliegen (z.B. Ausgrenzung 
der Peergruppe) im Rahmen 
ihrer eigenen Ressourcen/
Kompetenzen zur Verfügung.

•	geben Kindern/Jugendlichen 
bei auftretenden Heraus for-
de rungen/Problemen, die 
ihre Entwicklung betreffen, 
individuelle Hilfestellung.

•	vermitteln bei Bedarf mit 
Hilfe von Netzwerkwissen und 
-erfahrung Kinder/Jugendliche 
an geeignete Stellen (z.B. 
Anlaufstelle für Suchtfragen) 
weiter.

•	aktivieren bei Bedarf kurz-
fristig mittels bestehender 
Netzwerke im kommunalen/
regionalen Kontext zusätzli-
che Ressourcen für Kinder/
Jugendliche (z.B. kurzfristige 
Termine bei entsprechen-
den Stellen / spezialisierten 
Einrichtungen).

•	planen professionelle fach-
spezifische (z.B. sozialpäda-
gogische, sozialarbeiterische) 
Beratungsprozesse (z.B. 
niederschwelliges Angebot für 
junge Menschen), führen diese 
durch und evaluieren sie.

•	beraten Kinder/Jugendliche 
auf Grundlage von fach-
spezifischem Wissen (z.B. 
sozialpädagogische Beratung, 
Empowerment-Ansatz) 
und eigener Ressourcen/
Kompetenzen und kennen 
ihre eigenen diesbezüglichen 
Grenzen.

•	überprüfen die Wirkung von 
Beratungsprozessen.

•	wenden fachspezifische (z.B. 
sozialpädagogische) Methoden 
(z.B. Soziale Einzelfallhilfe, 
Gruppenarbeit, methoden-
integrative Sozialarbeit, 
Krisenintervention, Soziale 
Diagnose, gutachterliche und 
fachliche Stellungnahme) an 
und reflektieren diese.

Dimensionen Kompetenzbeschreibungen

Zugrunde liegendes Prinzip: Sämtliche dargestellte Handlungen von in der Kinder- und Jugendarbeit Tätigen stehen im Einklang mit den Inhalten der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte sowie einer 
ökologisch, sozial und wirtschaftlich nachhaltigen globalen Entwicklung. Dabei ist der Umgang mit den Kindern und Jugendlichen stets respektvoll und wertschätzend.

Identitätsentwicklung und Alltagsbewältigung unterstützen

In der Kinder- und Jugendarbeit Tätige...

©2017 Österreichische Kinder-  
und Jugendvertretung (ÖJV)
aufZAQ-Geschäftsstelle 
Liechtensteinstraße 57/2 
1090 Wien
info@aufzaq.at
ZVR-Zahl: 902252246

Verantwortungs-
übernahme und 
Selbstständigkeit  

von Kindern/
Jugendlichen fördern

Kinder/Jugendliche 
bei ihrer 

Alltagsbewältigung 
unterstützen

Kindern/Jugendlichen 
ermöglichen, 

Selbstwirksamkeit  
zu erfahren

Persönliche 
Anerkennung und 

Gemeinschaft stärken

Kinder/Jugendliche 
bei ihrer 

Identitätsentwicklung 
und persönlichen 

Weiterentwicklung 
unterstützen

Die Vollversion ist auf www.kompetenzrahmen.at abrufbar.

In der Kinder- und Jugendarbeit Tätige...
Dimensionen Kompetenzbeschreibungen
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Aktivitäten/
Angebote/Projekte 

partizipativ gestalten

Partizipation an 
der Entwicklung 
der Organisation 

ermöglichen

Interessen von 
Kindern/Jugendlichen 

vertreten

Geeignete Methoden 
und Vorgangsweisen 

für gelingende 
Partizipation  
anwenden

Gesellschaftliche und 
politische Beteiligung 

von Kindern/
Jugendlichen fördern

•	wenden unter Anleitung 
einfache Methoden und 
Prinzipien (z.B. respektvolle 
Kommunikation) für gelin­
gende Partizipation an.

•	wenden selbstständig einfache 
Methoden und vereinbarte 
Prinzipien für gelingende 
Partizipation an. 
 

•	tragen Entscheidungen von 
Kindern/Jugendlichen im 
gegebenen Rahmen unabhängig 
von den eigenen persönlichen 
Interessen mit (z.B. indem sie 
diese gemeinsam mit Kindern/
Jugendlichen umsetzen).

•	wenden selbstständig spezifi­
sche Methoden (z.B. Planspiel, 
Gruppendiskussion) und 
vereinbarte Prinzipien (z.B. 
Gesprächsregeln) für gelin­
gende Partizipation an.

•	ermitteln Anliegen/Erwartungen 
der Kinder/Jugendlichen 
als Grundlage für die 
Methodenauswahl.

•	sichern die Ergebnisse von 
Entscheidungsfindungs prozessen.

•	wenden selbstständig differen­
zierte Methoden für gelingende 
Partizipation, die sich auf ge­
eignete Partizipationstheorien 
stützen (z.B. Stufenleiter der 
Partizipation), an.

•	etablieren differenzierte 
Methoden und Prinzipien für 
gelingende Partizipation der 
Kinder/Jugendlichen in der 
Organisation, entwickeln diese 
weiter und schaffen ein positi­
ves Umfeld dafür.

•	berücksichtigen bei Entschei­
dungsfindungs prozessen die 
Meinungen und Erwartungen 
aller Beteiligten.

•	evaluieren Partizipations­
prozesse gemeinsam mit 
Kindern/Jugendlichen 
und berücksichtigen die 
Erkenntnisse bei zukünftigen 
Partizipationsprozessen.

•	etablieren weitreichende 
Methoden (z.B. Prozessabläufe 
für Mitbestimmung) und 
Prinzipien (z.B. Grundsätze der 
Organisation) für gelin gende 
Partizipation der Kinder/
Jugendlichen/Teammitglieder/
MitarbeiterInnen in der 
Organisation, entwickeln diese 
weiter und schaffen ein  
positives Umfeld sowie 
Bedingungen dafür.

•	wenden sozialwissenschaftli­
che bewährte Methoden zur 
Organisation und Begleitung 
von Partizipationsprozessen an. 

•	wenden sozialwissenschaftliche 
Erhebungsmethoden an.

•	beteiligen sich maßgeblich an 
Diskursen, die ihr Tätigkeitsfeld 
betreffen, und ermöglichen da­
mit im Zusammenhang stehende 
Entscheidungsfindungsprozesse.

•	stellen Kontakt zu relevanten 
EntscheidungsträgerInnen/ 
­gremien her und halten diesen 
aufrecht.

•	bündeln Interessen inner­
halb ihrer Tätigkeitsfelder, 
um diese im Diskurs und 
in Entscheidungsprozesse 
einzubringen.

•	stärken das solidarische 
Engagement von Kindern/
Jugendlichen durch den Einsatz 
geeigneter Methoden (z.B. 
soziale Lernspiele).

•	treten mit Kindern/Jugendlichen 
zu aktuellen Themen in Dialog.

•	arbeiten gemeinsam mit 
Kindern/Jugendlichen an 
Themen, die für ihr Leben von 
Bedeutung sind (z.B. gesell­
schaftspolitische, soziale, ökolo­
gische, kulturelle Themen).

•	laden Kinder/Jugendliche 
ein, sich an gesellschaftlichen 
Ereignissen (z.B öffentli­
che sportliche Aktivitäten) 
zu beteiligen bzw. diese im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten 
mitzugestalten.

•	stärken das Demokratie be­ 
wusst sein von Kindern/Jugend­
lichen durch den Einsatz  
geeig neter Methoden  
(z.B. zur Entscheidungsfindung, 
wobei die Anliegen von 
Minderheiten berücksichtigt 
werden).

•	ermöglichen innerhalb der 
Kinder­/Jugendgruppe den 
Austausch zu aktuellen gesell­
schaftspolitischen Themen.

•	beziehen in die Arbeit mit 
Kindern/Jugendlichen aktuelle 
politische und gesellschaftliche 
Ereignisse mit ein.

•	beteiligen sich mit Kindern/
Jugendlichen an regionalen und 
überregionalen Aktivitäten mit 
Partizipationscharakter.

•	regen Kinder/Jugendliche 
dazu an, sich mit politi­
schen Meinungen, Parteien 
und Gruppierungen 
auseinanderzusetzen.

•	ermöglichen Kindern/Jugend­
lichen die gesellschaftliche  
Teilhabe (z.B. durch Projekte  
politischer Bildung, Sozial ­ 
projekte).

•	zeigen jungen Menschen gesell ­ 
schaftliche Beteili gungs möglich­
keiten in ihrem näheren Umfeld, 
der Gemeinde und der Region 
auf.

•	agieren als VermittlerInnen 
zwischen den Erwartungen 
und Interessen der Kinder/
Jugendlichen und der übrigen 
Gesellschaft. 

•	erkennen und thematisieren 
aktuelle Ereignisse, in denen 
sich Kinder/Jugendliche aktiv 
und selbstwirksam einbringen 
können.

•	gestalten Kinder­/
Jugendbeteiligungsprojekte in 
der Gemeinde/Region und ge­
gebenenfalls überregional mit.

•	bringen in Aktivitäten 
Möglichkeiten der politi­
schen und gesellschaftlichen 
Partizipation mit ein.

•	unterstützen Kinder/Jugend­
liche dabei, auf gesellschaftliche 
und politische Entwicklungen im 
direkten Lebensumfeld Einfluss 
zu nehmen.

•	fördern die politische 
Partizipation von Kindern/
Jugendlichen in der Gemeinde, 
Region und/oder überregio­
nal (z.B. indem sie zwischen 
Kindern/Jugendlichen und der 
Kommunalpolitik Kontakte 
herstellen).

•	unterstützen Kinder/Jugend­
liche dabei, sich in der 
Ge mein de, Region und/oder 
überregional kontinuierlich an 
Entscheidungen zu beteiligen 
oder diese zu treffen (z.B. 
durch Dialog mit politischen 
EntscheidungsträgerInnen, 
Aufzeigen von Partizipa tions­
möglichkeiten, Kommunikation 
der Anliegen von Kindern/
Jugendlichen mittels Medien, 
Umfragen, Durchführung von 
entsprechenden partizipativen 
Veranstaltungen).

•	setzen sich dafür ein, dass 
Kinder/Jugendliche ihre 
Anliegen in der Gemeinde, 
Region und/oder überregional 
ebenso einbringen können 
wie Erwachsene (z.B. indem 
sie als Ansprechpersonen für 
Kinder­/Jugendbelange in 
der Gemeinde/Region zur 
Verfügung stehen, Vermitt­
lungs arbeit leisten, eine Dreh­
scheibenfunktion erfüllen, ihre 
Expertisen und ihr Know­how 
einbringen).

•	bereiten politische Ent schei­
dungsprozesse transparent und 
zielgruppengerecht auf und 
diskutieren diese mit Kindern/
Jugendlichen.

•	beziehen das relevante 
Umfeld (bspw. Medien, 
Interessengruppen) in ihre 
Arbeit ein.

•	laden Kinder/Jugendliche ein, 
sich an Aktionen/Angeboten/
Projekten der Organisation 
zu beteiligen bzw. diese 
mitzugestalten.

•	fördern die Beteiligung und 
Mitgestaltung von Kindern/
Jugendlichen an Aktionen/
Angeboten/Projekten der 
Organisation.

•	schätzen die 
Beteiligungsfähigkeit bzw. 
­bereitschaft von Kindern/
Jugendlichen, ein und planen 
dementsprechende Maßnahmen.

•	ermöglichen Kindern/
Jugendlichen, bei für sie 
relevanten Entscheidungen mit­ 
bzw. selbst zu bestimmen (z.B. 
durch angemessenes und ziel­
gruppengerechtes Übertragen 
von Entscheidungen an Kinder/
Jugendliche).

•	fördern die Beteiligung und 
Mitgestaltung von Kindern/
Jugendlichen, die aufgrund 
äußerer Umstände im Zugang 
zu gesellschaftlicher Teilhabe 
benachteiligt sind, an den 
Aktivitäten/Angeboten/
Projekten der Organisation, 
um ihre soziale Inklusion zu 
fördern.

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche dabei, ihre Meinung 
zu vertreten.

•	fördern die Entscheidungs­
fähigkeit von Kindern/
Jugendlichen durch ange­
messenes Reduzieren 
von Komplexität in 
Entscheidungssituationen.

•	binden Kinder/Jugendliche 
in Tätigkeiten innerhalb 
der Organisation ein (z.B. 
Übernahme von Aufgaben). 
 

•	sprechen aktiv Interessierte 
an und beziehen diese in die 
Kinder­ und Jugendarbeit 
und deren Beteiligungs­ und 
Gestaltungsmöglichkeiten  
mit ein.

•	ermöglichen Kindern/Jugend­
lichen/Teammitgliedern die 
konstruktive Beteiligung 
und Mitgestaltung in der 
Organisation (z.B. die 
Übernahme von Verant wor ­ 
tung/Aufgaben/Funk ti onen  
innerhalb der Organisation, 
Definition von Organisations ­ 
zielen).

•	gestalten organisationsin­
terne partizipative Prozesse/
Aktivitäten/Angebote, die zur 
Entwicklung der Organisation 
beitragen.

•	etablieren und gewähr­
leisten Möglichkeiten der 
Partizipation als Grundprinzip 
der Organisation. 
 

•	gestalten organisations­
übergreifende partizipative 
Prozesse/Aktivitäten/Angebote 
(bspw. Vernetzungstreffen, 
Arbeitsgruppen), die zur 
Entwicklung der Organisation 
beitragen.

•	tragen Entscheidungen inner­
halb der Organisation mit und 
setzen diese gemeinsam um.

•	fördern strukturierte und  
respektvolle Kommunikation 
im Rahmen der Partizipations­
möglichkeiten der 
Orga nisation.

•	vertreten die Interessen von 
Kindern/Jugendlichen innerhalb 
der Organisation (z.B. bei 
Teamsitzungen). 

•	vertreten die Interessen 
von Kindern/Jugendlichen 
gegenüber Stakeholdern und 
FördergeberInnen im unmittel­
baren Umfeld (z.B. gegenüber 
der Gemeindepolitik und 
Religionsgemeinschaften auf 
lokaler Ebene). 

•	vertreten die Interessen von 
Kindern/Jugendlichen in/
gegenüber Netzwerken, 
Interessengruppen  
sowie gesellschaftlichen  
Institutionen/Entscheidungs­
trägerInnen im unmittelbaren  
Umfeld (z.B. 
Landesjugendbeirat). 

•	treten öffentlich für die 
Interessen junger Menschen 
ein (z.B. im Rahmen der 
Social­Media­Präsenz der 
Organisation, bei Interviews für 
lokale Medien). 

•	beobachten die Entwicklung 
kinder­/jugendrelevan­
ter Themen innerhalb der 
Gemeinde, Region und/oder 
überregional und ermitteln da­
bei die für Kinder/Jugendliche 
relevanten Interessen.

•	erarbeiten gemeinsam 
mit Kindern/Jugendlichen 
Positionen/Stellungnahmen 
und tragen/kommunizieren 
diese nach außen.   

•	betreiben durch ihre 
Arbeit Lobbying für 
Rahmenbedingungen, die 
Kindern/Jugendlichen ein 
selbstbestimmtes Aufwachsen 
ermöglichen sollen.

•	arbeiten mit konventionel­
len und neuen Medien, um 
Aufmerksamkeit für Interessen 
und Anliegen von Kindern/
Jugendlichen zu schaffen.

•	vertreten die Interessen 
von Kindern/Jugendlichen 
in der Gemeinde, Region 
und gegebenenfalls über­
regional (z.B. gegenüber 
der öffentlichen Verwaltung, 
Religionsgemeinschaften, 
Parteien).

•	setzen sich systematisch, 
kontinuierlich und zielgerichtet 
für die Interessen und Anliegen 
von Kindern/Jugendlichen ein 
und evaluieren die Wirkung 
dieser Lobbyarbeit regelmäßig.

•	erheben regelmäßig und 
systematisch die Interessen 
und Anliegen der Kinder/
Jugendlichen in der Gemeinde, 
Region und/oder überregional.

•	beteiligen sich regelmäßig und 
wenn möglich institutionalisiert 
an Meinungsbildungsprozessen 
und Entscheidungen in der 
Gemeinde, Region und/oder 
überregional.

•	bringen ihr kinder­/jugend­
spezifisches fachliches Know­
how in aktuelle politische 
Diskussionen ein.

•	setzen bewusst Aktivitäten zur 
Durchsetzung und Ausweitung 
des Rechts von Kindern/
Jugendlichen auf Beteiligung 
und Mitbestimmung im eigenen 
Handlungsfeld und in der 
Gemeinde, Region und/oder 
überregional.

•	vertreten die in der 
Organisation gebündelten 
Interessen sowie getroffenen 
Entscheidungen nach außen.

Dimensionen Kompetenzbeschreibungen

Zugrunde liegendes Prinzip: Sämtliche dargestellte Handlungen von in der Kinder­ und Jugendarbeit Tätigen stehen im Einklang mit den Inhalten der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte sowie einer 
ökologisch, sozial und wirtschaftlich nachhaltigen globalen Entwicklung. Dabei ist der Umgang mit den Kindern und Jugendlichen stets respektvoll und wertschätzend.
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 Niveau  II  Niveau  III  Niveau  IV  Niveau  V  Niveau  VI

In der Kinder­ und Jugendarbeit Tätige...

Partizipation ermöglichen, Interessen vertreten

 Niveau  II  Niveau  III  Niveau  IV  Niveau  V  Niveau  VI

©2017 Österreichische Kinder­  
und Jugendvertretung (ÖJV)
aufZAQ­Geschäftsstelle 
Liechtensteinstraße 57/2 
1090 Wien
info@aufzaq.at
ZVR­Zahl: 902252246

Aktivitäten/
Angebote/Projekte 

partizipativ gestalten

Partizipation an 
der Entwicklung 
der Organisation 

ermöglichen

Interessen von 
Kindern/Jugendlichen 

vertreten

Geeignete Methoden 
und Vorgangsweisen 

für gelingende 
Partizipation  
anwenden

Gesellschaftliche und 
politische Beteiligung 

von Kindern/
Jugendlichen fördern

•	wenden unter Anleitung 
einfache Methoden und 
Prinzipien (z.B. respektvolle 
Kommunikation) für gelin­
gende Partizipation an.

•	wenden selbstständig einfache 
Methoden und vereinbarte 
Prinzipien für gelingende 
Partizipation an. 
 

•	tragen Entscheidungen von 
Kindern/Jugendlichen im 
gegebenen Rahmen unabhängig 
von den eigenen persönlichen 
Interessen mit (z.B. indem sie 
diese gemeinsam mit Kindern/
Jugendlichen umsetzen).

•	wenden selbstständig spezifi­
sche Methoden (z.B. Planspiel, 
Gruppendiskussion) und 
vereinbarte Prinzipien (z.B. 
Gesprächsregeln) für gelin­
gende Partizipation an.

•	ermitteln Anliegen/Erwartungen 
der Kinder/Jugendlichen 
als Grundlage für die 
Methodenauswahl.

•	sichern die Ergebnisse von 
Entscheidungsfindungs prozessen.

•	wenden selbstständig differen­
zierte Methoden für gelingende 
Partizipation, die sich auf ge­
eignete Partizipationstheorien 
stützen (z.B. Stufenleiter der 
Partizipation), an.

•	etablieren differenzierte 
Methoden und Prinzipien für 
gelingende Partizipation der 
Kinder/Jugendlichen in der 
Organisation, entwickeln diese 
weiter und schaffen ein positi­
ves Umfeld dafür.

•	berücksichtigen bei Entschei­
dungsfindungs prozessen die 
Meinungen und Erwartungen 
aller Beteiligten.

•	evaluieren Partizipations­
prozesse gemeinsam mit 
Kindern/Jugendlichen 
und berücksichtigen die 
Erkenntnisse bei zukünftigen 
Partizipationsprozessen.

•	etablieren weitreichende 
Methoden (z.B. Prozessabläufe 
für Mitbestimmung) und 
Prinzipien (z.B. Grundsätze der 
Organisation) für gelin gende 
Partizipation der Kinder/
Jugendlichen/Teammitglieder/
MitarbeiterInnen in der 
Organisation, entwickeln diese 
weiter und schaffen ein  
positives Umfeld sowie 
Bedingungen dafür.

•	wenden sozialwissenschaftli­
che bewährte Methoden zur 
Organisation und Begleitung 
von Partizipationsprozessen an. 

•	wenden sozialwissenschaftliche 
Erhebungsmethoden an.

•	beteiligen sich maßgeblich an 
Diskursen, die ihr Tätigkeitsfeld 
betreffen, und ermöglichen da­
mit im Zusammenhang stehende 
Entscheidungsfindungsprozesse.

•	stellen Kontakt zu relevanten 
EntscheidungsträgerInnen/ 
­gremien her und halten diesen 
aufrecht.

•	bündeln Interessen inner­
halb ihrer Tätigkeitsfelder, 
um diese im Diskurs und 
in Entscheidungsprozesse 
einzubringen.

•	stärken das solidarische 
Engagement von Kindern/
Jugendlichen durch den Einsatz 
geeigneter Methoden (z.B. 
soziale Lernspiele).

•	treten mit Kindern/Jugendlichen 
zu aktuellen Themen in Dialog.

•	arbeiten gemeinsam mit 
Kindern/Jugendlichen an 
Themen, die für ihr Leben von 
Bedeutung sind (z.B. gesell­
schaftspolitische, soziale, ökolo­
gische, kulturelle Themen).

•	laden Kinder/Jugendliche 
ein, sich an gesellschaftlichen 
Ereignissen (z.B öffentli­
che sportliche Aktivitäten) 
zu beteiligen bzw. diese im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten 
mitzugestalten.

•	stärken das Demokratie be­ 
wusst sein von Kindern/Jugend­
lichen durch den Einsatz  
geeig neter Methoden  
(z.B. zur Entscheidungsfindung, 
wobei die Anliegen von 
Minderheiten berücksichtigt 
werden).

•	ermöglichen innerhalb der 
Kinder­/Jugendgruppe den 
Austausch zu aktuellen gesell­
schaftspolitischen Themen.

•	beziehen in die Arbeit mit 
Kindern/Jugendlichen aktuelle 
politische und gesellschaftliche 
Ereignisse mit ein.

•	beteiligen sich mit Kindern/
Jugendlichen an regionalen und 
überregionalen Aktivitäten mit 
Partizipationscharakter.

•	regen Kinder/Jugendliche 
dazu an, sich mit politi­
schen Meinungen, Parteien 
und Gruppierungen 
auseinanderzusetzen.

•	ermöglichen Kindern/Jugend­
lichen die gesellschaftliche  
Teilhabe (z.B. durch Projekte  
politischer Bildung, Sozial ­ 
projekte).

•	zeigen jungen Menschen gesell ­ 
schaftliche Beteili gungs möglich­
keiten in ihrem näheren Umfeld, 
der Gemeinde und der Region 
auf.

•	agieren als VermittlerInnen 
zwischen den Erwartungen 
und Interessen der Kinder/
Jugendlichen und der übrigen 
Gesellschaft. 

•	erkennen und thematisieren 
aktuelle Ereignisse, in denen 
sich Kinder/Jugendliche aktiv 
und selbstwirksam einbringen 
können.

•	gestalten Kinder­/
Jugendbeteiligungsprojekte in 
der Gemeinde/Region und ge­
gebenenfalls überregional mit.

•	bringen in Aktivitäten 
Möglichkeiten der politi­
schen und gesellschaftlichen 
Partizipation mit ein.

•	unterstützen Kinder/Jugend­
liche dabei, auf gesellschaftliche 
und politische Entwicklungen im 
direkten Lebensumfeld Einfluss 
zu nehmen.

•	fördern die politische 
Partizipation von Kindern/
Jugendlichen in der Gemeinde, 
Region und/oder überregio­
nal (z.B. indem sie zwischen 
Kindern/Jugendlichen und der 
Kommunalpolitik Kontakte 
herstellen).

•	unterstützen Kinder/Jugend­
liche dabei, sich in der 
Ge mein de, Region und/oder 
überregional kontinuierlich an 
Entscheidungen zu beteiligen 
oder diese zu treffen (z.B. 
durch Dialog mit politischen 
EntscheidungsträgerInnen, 
Aufzeigen von Partizipa tions­
möglichkeiten, Kommunikation 
der Anliegen von Kindern/
Jugendlichen mittels Medien, 
Umfragen, Durchführung von 
entsprechenden partizipativen 
Veranstaltungen).

•	setzen sich dafür ein, dass 
Kinder/Jugendliche ihre 
Anliegen in der Gemeinde, 
Region und/oder überregional 
ebenso einbringen können 
wie Erwachsene (z.B. indem 
sie als Ansprechpersonen für 
Kinder­/Jugendbelange in 
der Gemeinde/Region zur 
Verfügung stehen, Vermitt­
lungs arbeit leisten, eine Dreh­
scheibenfunktion erfüllen, ihre 
Expertisen und ihr Know­how 
einbringen).

•	bereiten politische Ent schei­
dungsprozesse transparent und 
zielgruppengerecht auf und 
diskutieren diese mit Kindern/
Jugendlichen.

•	beziehen das relevante 
Umfeld (bspw. Medien, 
Interessengruppen) in ihre 
Arbeit ein.

•	laden Kinder/Jugendliche ein, 
sich an Aktionen/Angeboten/
Projekten der Organisation 
zu beteiligen bzw. diese 
mitzugestalten.

•	fördern die Beteiligung und 
Mitgestaltung von Kindern/
Jugendlichen an Aktionen/
Angeboten/Projekten der 
Organisation.

•	schätzen die 
Beteiligungsfähigkeit bzw. 
­bereitschaft von Kindern/
Jugendlichen, ein und planen 
dementsprechende Maßnahmen.

•	ermöglichen Kindern/
Jugendlichen, bei für sie 
relevanten Entscheidungen mit­ 
bzw. selbst zu bestimmen (z.B. 
durch angemessenes und ziel­
gruppengerechtes Übertragen 
von Entscheidungen an Kinder/
Jugendliche).

•	fördern die Beteiligung und 
Mitgestaltung von Kindern/
Jugendlichen, die aufgrund 
äußerer Umstände im Zugang 
zu gesellschaftlicher Teilhabe 
benachteiligt sind, an den 
Aktivitäten/Angeboten/
Projekten der Organisation, 
um ihre soziale Inklusion zu 
fördern.

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche dabei, ihre Meinung 
zu vertreten.

•	fördern die Entscheidungs­
fähigkeit von Kindern/
Jugendlichen durch ange­
messenes Reduzieren 
von Komplexität in 
Entscheidungssituationen.

•	binden Kinder/Jugendliche 
in Tätigkeiten innerhalb 
der Organisation ein (z.B. 
Übernahme von Aufgaben). 
 

•	sprechen aktiv Interessierte 
an und beziehen diese in die 
Kinder­ und Jugendarbeit 
und deren Beteiligungs­ und 
Gestaltungsmöglichkeiten  
mit ein.

•	ermöglichen Kindern/Jugend­
lichen/Teammitgliedern die 
konstruktive Beteiligung 
und Mitgestaltung in der 
Organisation (z.B. die 
Übernahme von Verant wor ­ 
tung/Aufgaben/Funk ti onen  
innerhalb der Organisation, 
Definition von Organisations ­ 
zielen).

•	gestalten organisationsin­
terne partizipative Prozesse/
Aktivitäten/Angebote, die zur 
Entwicklung der Organisation 
beitragen.

•	etablieren und gewähr­
leisten Möglichkeiten der 
Partizipation als Grundprinzip 
der Organisation. 
 

•	gestalten organisations­
übergreifende partizipative 
Prozesse/Aktivitäten/Angebote 
(bspw. Vernetzungstreffen, 
Arbeitsgruppen), die zur 
Entwicklung der Organisation 
beitragen.

•	tragen Entscheidungen inner­
halb der Organisation mit und 
setzen diese gemeinsam um.

•	fördern strukturierte und  
respektvolle Kommunikation 
im Rahmen der Partizipations­
möglichkeiten der 
Orga nisation.

•	vertreten die Interessen von 
Kindern/Jugendlichen innerhalb 
der Organisation (z.B. bei 
Teamsitzungen). 

•	vertreten die Interessen 
von Kindern/Jugendlichen 
gegenüber Stakeholdern und 
FördergeberInnen im unmittel­
baren Umfeld (z.B. gegenüber 
der Gemeindepolitik und 
Religionsgemeinschaften auf 
lokaler Ebene). 

•	vertreten die Interessen von 
Kindern/Jugendlichen in/
gegenüber Netzwerken, 
Interessengruppen  
sowie gesellschaftlichen  
Institutionen/Entscheidungs­
trägerInnen im unmittelbaren  
Umfeld (z.B. 
Landesjugendbeirat). 

•	treten öffentlich für die 
Interessen junger Menschen 
ein (z.B. im Rahmen der 
Social­Media­Präsenz der 
Organisation, bei Interviews für 
lokale Medien). 

•	beobachten die Entwicklung 
kinder­/jugendrelevan­
ter Themen innerhalb der 
Gemeinde, Region und/oder 
überregional und ermitteln da­
bei die für Kinder/Jugendliche 
relevanten Interessen.

•	erarbeiten gemeinsam 
mit Kindern/Jugendlichen 
Positionen/Stellungnahmen 
und tragen/kommunizieren 
diese nach außen.   

•	betreiben durch ihre 
Arbeit Lobbying für 
Rahmenbedingungen, die 
Kindern/Jugendlichen ein 
selbstbestimmtes Aufwachsen 
ermöglichen sollen.

•	arbeiten mit konventionel­
len und neuen Medien, um 
Aufmerksamkeit für Interessen 
und Anliegen von Kindern/
Jugendlichen zu schaffen.

•	vertreten die Interessen 
von Kindern/Jugendlichen 
in der Gemeinde, Region 
und gegebenenfalls über­
regional (z.B. gegenüber 
der öffentlichen Verwaltung, 
Religionsgemeinschaften, 
Parteien).

•	setzen sich systematisch, 
kontinuierlich und zielgerichtet 
für die Interessen und Anliegen 
von Kindern/Jugendlichen ein 
und evaluieren die Wirkung 
dieser Lobbyarbeit regelmäßig.

•	erheben regelmäßig und 
systematisch die Interessen 
und Anliegen der Kinder/
Jugendlichen in der Gemeinde, 
Region und/oder überregional.

•	beteiligen sich regelmäßig und 
wenn möglich institutionalisiert 
an Meinungsbildungsprozessen 
und Entscheidungen in der 
Gemeinde, Region und/oder 
überregional.

•	bringen ihr kinder­/jugend­
spezifisches fachliches Know­
how in aktuelle politische 
Diskussionen ein.

•	setzen bewusst Aktivitäten zur 
Durchsetzung und Ausweitung 
des Rechts von Kindern/
Jugendlichen auf Beteiligung 
und Mitbestimmung im eigenen 
Handlungsfeld und in der 
Gemeinde, Region und/oder 
überregional.

•	vertreten die in der 
Organisation gebündelten 
Interessen sowie getroffenen 
Entscheidungen nach außen.

Dimensionen Kompetenzbeschreibungen

Zugrunde liegendes Prinzip: Sämtliche dargestellte Handlungen von in der Kinder­ und Jugendarbeit Tätigen stehen im Einklang mit den Inhalten der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte sowie einer 
ökologisch, sozial und wirtschaftlich nachhaltigen globalen Entwicklung. Dabei ist der Umgang mit den Kindern und Jugendlichen stets respektvoll und wertschätzend.
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In der Kinder­ und Jugendarbeit Tätige...

Partizipation ermöglichen, Interessen vertreten

 Niveau  II  Niveau  III  Niveau  IV  Niveau  V  Niveau  VI
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Partizipation an 
der Entwicklung 
der Organisation 

ermöglichen

Interessen von 
Kindern/Jugendlichen 

vertreten

Geeignete Methoden 
und Vorgangsweisen 

für gelingende 
Partizipation  
anwenden

Gesellschaftliche und 
politische Beteiligung 

von Kindern/
Jugendlichen fördern

Aktivitäten/
Angebote/Projekte 

partizipativ gestalten

Die Vollversion ist auf www.kompetenzrahmen.at abrufbar.

In der Kinder- und Jugendarbeit Tätige...
Dimensionen Kompetenzbeschreibungen
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Verantwortung 
übernehmen

In Problem- und 
Konfliktsituationen 

konstruktiv und 
lösungsorientiert 

handeln

Die verschiedenen 
Dimensionen von 
Diversität in die 

Arbeit einbeziehen

Gruppen-/
Teamprozesse  
initiieren und 

gestalten

Rollen bewusst 
und gewissenhaft 

einsetzen

Gruppen-/
Teamsettings 

gestalten

Gruppen-/
Teamprozesse 
begleiten und 

weiterentwickeln

Risikokompetent 
handeln

•	sind sich ihrer Rolle bewusst 
und handeln entsprechend. 
 
 

•	agieren als Vorbilder gegenüber 
Kindern/Jugendlichen, indem 
sie offen, wertschätzend 
sowie tolerant auftreten und 
demokratisches, soziales sowie 
solidarisches Engagement 
vorleben.

•	vermitteln mit dem eigenen 
Verhalten und Handeln einen 
schonenden und nachhaltigen 
Umgang mit der Umwelt und 
vorhandenen Ressourcen (z.B. 
Nahrungsmittel, Material).

•	gehen in ihrer Tätigkeit 
bewusst und angemessen mit 
Nähe und Distanz zu Kindern/
Jugendlichen um. 

•	leben in sämtlichen Aktivitäten 
mit Kindern/Jugendlichen orga-
nisationsspezifische Werte und 
Grundsätze vor.

•	reflektieren die Art und Weise 
ihrer Arbeit mit Kindern/
Jugendlichen und entwickeln 
diese und sich selbst weiter. 

•	handeln kompromissbereit und 
mit sozialer Verantwortung.

•	nehmen je nach Gesprächs- 
und Gruppensituation eine 
angemessene Rolle ein und 
handeln dementsprechend be-
gleitend, leitend, führend oder 
teilnehmend.

•	reflektieren laufend ihre Rolle  
und setzen diese gezielt 
in der Arbeit mit Kindern/
Jugendlichen, Eltern und  
anderen AkteurInnen ein.

•	reflektieren kontinuierlich ihre  
Tätigkeit um einer Überbe las-
tung vorzubeugen und setzen 
bei Gefährdung (z.B. durch 
übermäßigen Stress, übermä-
ßige Verausgabungsbereitschaft, 
Ungleichgewicht zwischen 
Anforderungen und Ressourcen) 
umgehend Maßnahmen (z.B. 
Burnout-Prävention).

•	leben Kindern/Jugendlichen/
Teammitgliedern persönli-
che Weiterentwicklung vor, 
indem sie sich ungewohnten 
Situationen aussetzen und 
Veränderungen zulassen.

•	setzen ihre Wirkung als Vor - 
bilder bewusst ein (z.B. um  
Geschlechtsstereotypen 
zu thema tisieren/
problematisieren). 

•	beobachten kontinuier-
lich ihre Teammitglieder/
MitarbeiterInnen, um bei 
übermäßig auftretenden 
Belastungen umgehend 
Gegenmaßnahmen zu setzen 
(z.B. Umverteilung von 
Ressourcen, Stärkung des 
Gesundheitsbewusstseins, 
Burnout-Prävention).

•	entwickeln aufgaben- und 
funktionsspezifisch ihr eigenes 
pädagogisches Profil und han-
deln danach.

•	setzen sich unterschiedlichen 
Situationen auf verschiedenen 
Ebenen der Organisation aus 
und reflektieren dabei ihre 
Erfahrungen, um sich selbst 
weiterzuentwickeln.

•	geben Teammitgliedern/
MitarbeiterInnen Feedback, 
um deren persönliche und 
fachliche Weiterentwicklung zu 
unterstützen.

•	übernehmen in vorstrukturier-
ten Situationen (z.B. durch 
erfahrene Teammitglieder 
geplante Aktivitäten)  
Ver ant wortung für das eigene 
Handeln. 

•	holen Unterstützung, wenn sie 
an ihre persönlichen Grenzen 
stoßen. 
 
 
 
 
 

•	besprechen schwierige 
Situationen in der Arbeit mit 
Kindern/Jugendlichen gemein-
sam mit Teammitgliedern/
Ver ant wortlichen.

•	halten getroffene Verein-
barungen verlässlich ein 
(Pünktlichkeit, Erfüllung  
übernommener Aufgaben).

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche sowie Team-  
mitglieder/Verantwortliche bei 
ihren  Tätigkeiten.

•	erkennen in einfachen 
Situationen Bedarf zur 
Unter  stützung und bie-
ten den Teammitgliedern/
Verantwortlichen aktiv Hilfe an.

•	übernehmen bei regelmäßig 
stattfindenden Aktivitäten (z.B. 
wöchentliche Treffen einer 
Kinder-/Jugendgruppe, frei-
zeitpädagogische Angebote vor 
Ort) Verantwortung für Kinder/
Jugendliche.

•	nehmen auf die persönlichen  
Grenzen von Kindern/
Jugendlichen (z.B. hinsichtlich 
körperlicher Leistungsfähigkeit) 
Rücksicht und achten darauf, 
dass diese nicht überschrit-
ten werden (z.B. durch die 
Unterstützung bei Aktivitäten/
Angeboten).

•	arbeiten mit Kindern/
Jugendlichen unter besonderer 
Berücksichtigung relevanter  
rechtlicher Rah men bedingungen  
(z.B. Kinder rechte, Jugend-
schutz bestimmungen, Richtlinien 
zur Gleichbehandlung).

•	übernehmen bei umfang-
reicheren Aktivitäten/
Angeboten/Projekten (z.B. 
mehrtägige Aktivitäten, die 
mit Übernachtungen verbun-
den sind) Verantwortung für 
Kinder/Jugendliche. 

•	unterstützen Teammitglieder 
situationsabhängig und eigen-
initiativ bei deren Arbeit mit 
Kindern/Jugendlichen. 
 
 
 
 
 

•	thematisieren mit Kindern/
Jugendlichen für diese relevante 
rechtliche Rahmenbedingungen 
(z.B. Kinderrechte, Jugend-
schutzbestimmungen, Richt-
linien zur Gleichbehandlung). 

•	übernehmen Verantwortung in 
Teams.  
 
 
 
 

•	nehmen auf die persönlichen 
Grenzen von Teammitgliedern 
Rücksicht und achten darauf, 
dass diese nicht überschritten 
werden.

•	bereiten sich für Sitzungen vor, 
bringen sich konstruktiv ein 
und treffen Entscheidungen 
verantwortungsvoll.

•	treffen in einem 
Entscheidungsfindungsprozess 
unter Einbindung des Teams 
eigenverantwortlich und selbst-
ständig Entscheidungen. 

•	schätzen die Auswirkungen 
ihrer Entscheidungen realis-
tisch ein und berücksichtigen 
die Interessen der davon 
Betroffenen. 

•	bereiten angehende KollegInnen 
unterstützend auf die 
Übernahme von Verantwortung 
(z.B. selbstständiges Arbeiten 
mit Kindern/Jugendlichen) vor.

•	übernehmen Verantwortung für 
MitarbeiterInnen und  
notwendige Entscheidungen  
in der Organisation. 
 
 

•	nehmen auf die persönlichen 
Grenzen von MitarbeiterInnen 
Rücksicht und achten darauf, 
dass diese nicht überschritten 
werden.

•	treffen bei Bedarf struktu-
relle Entscheidungen (z.B. die 
Verteilung von Fördermitteln 
an verschiedene Teilbereiche 
der Organisation) in den dafür 
vorgesehenen Gremien oder 
alleine, wenn sie dazu befugt 
sind. 

•	ermutigen geeignete Personen 
dazu, Aufgaben/Verantwortung 
innerhalb der Organisation zu 
übernehmen.

•	verteilen die Verantwortung 
für organisatorische Aufgaben 
in der Organisation / in ihrem 
Tätigkeitsfeld sinnvoll.

•	holen bei Problem-/
Konfliktsituationen rechtzeitig 
Unterstützung.

•	sprechen auftretende Konflikte 
mit den Kindern/Jugendlichen 
und/oder innerhalb des Teams 
bzw. der Organisation an, um 
deren Reflexion zu ermöglichen.

•	schätzen häufig auftretende 
Konfliktsituationen bei Kindern/
Jugendlichen realistisch ein 
und setzen lösungsorientiert 
Maßnahmen, um diese  
konstruktiv zu bewältigen  
(z.B. Gespräche, Einsatz  
passender Methoden). 

•	bewältigen gegebenenfalls 
auftretende Krisen, indem sie 
von anderen Unterstützung in 
Anspruch nehmen und nutzen 
diese als Anlass für ihre persön-
liche Entwicklung.

•	schätzen unterschiedliche, 
auch komplexe, Problem-/
Konfliktsituationen bei Kindern/
Jugendlichen realistisch ein 
und setzen lösungsorientiert 
Maßnahmen, um diese konstruk-
tiv zu lösen/bewältigen. 

•	unterstützen Kinder/Jugend - 
liche/Teammitglieder dabei,  
untereinander auftretende Kon-
flik te zu erkennen, Lösungs mög-
lichkeiten zu finden und dabei 
auftretende Herausforderungen 
zu diskutieren.

•	schätzen unterschiedliche, 
auch komplexe, Problem-/
Konfliktsituationen in der 
Organisation realistisch ein 
und setzen lösungsorientiert 
Maßnahmen, um diese konstruk-
tiv zu lösen/bewältigen. 

•	sprechen sich mit 
Teammitgliedern/
Verantwortlichen organi sa-
torisch und inhaltlich ab. 

•	teilen Aufgaben und 
Verantwortungen innerhalb 
der Kinder-/Jugendgruppe 
ausgewogen und entsprechend 
der vorhandenen Kompetenzen 
und Kapazitäten auf.

•	streben beim Aufbau 
einer Gruppe / eines 
Teams ein ausgewogenes 
Geschlechterverhältnis 
an, um für alle Kinder/
Jugendlichen gleichermaßen 
AnsprechpartnerInnen anbieten 
zu können. 

•	gestalten Gruppensettings, die 
den respektvollen und wert-
schätzenden Umgang innerhalb 
der Gruppe und eine positive 
Gruppendynamik fördern.

•	schaffen Gruppensettings für 
Kinder/Jugendliche, in denen 
sie sich mit der Gruppe ausein-
andersetzen können.

•	achten auf ein ange-
messenes Verhältnis von 
Kindern/Jugendlichen 
und Verantwortlichen bei 
Aktivitäten/Angeboten/
Projekten und melden dem 
Team bzw. der Organisation, 
falls dieses Verhältnis nicht 
sichergestellt ist.

•	tauschen im Team 
Erwartungshaltungen aus.

•	setzen Gruppen hinsichtlich 
TeilnehmerInnenzahl und 
relevanter Diversitätsmerkmale 
(z. B. Alter, Geschlecht, soziale 
Herkunft) ausgewogen  
zusammen, achten auf die faire 
Verteilung von Ressourcen und 
Aufgaben und fordern diese 
von den Teammitgliedern ein.

•	bilden arbeitsfähige Teams 
unter Berücksichtigung 
personen- und situationsab-
hängiger Belastbarkeit von 
Teammitgliedern und setzen 
Maßnahmen gegen allfällige 
Überbelastung. 

•	vereinbaren im Team Prinzipien 
der Zusammenarbeit und 
halten diese ein.

•	unterstützen ein Team metho-
disch dabei, arbeitsfähig zu 
werden (z.B. Entscheidungen 
treffen können) und zu 
bleiben. 

•	gehen sensibel auf die 
Bedürfnisse heterogener 
Gruppen ein.

•	strukturieren Settings für 
verantwortungsvolle  
Zusammenarbeit von Team - 
mitgliedern/MitarbeiterInnen.

•	stellen angemessene personelle 
Ressourcen bei Aktivitäten und 
Projekten sicher.

•	unterstützen Teams strukturell 
dabei, arbeitsfähig zu werden 
und zu bleiben.

•	tauschen sich regelmäßig 
mit den Teammitgliedern/
Verantwortlichen 
über Gruppen-/Team-
angelegenheiten aus. 

•	bringen Beobachtungen 
aus der Arbeit mit den 
Kindern/Jugendlichen in 
Teamreflexionen ein.

•	drücken eigene Bedürfnisse, 
Ziele und Erwartungen gegen-
über anderen klar aus.

•	dokumentieren, reflektieren 
und interpretieren gemeinsam 
mit dem Team Erfahrungen, 
um für gegenwärtige und zu-
künftige Situationen zu lernen.

•	nehmen in Gruppenprozessen 
bei Bedarf die BeobachterIn-
nen rolle ein und leiten aus den 
Beobachtungen Entscheidungen 
für das eigene Arbeiten mit 
Gruppen ab. 

•	begleiten Teammitglieder 
im Hinblick auf ihre Ziele 
und Anliegen in Gruppen bei 
Treffen/Aktivitäten oder durch 
individuelle Gespräche.

•	geben den Teammitgliedern 
regelmäßig angemessenes 
Feedback und motivieren diese 
auch dazu, sich gegenseitig 
Feedback zu geben.

•	können den Entwicklungsstand 
ihres Teams mit Hilfe spezi-
fischer Methoden (z.B. eines 
Gruppenentwicklungsmodells) 
bestimmen.

•	wenden gezielt Methoden 
für die Weiterentwicklung 
von Teams sowie Kinder-/
Jugendgruppen an. 

•	sichern in der Organisation 
Erfahrungen von Teams 
und Teammitgliedern durch 
Dokumentation und systema-
tische Kommunikation (z.B. 
Beratung, Weiterbildung) 
für die künftige Arbeit mit 
Kindern/Jugendlichen.

•	achten darauf, dass die psychi-
sche und physische Sicherheit 
für Kinder/Jugendliche soweit 
wie möglich gegeben ist.  
 

•	melden Teammitgliedern bzw. 
der Organisation Aktivitäten, 
wenn die psychische und physi-
sche Sicherheit der beteiligten 
Personen gefährdet ist.  
 

•	reagieren in Notsituationen 
(z.B. wenn Gefahr in Verzug  
ist, körperliche Gewaltan-
wendung, medizinischer 
Notfall, Verkehrsunfall) rasch, 
leisten – wenn erforderlich und 
möglich – Hilfe und holen im 
Bedarfsfall weitere Hilfe. 

•	planen Aktivitäten so, dass 
die psychische und physi-
sche Sicherheit der Kinder/
Jugendlichen und aller 
Beteiligten soweit wie möglich 
gegeben ist. 

•	arbeiten vorausschauend und 
beobachtend, um das Eintreten 
etwaiger Gefahren, Notfälle 
und Krisen bestmöglich zu 
verhindern.

•	schreiten umgehend ein, wenn  
die psychische und physische 
Sicherheit von Personen ge-
fährdet ist. 

•	handeln in Notsituationen 
so, dass die psychische und 
physische Sicherheit von allen 
Kindern/Jugendlichen soweit 
wie möglich gewahrt bleibt.

•	berücksichtigen mögliche  
Risiken bereits in der 
Vorbereitung von Aktivitäten/
Angeboten/Projekten und 
planen präventiv Maßnahmen 
zur Vermeidung von unnötigen 
Risiken.  

•	schätzen äußere Umstände und 
Gegebenheiten realistisch ein, 
um potentielle Risikomomente 
zu bewerten.

•	erkennen in Risikomomenten 
Handlungsbedarf, leiten 
geeignete Maßnahmen ab und 
setzen diese um, so dass das 
Risiko aller Beteiligten weitest-
möglich sinnvoll reduziert wird. 

•	übertragen Erfahrungswissen 
und Gelerntes auf neue 
Risikosituationen. 

•	überprüfen Aktivitäten/
Angebote/Projekte in ihrem 
Aufgabenbereich auf mögliche 
Risikoquellen und setzen 
präventiv Maßnahmen zur 
Vermeidung unnötiger Risiken.   

•	koordinieren in Notsituationen 
ein Team.

•	überprüfen Aktivitäten/
Angebote/Projekte der 
Organisation auf mögliche  
Risikoquellen und setzen 
präventiv Maßnahmen zur 
Vermeidung unnötiger Risiken. 
  

•	koordinieren in Notsituationen 
relevante Teilbereiche 
der Organisation und 
die Kommunikation 
nach außen (z.B. zu 
EntscheidungsträgerInnen, 
Medien).

•	fördern die Wertschätzung für 
Gruppenheterogenität. 

•	gestalten Aktivitäten/
Angebote so, dass sie offen 
und einladend für Kinder/
Jugendliche unabhängig von 
Geschlecht, Alter, Hautfarbe, 
sozialer und ethnischer 
Herkunft, körperlicher sowie 
geistiger Beeinträchtigung, 
sexueller Orientierung, 
Religionszugehörigkeit und 
Bildungsgrad sind. 
 

•	informieren sich bei Kindern/
Jugendlichen/Eltern im 
Vorhinein hinsichtlich etwaiger 
besonderer Bedürfnisse.

•	setzen sich mit den unter-
schiedlichen Lebenswelten 
von Kindern/Jugendlichen 
auseinander.

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche dabei, zu erkennen, 
dass Menschen verschieden 
sind (z.B. in Bezug auf Stärken 
und Schwächen, Vorlieben und 
Abneigungen etc.).

•	erkennen, reflektieren und dis-
kutieren geäußerte Vorurteile 
und deren Konsequenzen mit 
Kindern/Jugendlichen.

•	fördern bei Kindern/
Jugendlichen gezielt den positi-
ven Umgang mit Vielfalt.

•	berücksichtigen in ihrer Tätig-
keit, insbesondere bei der 
Pla nung und Durchführung 
von Aktivitäten/Angeboten/
Projekten, die lebenswelt-
bedingt unterschiedlichen 
Bedürfnisse der Kinder/
Jugendlichen aufgrund von 
Geschlecht, Alter, Hautfarbe, 
sozialer und ethnischer  
Her kunft, körperlicher sowie 
geistiger Beeinträchtigung, 
sexueller Orientierung, 
Religionszugehörigkeit und 
Bildungsgrad gleichermaßen 
(z.B. bei der Umsetzung ihrer 
Vorschläge) und passen das 
eigene Verhalten selbstständig 
an die jeweiligen Umstände an.

•	hinterfragen mit Kindern/
Jugendlichen etablierte 
Normen und gesellschaft-
liche Konstrukte (z.B. von 
Geschlecht und sexueller 
Orientierung).

•	verwenden in der Kommu-
ni kation und Interaktion mit 
Kindern/Jugendlichen, den 
TeamkollegInnen, Eltern und 
anderen Ansprechpersonen 
eine geschlechtergerechte und 
diskriminierungsfreie Sprache 
und fördern diese bei Kindern/
Jugendlichen/Teammitgliedern. 

•	verteilen Aufgaben entgegen 
traditioneller Rollenbilder und 
so, dass eingeübte Stereotypen 
nicht verstärkt werden.

•	unterstützen Eltern, 
LehrerInnen und andere 
Ansprechpersonen dabei, die 
Welt auch aus der Perspektive 
von Kindern/Jugendlichen zu 
betrachten.

•	fördern im Team gezielt den 
positiven Umgang mit Vielfalt. 
 

•	gestalten Settings so, dass 
sich alle beteiligten Kinder/
Jugendlichen unabhängig von 
Geschlecht, Alter, Hautfarbe, 
sozialer und ethnischer 
Herkunft, körperlicher sowie 
geistiger Beeinträchtigung, 
sexueller Orientierung, 
Religionszugehörigkeit und 
Bildungsgrad wiederfinden 
können und ein hohes Maß an 
Beteiligung aller ermöglicht 
wird.

•	fördern gezielt die 
Auseinandersetzung der 
Kinder/Jugendlichen mit den 
verschiedenen Dimensionen 
von Diversität, also Geschlecht, 
Alter, Hautfarbe, Ethnizität/
Nationalität, soziale und 
kulturelle Herkunft, Religion 
und Weltanschauung, 
sexuelle Orientierungen, 
körperliche sowie geistige 
Beeinträchtigungen, und  
fördern dazu einen konstruk-
tiven Dialog (z. B. mit thema-
tisch spezifischen Workshops).

•	wählen kontextabhängig 
Methoden, die Inklusion 
und Diversität fördern (z.B. 
geschlechtssensible Arbeit, 
Kennenlernen anderer 
Organisationen).

•	treten mit Kindern/
Jugendlichen auch außerhalb 
ihrer unmittelbaren Zielgruppe 
in Kontakt.

•	bieten Kindern/Jugendlichen 
einen offenen Zugang 
zu Vielfalt (z. B. soziale 
und ethnische Herkunft, 
Geschlechterrollen, sexuelle 
Orientierung).

•	fördern in der Organisation 
gezielt den positiven Umgang 
mit Vielfalt. 

•	schaffen unter Anwendung 
fachspezifischer pädagogi-
scher Konzepte Settings, in 
denen Kinder/Jugendliche im 
geschützten Rahmen lernen 
können, sich mit heterogenen 
(z. B. religiösen, politischen) 
Werten und Normen aus-
einanderzusetzen, andere 
Standpunkte kennenzulernen 
und diese gemeinsam mit den 
eigenen zu reflektieren, um 
Konflikten aufgrund unter-
schiedlicher Werte und Normen 
präventiv entgegenzuwirken. 

•	binden Personen unab-
hängig von Geschlecht, 
Alter, Hautfarbe, sozialer 
und ethnischer Herkunft, 
körperlicher und geistiger 
Beeinträchtigung, Behinderung, 
sexueller Orientierung, 
Religionszugehörigkeit und 
Bildungsgrad gezielt in die 
Organisation ein.

•	tragen Entscheidungen des 
Teams mit und setzen diese 
gemeinsam um. 

•	bauen eine gute Beziehung 
zu Kindern/Jugendlichen/
Teammitgliedern auf. 

•	intervenieren, wenn es die 
Gruppendynamik erfordert. 

•	akzeptieren verschie-
dene Meinungen der 
Gruppenmitglieder und nehmen 
darauf Rücksicht. 

•	beeinflussen bei Bedarf 
Gruppenphasen, -rollen, -pro-
zesse sowie Konflikte positiv. 

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche dabei, ihren Platz 
in der Gruppe zu finden.

•	fördern die Kooperation 
von Kindern/Jugendlichen 
untereinander. 

•	lassen konstruktive 
Gruppenprozesse zu und geben 
den TeilnehmerInnen während 
dieser Prozesse ausreichend 
Raum und Zeit.

•	ermöglichen das wechselseitige 
Kennenlernen in Grup pen  
durch den Einsatz geeigneter  
Methoden (z.B. Kennenlern-
spiele, Bewältigung gemeinsa-
mer Aufgaben).

•	informieren Kinder/Jugendliche 
über Entscheidungen des 
Teams.

•	übernehmen im Team einfache 
Aufgaben und erledigen diese.

•	leiten Gruppenprozesse mit 
Kindern/Jugendlichen. 

•	unterstützen die Teammit glie - 
der bestmöglich bei der Bewäl-
tigung der von ihnen übernom-
menen Aufgaben und zeigen 
Mitgefühl sowie Verständnis 
für deren Probleme/Ängste.

•	initiieren und gestalten Grup - 
penprozesse (z.B. Gruppen-
bildung) gemeinschaftlich 
sowie zielorientiert. 

•	zeigen in Gruppenprozessen 
Einfühlungsvermögen und 
hören aufmerksam zu, um 
entsprechende Handlungen 
ableiten zu können. 

•	erkennen gruppeninterne 
Probleme von Kindern/
Jugendlichen frühzeitig und 
fördern Lösungen. 

•	regen Gruppen/-mitglieder zu 
zielorientierten Aktivitäten/
Angeboten/Projekten an. 

•	passen laufende Aktivitäten/
Angebote/Projekte flexibel an 
die konkrete Gruppensituation 
an und ändern diese wenn 
notwendig oder erwünscht.

•	fördern bei Aktivitäten/
Angeboten/Projekten den 
respektvollen und wertschät-
zenden Umgang innerhalb der 
Gruppe. 

•	beziehen Gruppenphasen, 
-rollen und -prozesse in die 
Auswahl der Methoden ein.

•	unterstützen Kinder/Jugend - 
liche dabei, sich den Dyna mi-
ken innerhalb der Kinder-/
Ju gendgruppe bewusst zu 
werden.

•	nutzen Wissen über wie-
derkehrende gruppen-
spezifische Dynamiken 
aktiv in der Gestaltung von 
Gruppenprozessen.

•	leiten Teamprozesse. 
 

•	steuern die Entwicklung der 
Gruppe bzw. des Teams durch 
die Auswahl und Anwendung 
der Methoden zielgerichtet.

•	fördern den Gemeinschaftssinn 
und den Zusammenhalt des 
Teams.

•	verteilen im Anlassfall 
Aufgaben an andere 
Teammitglieder und berück-
sichtigen dabei Bedürfnisse, 
Ressourcen sowie individuelle 
Kompetenzen im Team.

•	bauen die Abläufe des 
Teamgeschehens partizipativ 
auf und setzen diese dement-
sprechend um. 

•	übernehmen bei Bedarf die 
Organisation, Moderation und 
Leitung des Teams. 

•	bestärken Teammitglieder und 
sprechen Anerkennung ange-
messen und zeitnah aus. 

•	unterstützen einzelne 
Teammitglieder beim Erreichen 
ihrer persönlichen Ziele.

•	fördern die konstruktive 
Auseinandersetzung mit 
Gruppendiversität und kontro-
versen Themen innerhalb von 
Gruppen.

•	leiten und führen 
MitarbeiterInnen. 

•	gestalten die langfristige 
Entwicklung des Teams durch 
die Auswahl und Anwendung 
der Methoden positiv. 

•	koordinieren Abläufe und tref-
fen Entscheidungen im Team. 

•	arbeiten mit verschiedenen 
Gruppen zusammen und 
handeln dabei kompetent (z.B. 
hinsichtlich Gesprächsführung, 
Einfühlungsvermögen). 

•	erkennen die unterschiedlichen 
Interessen von Teams und 
ihren MitarbeiterInnen, für die 
sie verantwortlich sind, und 
nehmen darauf Rücksicht.

Dimensionen Kompetenzbeschreibungen

Zugrunde liegendes Prinzip: Sämtliche dargestellte Handlungen von in der Kinder- und Jugendarbeit Tätigen stehen im Einklang mit den Inhalten der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte sowie einer 
ökologisch, sozial und wirtschaftlich nachhaltigen globalen Entwicklung. Dabei ist der Umgang mit den Kindern und Jugendlichen stets respektvoll und wertschätzend.

 Niveau  II  Niveau  III  Niveau  IV  Niveau  V  Niveau  VI

In der Kinder- und Jugendarbeit Tätige...

Bewusst und verantwortungsvoll handeln und interagieren
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 Niveau  II  Niveau  III  Niveau  IV  Niveau  V  Niveau  VI

Verantwortung 
übernehmen

In Problem- und 
Konfliktsituationen 

konstruktiv und 
lösungsorientiert 

handeln

Die verschiedenen 
Dimensionen von 
Diversität in die 

Arbeit einbeziehen

Gruppen-/
Teamprozesse  
initiieren und 

gestalten

Rollen bewusst 
und gewissenhaft 

einsetzen

Gruppen-/
Teamsettings 

gestalten

Gruppen-/
Teamprozesse 
begleiten und 

weiterentwickeln

Risikokompetent 
handeln

•	sind sich ihrer Rolle bewusst 
und handeln entsprechend. 
 
 

•	agieren als Vorbilder gegenüber 
Kindern/Jugendlichen, indem 
sie offen, wertschätzend 
sowie tolerant auftreten und 
demokratisches, soziales sowie 
solidarisches Engagement 
vorleben.

•	vermitteln mit dem eigenen 
Verhalten und Handeln einen 
schonenden und nachhaltigen 
Umgang mit der Umwelt und 
vorhandenen Ressourcen (z.B. 
Nahrungsmittel, Material).

•	gehen in ihrer Tätigkeit 
bewusst und angemessen mit 
Nähe und Distanz zu Kindern/
Jugendlichen um. 

•	leben in sämtlichen Aktivitäten 
mit Kindern/Jugendlichen orga-
nisationsspezifische Werte und 
Grundsätze vor.

•	reflektieren die Art und Weise 
ihrer Arbeit mit Kindern/
Jugendlichen und entwickeln 
diese und sich selbst weiter. 

•	handeln kompromissbereit und 
mit sozialer Verantwortung.

•	nehmen je nach Gesprächs- 
und Gruppensituation eine 
angemessene Rolle ein und 
handeln dementsprechend be-
gleitend, leitend, führend oder 
teilnehmend.

•	reflektieren laufend ihre Rolle  
und setzen diese gezielt 
in der Arbeit mit Kindern/
Jugendlichen, Eltern und  
anderen AkteurInnen ein.

•	reflektieren kontinuierlich ihre  
Tätigkeit um einer Überbe las-
tung vorzubeugen und setzen 
bei Gefährdung (z.B. durch 
übermäßigen Stress, übermä-
ßige Verausgabungsbereitschaft, 
Ungleichgewicht zwischen 
Anforderungen und Ressourcen) 
umgehend Maßnahmen (z.B. 
Burnout-Prävention).

•	leben Kindern/Jugendlichen/
Teammitgliedern persönli-
che Weiterentwicklung vor, 
indem sie sich ungewohnten 
Situationen aussetzen und 
Veränderungen zulassen.

•	setzen ihre Wirkung als Vor - 
bilder bewusst ein (z.B. um  
Geschlechtsstereotypen 
zu thema tisieren/
problematisieren). 

•	beobachten kontinuier-
lich ihre Teammitglieder/
MitarbeiterInnen, um bei 
übermäßig auftretenden 
Belastungen umgehend 
Gegenmaßnahmen zu setzen 
(z.B. Umverteilung von 
Ressourcen, Stärkung des 
Gesundheitsbewusstseins, 
Burnout-Prävention).

•	entwickeln aufgaben- und 
funktionsspezifisch ihr eigenes 
pädagogisches Profil und han-
deln danach.

•	setzen sich unterschiedlichen 
Situationen auf verschiedenen 
Ebenen der Organisation aus 
und reflektieren dabei ihre 
Erfahrungen, um sich selbst 
weiterzuentwickeln.

•	geben Teammitgliedern/
MitarbeiterInnen Feedback, 
um deren persönliche und 
fachliche Weiterentwicklung zu 
unterstützen.

•	übernehmen in vorstrukturier-
ten Situationen (z.B. durch 
erfahrene Teammitglieder 
geplante Aktivitäten)  
Ver ant wortung für das eigene 
Handeln. 

•	holen Unterstützung, wenn sie 
an ihre persönlichen Grenzen 
stoßen. 
 
 
 
 
 

•	besprechen schwierige 
Situationen in der Arbeit mit 
Kindern/Jugendlichen gemein-
sam mit Teammitgliedern/
Ver ant wortlichen.

•	halten getroffene Verein-
barungen verlässlich ein 
(Pünktlichkeit, Erfüllung  
übernommener Aufgaben).

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche sowie Team-  
mitglieder/Verantwortliche bei 
ihren  Tätigkeiten.

•	erkennen in einfachen 
Situationen Bedarf zur 
Unter  stützung und bie-
ten den Teammitgliedern/
Verantwortlichen aktiv Hilfe an.

•	übernehmen bei regelmäßig 
stattfindenden Aktivitäten (z.B. 
wöchentliche Treffen einer 
Kinder-/Jugendgruppe, frei-
zeitpädagogische Angebote vor 
Ort) Verantwortung für Kinder/
Jugendliche.

•	nehmen auf die persönlichen  
Grenzen von Kindern/
Jugendlichen (z.B. hinsichtlich 
körperlicher Leistungsfähigkeit) 
Rücksicht und achten darauf, 
dass diese nicht überschrit-
ten werden (z.B. durch die 
Unterstützung bei Aktivitäten/
Angeboten).

•	arbeiten mit Kindern/
Jugendlichen unter besonderer 
Berücksichtigung relevanter  
rechtlicher Rah men bedingungen  
(z.B. Kinder rechte, Jugend-
schutz bestimmungen, Richtlinien 
zur Gleichbehandlung).

•	übernehmen bei umfang-
reicheren Aktivitäten/
Angeboten/Projekten (z.B. 
mehrtägige Aktivitäten, die 
mit Übernachtungen verbun-
den sind) Verantwortung für 
Kinder/Jugendliche. 

•	unterstützen Teammitglieder 
situationsabhängig und eigen-
initiativ bei deren Arbeit mit 
Kindern/Jugendlichen. 
 
 
 
 
 

•	thematisieren mit Kindern/
Jugendlichen für diese relevante 
rechtliche Rahmenbedingungen 
(z.B. Kinderrechte, Jugend-
schutzbestimmungen, Richt-
linien zur Gleichbehandlung). 

•	übernehmen Verantwortung in 
Teams.  
 
 
 
 

•	nehmen auf die persönlichen 
Grenzen von Teammitgliedern 
Rücksicht und achten darauf, 
dass diese nicht überschritten 
werden.

•	bereiten sich für Sitzungen vor, 
bringen sich konstruktiv ein 
und treffen Entscheidungen 
verantwortungsvoll.

•	treffen in einem 
Entscheidungsfindungsprozess 
unter Einbindung des Teams 
eigenverantwortlich und selbst-
ständig Entscheidungen. 

•	schätzen die Auswirkungen 
ihrer Entscheidungen realis-
tisch ein und berücksichtigen 
die Interessen der davon 
Betroffenen. 

•	bereiten angehende KollegInnen 
unterstützend auf die 
Übernahme von Verantwortung 
(z.B. selbstständiges Arbeiten 
mit Kindern/Jugendlichen) vor.

•	übernehmen Verantwortung für 
MitarbeiterInnen und  
notwendige Entscheidungen  
in der Organisation. 
 
 

•	nehmen auf die persönlichen 
Grenzen von MitarbeiterInnen 
Rücksicht und achten darauf, 
dass diese nicht überschritten 
werden.

•	treffen bei Bedarf struktu-
relle Entscheidungen (z.B. die 
Verteilung von Fördermitteln 
an verschiedene Teilbereiche 
der Organisation) in den dafür 
vorgesehenen Gremien oder 
alleine, wenn sie dazu befugt 
sind. 

•	ermutigen geeignete Personen 
dazu, Aufgaben/Verantwortung 
innerhalb der Organisation zu 
übernehmen.

•	verteilen die Verantwortung 
für organisatorische Aufgaben 
in der Organisation / in ihrem 
Tätigkeitsfeld sinnvoll.

•	holen bei Problem-/
Konfliktsituationen rechtzeitig 
Unterstützung.

•	sprechen auftretende Konflikte 
mit den Kindern/Jugendlichen 
und/oder innerhalb des Teams 
bzw. der Organisation an, um 
deren Reflexion zu ermöglichen.

•	schätzen häufig auftretende 
Konfliktsituationen bei Kindern/
Jugendlichen realistisch ein 
und setzen lösungsorientiert 
Maßnahmen, um diese  
konstruktiv zu bewältigen  
(z.B. Gespräche, Einsatz  
passender Methoden). 

•	bewältigen gegebenenfalls 
auftretende Krisen, indem sie 
von anderen Unterstützung in 
Anspruch nehmen und nutzen 
diese als Anlass für ihre persön-
liche Entwicklung.

•	schätzen unterschiedliche, 
auch komplexe, Problem-/
Konfliktsituationen bei Kindern/
Jugendlichen realistisch ein 
und setzen lösungsorientiert 
Maßnahmen, um diese konstruk-
tiv zu lösen/bewältigen. 

•	unterstützen Kinder/Jugend - 
liche/Teammitglieder dabei,  
untereinander auftretende Kon-
flik te zu erkennen, Lösungs mög-
lichkeiten zu finden und dabei 
auftretende Herausforderungen 
zu diskutieren.

•	schätzen unterschiedliche, 
auch komplexe, Problem-/
Konfliktsituationen in der 
Organisation realistisch ein 
und setzen lösungsorientiert 
Maßnahmen, um diese konstruk-
tiv zu lösen/bewältigen. 

•	sprechen sich mit 
Teammitgliedern/
Verantwortlichen organi sa-
torisch und inhaltlich ab. 

•	teilen Aufgaben und 
Verantwortungen innerhalb 
der Kinder-/Jugendgruppe 
ausgewogen und entsprechend 
der vorhandenen Kompetenzen 
und Kapazitäten auf.

•	streben beim Aufbau 
einer Gruppe / eines 
Teams ein ausgewogenes 
Geschlechterverhältnis 
an, um für alle Kinder/
Jugendlichen gleichermaßen 
AnsprechpartnerInnen anbieten 
zu können. 

•	gestalten Gruppensettings, die 
den respektvollen und wert-
schätzenden Umgang innerhalb 
der Gruppe und eine positive 
Gruppendynamik fördern.

•	schaffen Gruppensettings für 
Kinder/Jugendliche, in denen 
sie sich mit der Gruppe ausein-
andersetzen können.

•	achten auf ein ange-
messenes Verhältnis von 
Kindern/Jugendlichen 
und Verantwortlichen bei 
Aktivitäten/Angeboten/
Projekten und melden dem 
Team bzw. der Organisation, 
falls dieses Verhältnis nicht 
sichergestellt ist.

•	tauschen im Team 
Erwartungshaltungen aus.

•	setzen Gruppen hinsichtlich 
TeilnehmerInnenzahl und 
relevanter Diversitätsmerkmale 
(z. B. Alter, Geschlecht, soziale 
Herkunft) ausgewogen  
zusammen, achten auf die faire 
Verteilung von Ressourcen und 
Aufgaben und fordern diese 
von den Teammitgliedern ein.

•	bilden arbeitsfähige Teams 
unter Berücksichtigung 
personen- und situationsab-
hängiger Belastbarkeit von 
Teammitgliedern und setzen 
Maßnahmen gegen allfällige 
Überbelastung. 

•	vereinbaren im Team Prinzipien 
der Zusammenarbeit und 
halten diese ein.

•	unterstützen ein Team metho-
disch dabei, arbeitsfähig zu 
werden (z.B. Entscheidungen 
treffen können) und zu 
bleiben. 

•	gehen sensibel auf die 
Bedürfnisse heterogener 
Gruppen ein.

•	strukturieren Settings für 
verantwortungsvolle  
Zusammenarbeit von Team - 
mitgliedern/MitarbeiterInnen.

•	stellen angemessene personelle 
Ressourcen bei Aktivitäten und 
Projekten sicher.

•	unterstützen Teams strukturell 
dabei, arbeitsfähig zu werden 
und zu bleiben.

•	tauschen sich regelmäßig 
mit den Teammitgliedern/
Verantwortlichen 
über Gruppen-/Team-
angelegenheiten aus. 

•	bringen Beobachtungen 
aus der Arbeit mit den 
Kindern/Jugendlichen in 
Teamreflexionen ein.

•	drücken eigene Bedürfnisse, 
Ziele und Erwartungen gegen-
über anderen klar aus.

•	dokumentieren, reflektieren 
und interpretieren gemeinsam 
mit dem Team Erfahrungen, 
um für gegenwärtige und zu-
künftige Situationen zu lernen.

•	nehmen in Gruppenprozessen 
bei Bedarf die BeobachterIn-
nen rolle ein und leiten aus den 
Beobachtungen Entscheidungen 
für das eigene Arbeiten mit 
Gruppen ab. 

•	begleiten Teammitglieder 
im Hinblick auf ihre Ziele 
und Anliegen in Gruppen bei 
Treffen/Aktivitäten oder durch 
individuelle Gespräche.

•	geben den Teammitgliedern 
regelmäßig angemessenes 
Feedback und motivieren diese 
auch dazu, sich gegenseitig 
Feedback zu geben.

•	können den Entwicklungsstand 
ihres Teams mit Hilfe spezi-
fischer Methoden (z.B. eines 
Gruppenentwicklungsmodells) 
bestimmen.

•	wenden gezielt Methoden 
für die Weiterentwicklung 
von Teams sowie Kinder-/
Jugendgruppen an. 

•	sichern in der Organisation 
Erfahrungen von Teams 
und Teammitgliedern durch 
Dokumentation und systema-
tische Kommunikation (z.B. 
Beratung, Weiterbildung) 
für die künftige Arbeit mit 
Kindern/Jugendlichen.

•	achten darauf, dass die psychi-
sche und physische Sicherheit 
für Kinder/Jugendliche soweit 
wie möglich gegeben ist.  
 

•	melden Teammitgliedern bzw. 
der Organisation Aktivitäten, 
wenn die psychische und physi-
sche Sicherheit der beteiligten 
Personen gefährdet ist.  
 

•	reagieren in Notsituationen 
(z.B. wenn Gefahr in Verzug  
ist, körperliche Gewaltan-
wendung, medizinischer 
Notfall, Verkehrsunfall) rasch, 
leisten – wenn erforderlich und 
möglich – Hilfe und holen im 
Bedarfsfall weitere Hilfe. 

•	planen Aktivitäten so, dass 
die psychische und physi-
sche Sicherheit der Kinder/
Jugendlichen und aller 
Beteiligten soweit wie möglich 
gegeben ist. 

•	arbeiten vorausschauend und 
beobachtend, um das Eintreten 
etwaiger Gefahren, Notfälle 
und Krisen bestmöglich zu 
verhindern.

•	schreiten umgehend ein, wenn  
die psychische und physische 
Sicherheit von Personen ge-
fährdet ist. 

•	handeln in Notsituationen 
so, dass die psychische und 
physische Sicherheit von allen 
Kindern/Jugendlichen soweit 
wie möglich gewahrt bleibt.

•	berücksichtigen mögliche  
Risiken bereits in der 
Vorbereitung von Aktivitäten/
Angeboten/Projekten und 
planen präventiv Maßnahmen 
zur Vermeidung von unnötigen 
Risiken.  

•	schätzen äußere Umstände und 
Gegebenheiten realistisch ein, 
um potentielle Risikomomente 
zu bewerten.

•	erkennen in Risikomomenten 
Handlungsbedarf, leiten 
geeignete Maßnahmen ab und 
setzen diese um, so dass das 
Risiko aller Beteiligten weitest-
möglich sinnvoll reduziert wird. 

•	übertragen Erfahrungswissen 
und Gelerntes auf neue 
Risikosituationen. 

•	überprüfen Aktivitäten/
Angebote/Projekte in ihrem 
Aufgabenbereich auf mögliche 
Risikoquellen und setzen 
präventiv Maßnahmen zur 
Vermeidung unnötiger Risiken.   

•	koordinieren in Notsituationen 
ein Team.

•	überprüfen Aktivitäten/
Angebote/Projekte der 
Organisation auf mögliche  
Risikoquellen und setzen 
präventiv Maßnahmen zur 
Vermeidung unnötiger Risiken. 
  

•	koordinieren in Notsituationen 
relevante Teilbereiche 
der Organisation und 
die Kommunikation 
nach außen (z.B. zu 
EntscheidungsträgerInnen, 
Medien).

•	fördern die Wertschätzung für 
Gruppenheterogenität. 

•	gestalten Aktivitäten/
Angebote so, dass sie offen 
und einladend für Kinder/
Jugendliche unabhängig von 
Geschlecht, Alter, Hautfarbe, 
sozialer und ethnischer 
Herkunft, körperlicher sowie 
geistiger Beeinträchtigung, 
sexueller Orientierung, 
Religionszugehörigkeit und 
Bildungsgrad sind. 
 

•	informieren sich bei Kindern/
Jugendlichen/Eltern im 
Vorhinein hinsichtlich etwaiger 
besonderer Bedürfnisse.

•	setzen sich mit den unter-
schiedlichen Lebenswelten 
von Kindern/Jugendlichen 
auseinander.

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche dabei, zu erkennen, 
dass Menschen verschieden 
sind (z.B. in Bezug auf Stärken 
und Schwächen, Vorlieben und 
Abneigungen etc.).

•	erkennen, reflektieren und dis-
kutieren geäußerte Vorurteile 
und deren Konsequenzen mit 
Kindern/Jugendlichen.

•	fördern bei Kindern/
Jugendlichen gezielt den positi-
ven Umgang mit Vielfalt.

•	berücksichtigen in ihrer Tätig-
keit, insbesondere bei der 
Pla nung und Durchführung 
von Aktivitäten/Angeboten/
Projekten, die lebenswelt-
bedingt unterschiedlichen 
Bedürfnisse der Kinder/
Jugendlichen aufgrund von 
Geschlecht, Alter, Hautfarbe, 
sozialer und ethnischer  
Her kunft, körperlicher sowie 
geistiger Beeinträchtigung, 
sexueller Orientierung, 
Religionszugehörigkeit und 
Bildungsgrad gleichermaßen 
(z.B. bei der Umsetzung ihrer 
Vorschläge) und passen das 
eigene Verhalten selbstständig 
an die jeweiligen Umstände an.

•	hinterfragen mit Kindern/
Jugendlichen etablierte 
Normen und gesellschaft-
liche Konstrukte (z.B. von 
Geschlecht und sexueller 
Orientierung).

•	verwenden in der Kommu-
ni kation und Interaktion mit 
Kindern/Jugendlichen, den 
TeamkollegInnen, Eltern und 
anderen Ansprechpersonen 
eine geschlechtergerechte und 
diskriminierungsfreie Sprache 
und fördern diese bei Kindern/
Jugendlichen/Teammitgliedern. 

•	verteilen Aufgaben entgegen 
traditioneller Rollenbilder und 
so, dass eingeübte Stereotypen 
nicht verstärkt werden.

•	unterstützen Eltern, 
LehrerInnen und andere 
Ansprechpersonen dabei, die 
Welt auch aus der Perspektive 
von Kindern/Jugendlichen zu 
betrachten.

•	fördern im Team gezielt den 
positiven Umgang mit Vielfalt. 
 

•	gestalten Settings so, dass 
sich alle beteiligten Kinder/
Jugendlichen unabhängig von 
Geschlecht, Alter, Hautfarbe, 
sozialer und ethnischer 
Herkunft, körperlicher sowie 
geistiger Beeinträchtigung, 
sexueller Orientierung, 
Religionszugehörigkeit und 
Bildungsgrad wiederfinden 
können und ein hohes Maß an 
Beteiligung aller ermöglicht 
wird.

•	fördern gezielt die 
Auseinandersetzung der 
Kinder/Jugendlichen mit den 
verschiedenen Dimensionen 
von Diversität, also Geschlecht, 
Alter, Hautfarbe, Ethnizität/
Nationalität, soziale und 
kulturelle Herkunft, Religion 
und Weltanschauung, 
sexuelle Orientierungen, 
körperliche sowie geistige 
Beeinträchtigungen, und  
fördern dazu einen konstruk-
tiven Dialog (z. B. mit thema-
tisch spezifischen Workshops).

•	wählen kontextabhängig 
Methoden, die Inklusion 
und Diversität fördern (z.B. 
geschlechtssensible Arbeit, 
Kennenlernen anderer 
Organisationen).

•	treten mit Kindern/
Jugendlichen auch außerhalb 
ihrer unmittelbaren Zielgruppe 
in Kontakt.

•	bieten Kindern/Jugendlichen 
einen offenen Zugang 
zu Vielfalt (z. B. soziale 
und ethnische Herkunft, 
Geschlechterrollen, sexuelle 
Orientierung).

•	fördern in der Organisation 
gezielt den positiven Umgang 
mit Vielfalt. 

•	schaffen unter Anwendung 
fachspezifischer pädagogi-
scher Konzepte Settings, in 
denen Kinder/Jugendliche im 
geschützten Rahmen lernen 
können, sich mit heterogenen 
(z. B. religiösen, politischen) 
Werten und Normen aus-
einanderzusetzen, andere 
Standpunkte kennenzulernen 
und diese gemeinsam mit den 
eigenen zu reflektieren, um 
Konflikten aufgrund unter-
schiedlicher Werte und Normen 
präventiv entgegenzuwirken. 

•	binden Personen unab-
hängig von Geschlecht, 
Alter, Hautfarbe, sozialer 
und ethnischer Herkunft, 
körperlicher und geistiger 
Beeinträchtigung, Behinderung, 
sexueller Orientierung, 
Religionszugehörigkeit und 
Bildungsgrad gezielt in die 
Organisation ein.

•	tragen Entscheidungen des 
Teams mit und setzen diese 
gemeinsam um. 

•	bauen eine gute Beziehung 
zu Kindern/Jugendlichen/
Teammitgliedern auf. 

•	intervenieren, wenn es die 
Gruppendynamik erfordert. 

•	akzeptieren verschie-
dene Meinungen der 
Gruppenmitglieder und nehmen 
darauf Rücksicht. 

•	beeinflussen bei Bedarf 
Gruppenphasen, -rollen, -pro-
zesse sowie Konflikte positiv. 

•	unterstützen Kinder/
Jugendliche dabei, ihren Platz 
in der Gruppe zu finden.

•	fördern die Kooperation 
von Kindern/Jugendlichen 
untereinander. 

•	lassen konstruktive 
Gruppenprozesse zu und geben 
den TeilnehmerInnen während 
dieser Prozesse ausreichend 
Raum und Zeit.

•	ermöglichen das wechselseitige 
Kennenlernen in Grup pen  
durch den Einsatz geeigneter  
Methoden (z.B. Kennenlern-
spiele, Bewältigung gemeinsa-
mer Aufgaben).

•	informieren Kinder/Jugendliche 
über Entscheidungen des 
Teams.

•	übernehmen im Team einfache 
Aufgaben und erledigen diese.

•	leiten Gruppenprozesse mit 
Kindern/Jugendlichen. 

•	unterstützen die Teammit glie - 
der bestmöglich bei der Bewäl-
tigung der von ihnen übernom-
menen Aufgaben und zeigen 
Mitgefühl sowie Verständnis 
für deren Probleme/Ängste.

•	initiieren und gestalten Grup - 
penprozesse (z.B. Gruppen-
bildung) gemeinschaftlich 
sowie zielorientiert. 

•	zeigen in Gruppenprozessen 
Einfühlungsvermögen und 
hören aufmerksam zu, um 
entsprechende Handlungen 
ableiten zu können. 

•	erkennen gruppeninterne 
Probleme von Kindern/
Jugendlichen frühzeitig und 
fördern Lösungen. 

•	regen Gruppen/-mitglieder zu 
zielorientierten Aktivitäten/
Angeboten/Projekten an. 

•	passen laufende Aktivitäten/
Angebote/Projekte flexibel an 
die konkrete Gruppensituation 
an und ändern diese wenn 
notwendig oder erwünscht.

•	fördern bei Aktivitäten/
Angeboten/Projekten den 
respektvollen und wertschät-
zenden Umgang innerhalb der 
Gruppe. 

•	beziehen Gruppenphasen, 
-rollen und -prozesse in die 
Auswahl der Methoden ein.

•	unterstützen Kinder/Jugend - 
liche dabei, sich den Dyna mi-
ken innerhalb der Kinder-/
Ju gendgruppe bewusst zu 
werden.

•	nutzen Wissen über wie-
derkehrende gruppen-
spezifische Dynamiken 
aktiv in der Gestaltung von 
Gruppenprozessen.

•	leiten Teamprozesse. 
 

•	steuern die Entwicklung der 
Gruppe bzw. des Teams durch 
die Auswahl und Anwendung 
der Methoden zielgerichtet.

•	fördern den Gemeinschaftssinn 
und den Zusammenhalt des 
Teams.

•	verteilen im Anlassfall 
Aufgaben an andere 
Teammitglieder und berück-
sichtigen dabei Bedürfnisse, 
Ressourcen sowie individuelle 
Kompetenzen im Team.

•	bauen die Abläufe des 
Teamgeschehens partizipativ 
auf und setzen diese dement-
sprechend um. 

•	übernehmen bei Bedarf die 
Organisation, Moderation und 
Leitung des Teams. 

•	bestärken Teammitglieder und 
sprechen Anerkennung ange-
messen und zeitnah aus. 

•	unterstützen einzelne 
Teammitglieder beim Erreichen 
ihrer persönlichen Ziele.

•	fördern die konstruktive 
Auseinandersetzung mit 
Gruppendiversität und kontro-
versen Themen innerhalb von 
Gruppen.

•	leiten und führen 
MitarbeiterInnen. 

•	gestalten die langfristige 
Entwicklung des Teams durch 
die Auswahl und Anwendung 
der Methoden positiv. 

•	koordinieren Abläufe und tref-
fen Entscheidungen im Team. 

•	arbeiten mit verschiedenen 
Gruppen zusammen und 
handeln dabei kompetent (z.B. 
hinsichtlich Gesprächsführung, 
Einfühlungsvermögen). 

•	erkennen die unterschiedlichen 
Interessen von Teams und 
ihren MitarbeiterInnen, für die 
sie verantwortlich sind, und 
nehmen darauf Rücksicht.

Dimensionen Kompetenzbeschreibungen

Zugrunde liegendes Prinzip: Sämtliche dargestellte Handlungen von in der Kinder- und Jugendarbeit Tätigen stehen im Einklang mit den Inhalten der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte sowie einer 
ökologisch, sozial und wirtschaftlich nachhaltigen globalen Entwicklung. Dabei ist der Umgang mit den Kindern und Jugendlichen stets respektvoll und wertschätzend.

 Niveau  II  Niveau  III  Niveau  IV  Niveau  V  Niveau  VI

In der Kinder- und Jugendarbeit Tätige...

Bewusst und verantwortungsvoll handeln und interagieren
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Rollen bewusst 
und gewissenhaft 

einsetzen

In Problem- und 
Konfliktsituationen 

konstruktiv und 
lösungsorientiert 

handeln

Gruppen-/
Teamprozesse  
initiieren und 

gestalten

Gruppen-/
Teamsettings 

gestalten

Gruppen-/
Teamprozesse 
begleiten und 

weiterentwickeln

Risikokompetent 
handeln

Die verschiedenen 
Dimensionen von 
Diversität in die 

Arbeit einbeziehen

Die Vollversion ist auf www.kompetenzrahmen.at abrufbar.

Verantwortung 
übernehmen

In der Kinder- und Jugendarbeit Tätige...
Dimensionen Kompetenzbeschreibungen
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 Niveau  II  Niveau  III  Niveau  IV  Niveau  V  Niveau  VI

Organisatorische 
Abläufe und Prozesse 

gestalten

Organisatorische 
Abläufe und Prozesse 

evaluieren und 
weiterentwickeln

Kommunikations- und 
Öffentlichkeitsarbeit 

leisten

Geeignete Methoden 
für gelingende 
Organisation 
anwenden

Administrative 
Aufgaben erledigen 

und finanzielle Mittel 
verantwortungsvoll 

einsetzen

Die Organisation  
gestalten und 
entwickeln

•	wenden einfache Präsentations-
techniken (z.B. Flipchart zur 
Visualisierung) an. 

•	wenden Methoden der Mode-
ra tion (z.B. Tagesordnung, 
Vorstellrunde) und der 
Ergebnis sicherung  
(z.B. Protokoll führen) an. 

•	wenden zur Planung Methoden 
der Strukturierung (z.B. 
Zeitleiste, Darstellung der 
Aufgabenverteilung) an.

•	wenden differenzierte Methoden 
der Präsentation, Moderation 
und Ergebnissicherung an (z.B. 
partizipative Ideensammlung).

•	setzen für Organisations-
prozesse differenzierte Me tho-
den (z.B. Projekt manage ment-
Online-Tool) zielgerichtet und 
bedarfsgerecht ein.

•	setzen komplexe Planungs- 
und Steuerungstools für 
Organisationsprozesse 
(z.B. Datenbanken, Online-
Kommunikationsplattformen) 
systematisch und anforderungs-
gerecht ein.

•	erledigen unter Anleitung 
einfache organisatorische 
und administrative Aufgaben 
(z.B. Bearbeitung von Listen, 
Reservierungen tätigen).

•	erledigen wiederkehrende 
administrative Aufgaben 
(z.B. Dokumentation von 
Aktivitäten, Auswertung von 
Feedbackbögen) verlässlich und 
nachvollziehbar. 

•	erledigen unter Hilfestellung 
(z.B. mit einem Teammitglied, 
einem Tool) die finanz-
technischen Anforderungen 
(z.B. Abrechnung, Berichte) 
für einfache Aktivitäten nach 
den Vorgaben der Organisation 
und setzen finanzielle Mittel 
entsprechend des vorgegebenen 
Rahmens ein.

•	führen eigenverantwortlich 
administrative Tätigkeiten (z.B. 
Ausschreibungen veröffentli-
chen, Inserate in lokalen Medien 
schalten, Termine und Räume 
organisieren) in Abstimmung 
mit den Verantwortlichen aus.

•	erledigen selbstständig  
die finanztechnischen 
Anforderungen für einfache 
Aktivitäten und Projekte nach 
den Vorgaben der Organisation 
und verwalten finanzielle Mittel 
entsprechend des vorgegebenen 
Rahmens.

•	stellen für Organisationsabläufe 
Vorlagen (z.B. Projektbericht, 
finanzielle Abrechnung) zur 
Verfügung und sichern deren 
Verwendung. 

•	erledigen die finanztechnischen 
Anforderungen für umfang-
reiche Aktivitäten/Angebote/
Projekte verantwortlich und 
transparent.

•	administrieren die Finanzen der 
Organisation / des ihnen ver-
antworteten Aufgabenbereichs 
transparent und nachvollziehbar.

•	unterstützen die Organisation 
beim Beantragen von Förder-
mitteln (z.B. Anträge schrei-
ben) und setzen geförderte 
Aktivitäten entsprechend der 
internen und/oder externen 
Förderkriterien um.

•	entwickeln geeignete Vorlagen 
(z.B. Projektbericht, finanzielle  
Abrechnung) für Organisations-
abläufe.  

•	planen die Finanzen der 
Organisation / ihres Aufga ben-
bereichs (z.B. mittels Kosten-
rechnung, Liquiditätsplanung) 
und administrieren diese 
verantwortlich, transparent  
und nachvollziehbar. 

•	stellen die ordentliche  
Finanzgebarung der Organi-
sation / ihres Aufgabenbereichs 
sicher. 

•	beantragen Förderungen und 
sorgen bei der Umsetzung von 
geförderten Vorhaben für die 
Einhaltung der Förderkriterien.

•	beteiligen sich aktiv bei 
organisationsinternen 
Entscheidungsfindungs-
prozessen. 

•	diskutieren und reflektieren 
mit Kindern/Jugendlichen/
Teammitgliedern Werte und 
Grundsätze der eigenen  
Organisation vor dem 
Hintergrund aktueller 
gesellschaftspolitischer 
Entwicklungen und kommuni-
zieren Wahrnehmungen sowie 
Ergebnisse in die Organisation. 

•	berichten über relevante 
Aktivitäten/Angebote/Projekte 
der Organisation verständlich 
und nachvollziehbar (z.B. für 
Entscheidungsgremien, für die 
Förderabwicklung). 

•	binden Kinder/Jugendliche 
in Tätigkeiten innerhalb der 
Organisation ein.

•	beteiligen sich konstruktiv an 
organisationsübergreifenden 
Aktivitäten/Angeboten/Projekten 
(z.B. Vernetzungstreffen, 
Arbeitsgruppen), die zur 
Entwicklung der eigenen 
Organisation beitragen. 

•	beteiligen sich bei der 
Weiterentwicklung der 
Grundsätze und Ziele der 
Organisation. 

•	schaffen durch ausreichende 
interne Kommunikation gute 
Arbeitsbedingungen. 

•	ermitteln die Interessen 
von Kindern/Jugendlichen/
Teammitgliedern systema-
tisch und bringen diese in 
Besprechungen/Sitzungen/
Klausuren und anderen 
Entscheidungsprozessen ein.

•	beteiligen sich an der Schaffung 
von Rahmen bedingungen 
für wechselseitiges Lernen 
und verantwortungsvolle 
Zusammenarbeit innerhalb der 
Organisation.

•	entwickeln in der Organisation 
eine konstruktive Fehlerkultur 
(z.B. offen darüber spre-
chen können, Lernen aus 
Fehlern), die eine kontinuier-
liche Weiterentwicklung der 
Organisation und der darin han-
delnden Personen ermöglicht.

•	erarbeiten Visionen/Ziele/
Strategien/Schwerpunkte zur 
Organisationsentwicklung und 
setzen diese konsequent um.

•	leiten im Rahmen ihres 
Verantwortungsbereiches die 
Organisation oder Teile davon 
und entwickeln diese anhand 
definierter Visionen/Ziele/
Strategien/Schwerpunkte län-
gerfristig weiter. 

•	schaffen Rahmenbedingungen 
für wechselseitiges Lernen 
und verantwortungsvolle 
Zusammenarbeit innerhalb der 
Organisation.

•	ermöglichen innerhalb der  
Organisation auf allen 
Ebe nen (z.B. Gremien, 
Programmgestaltung) offene 
Kommunikation, kritischen 
Diskurs, Dialog, Beteiligung, 
Meinungsbildung, den Umgang 
mit Kritik sowie eine kon-
struktive Fehlerkultur und leiten 
daraus Themen, Prioritäten 
sowie Schwerpunkte ab.

•	wenden gezielt komplexe Me- 
tho den für die langfristige Wei - 
terentwicklung der Organisation 
an (z.B. Open Space, Zukunfts - 
konferenz).

•	entwickeln organisatorische 
Strukturen, halten diese 
aufrecht, reflektieren und 
entwickeln sie bedarfsgerecht 
weiter. 

•	fördern die Entwicklung und 
Umsetzung von neuen, inno-
vativen Ideen im Rahmen der 
Organisation. 

•	informieren sich systematisch 
über aktuelle Veränderungen 
in der Organisation und deren 
Umfeld. 

•	passen Anforderungen und 
den Qualitätsanspruch der 
Organisation an die vorhan-
denen Möglichkeiten und die 
tatsächliche Leistungsfähigkeit 
der handelnden Personen an. 

•	ermitteln in Feedback-
Gesprä chen/-prozessen 
Handlungsbedarf und nutzen 
diese zur Entwicklung der 
Organisation. 

•	erkennen im gesamtgesell-
schaftlichen Gefüge die 
Posi tion und Rolle der eigenen 
Organisation und fördern 
ihre positive Entwicklung 
unter Bezugnahme auf aktu-
elle gesellschaftspolitische 
Entwicklungen. 

•	schaffen innerhalb der 
Organisation Strategien und 
Strukturen, die ausreichend 
Platz für Diversität schaf-
fen bzw. diese sicherstel-
len (z.B. Strategie für die 
diversitätsorientierte Öffnung, 
Diversitätsbeauftragte in 
Entscheidungsgremien). 

•	unterstützen Teammitglieder/
Verantwortliche bei der 
Durch führung von regelmäßig 
stattfindenden Aktivitäten 
(z.B. wöchentliche Treffen 
einer Kinder-/Jugendgruppe, 
freizeitpädagogische Angebote 
vor Ort) entsprechend gesetz-
ter Ziele. 

•	bereiten mit Hilfestellung 
erfahrener Teammitglieder/
Verantwortlicher regelmäßig 
stattfindende Aktivitäten 
entsprechend gesetzter Ziele 
(z.B. zeitlicher und finanzieller 
Rahmen) selbst und/oder im 
Team organisatorisch vor, füh-
ren diese durch und besprechen 
diese nach. 

•	kommunizieren relevante 
Informationen (z.B. Zeitpunkte 
der Angebote) an Kinder/
Jugendliche bzw. deren Eltern 
zeitgerecht und verlässlich.

•	planen, leiten und koordinieren 
organisatorisch verschiedene 
Aktivitäten/Angebote/Projekte 
(z.B. freizeitpädagogisches 
Angebot vor Ort, thematische 
Veranstaltung der Organisation) 
inkl. deren Vor- und 
Nachbereitung selbstständig 
sowie im Team.  

•	erstellen längerfristige 
Planungen (z.B. Jahresplanung) 
für verschiedene einfache 
Aktivitäten/Angebote und 
setzen sie um. 

•	berücksichtigen bei der Planung, 
Leitung und Organisation 
von Aktivitäten/Angeboten 
Bedürfnisse, Anliegen und 
inhaltliche Erwartungen  
der Kinder/Jugendlichen. 

•	planen eigenständig einfache  
Projekte (z.B. ein Wochenend-
praxisprojekt) auf lokaler/
regionaler Ebene und führen 
diese durch. 

•	organisieren regelmäßige 
Treffen (z.B. wöchentliche  
Treffen einer Kinder-/Jugend-
gruppe) und damit verbundene 
Aktivitäten/Angebote langfris-
tig (z.B. für ein Jahr).

•	beziehen bei der Vorbereitung 
und Organisation die tatsächli-
chen Rahmenbedingungen vor 
Ort ein (z.B. Ausstattung).  

•	reagieren auf kleinere, spontan 
auftretende organisatorische 
Anpassungsnotwendigkeiten 
eigenständig und 
situationsangemessen. 

•	planen, leiten und koordinieren 
organisatorisch umfangreichere 
Aktivitäten/Angebote/Projekte 
(z.B. organisationsübergrei-
fender Workshop, öffentliche 
Kulturveranstaltung, Spielefest 
im Park, Vernetzungstreffen, 
mehrtägige Aktivitäten mit 
Übernachtung) inkl. deren Vor- 
und Nachbereitung selbststän-
dig sowie im Team. 

•	erstellen längerfristige 
Planungen (z.B. Jahresplanung) 
für verschiedene umfangreiche  
Aktivitäten/Angebote und 
setzen sie um.  

•	berücksichtigen bei der Planung, 
Leitung und Organisation die 
Anliegen der Beteiligten. 

•	kommunizieren relevante 
Informationen zeitgerecht und 
verlässlich an Teammitglieder. 

•	binden relevante Ansprech-
personen (z.B. Eltern) gezielt 
in Aktivitäten/Angebote/
Projekte ein. 

•	legen die Grundsätze und Werte 
der Organisation reflektiert auf 
die eigene Arbeit um. 

•	agieren zielorientiert in ver-
schiedenen und teilweise sehr 
vielfältigen Arbeits be rei chen  
und teilen dabei ihre Ressour- 
cen anhand von Prioritäten-
setzungen ein. 

•	überprüfen die Einhaltung der 
Planung und erkennen etwaigen 
Handlungsbedarf, falls diese zu 
erneuern/aktualisieren ist.

•	passen organisationsinterne 
Aktivitäten/Angebote an die 
Grenzen der Leistungsfähigkeit 
des Teams und die konkreten 
Rahmenbedingungen an.

•	legen Regeln für Prozessabläufe 
innerhalb ihres Tätigkeitsfeldes 
fest und sorgen dafür, dass 
diese eingehalten werden. 

•	kooperieren bei Bedarf mit 
anderen Organisationen und 
Institutionen.

•	planen, leiten und koordinie-
ren organisatorisch letztver-
antwortlich komplexe und 
umfangreiche Aktivitäten/
Angebote/Projekte (z.B. inter-
nationaler Jugendaustausch, 
überregionale Veranstaltungen, 
handlungsfeldübergreifende 
Vernetzungstreffen) inkl. deren 
Vor- und Nachbereitung selbst-
ständig sowie im Team. 

•	erstellen längerfristige Planun-
gen (z.B. Jahresplanung) für 
komplexe und umfangreiche 
Aktivitäten/Angebote und 
sorgen strukturell für ihre 
Umsetzung. 

•	bauen Organisationsprozesse 
partizipativ auf und setzen 
diese dementsprechend um 
(z.B. durch die systematische 
Einbeziehung der Interessen 
und Anliegen der Kinder/
Jugendlichen).

•	kommunizieren relevante 
Informationen zeitgerecht und 
verlässlich an MitarbeiterInnen 
und/oder Gremien der 
Organisation (z.B. Vorstand).

•	kooperieren bei längerfristi-
gen Aktivitäten/Angeboten/
Projekten mit allen Beteilig ten 
der Organisation (z.B.  
Kinder/Jugendliche, Eltern,  
Teammitglieder, Organisations-
verantwortliche, FördergeberIn - 
nen). 

•	entwickeln organisatorische  
Maßnahmen unter Einbe ziehung  
von Fachwissen und Erfahrun-
gen sowie Informationen aus 
der Zielgruppe und deren 
Umfeld. 

•	sorgen für die Einhaltung 
relevanter gesetzlicher 
Bestimmungen bei Aktivitäten/
Angeboten im Rahmen der 
Organisation. 

•	überprüfen Organisations-
prozesse regelmäßig auf ihre 
Wirksamkeit und Effizienz (z.B. 
durch Standortbestimmung) 
und passen bei Bedarf verein-
barte Prozesse oder Ziele an. 

•	sorgen für strukturiertes 
und planvolles Arbeiten (z.B. 
Aufteilung der Arbeitsbereiche) 
in der Organisation. 

•	intervenieren anlassbezogen in 
einzelnen Bereichen und der 
gesamten Organisation, wenn 
dies erforderlich ist. 

•	schaffen die Rahmen bedin - 
gungen für den Informations-
austausch / die Abstimmung 
zwischen organisationsinternen 
Gremien. 

•	koordinieren die Zusam men - 
arbeit und Abstimmung zwi-
schen organisationsinternen 
EntscheidungsträgerInnen. 

•	evaluieren organisatorische 
Abläufe und Prozesse mit 
einfachen Methoden (z.B. 
Auswertung und Interpretation 
von Feedback-Bögen/ 
Dokumentationen).

•	evaluieren organisatorische 
Abläufe und Prozesse geplant 
sowie multiperspektivisch und 
entwickeln diese selbstständig  
und/oder im Team auf 
Grundlage der Ergebnisse 
weiter. 

•	übertragen Erkenntnisse aus 
abgeschlossenen Aktivitäten/
Angeboten/Projekten auf 
künftige Planungen. 

•	schaffen Rahmenbedingungen 
zur Sichtbarmachung von 
Ergebnissen und Erfolgen von 
Projekten. 

•	planen Aktivitäten/Angebote/
Projekte so, dass sie längerfris-
tig wirksam sind.

•	stellen strukturell sicher, 
dass die Erkenntnisse aus 
abgeschlossenen Aktivitäten/
Angeboten/Projekten auf 
andere übertragen werden 
können.  
 

•	übertragen aus der Umsetzung 
längerfristiger Planungen 
gewonnene Erkenntnisse auf 
künftige Planungen. 

•	setzen innerhalb der 
Organisation die notwendigen 
Schritte, um den achtsa-
men Umgang mit Umwelt, 
Natur und Mitmenschen zu 
etablieren. 

•	können relevanten Ansprech-
partnerInnen (z.B. Eltern, 
AnrainerInnen, HausbesorgerIn) 
ihre Tätigkeit sowie wesent-
liche Grundsätze/Ziele der 
Organisation verständlich 
erklären.

•	können relevanten Ansprech-
partnerInnen die Grundsätze/
Ziele der Organisation ver-
ständlich erklären.

•	tragen zur Öffentlichkeits-
arbeit bei (z.B. Verfassen von 
Artikeln auf der Website).  

•	nutzen Netzwerke relevanter 
AkteurInnen innerhalb der 
Organisation für erfolgrei-
che Kommunikations- und 
Öffentlichkeitsarbeit. 

•	bauen bei Bedarf Kontakte 
außerhalb ihrer Organisation 
auf und pflegen diese. 

•	leisten regelmäßige 
Öffentlichkeitsarbeit (z.B. 
gezielte Verteilung von 
Inhalten auf unterschiedliche 
Kommunikationskanäle wie 
Website und Social Media).

•	nutzen Netzwerke relevan-
ter AkteurInnen inner- und 
außerhalb der Organisation 
(z.B. um geeignete Personen 
für Aufgaben im Rahmen der 
Organisation zu finden).

•	ermöglichen wechselseitiges 
Kennenlernen von Kindern/
Jugendlichen/Teammitgliedern 
durch Bereitstellen von 
Begeg nungs- und Kommuni-
ka tionsmöglichkeiten (z.B. 
persönliche Treffen, Social 
Media).

•	entwickeln und koordinieren 
die Öffentlichkeits arbeits-
strategie der Organisation / 
des Aufgabenbereichs. 

•	bilden, nutzen und erweitern 
stabile Netzwerke relevanter 
AkteurInnen innerhalb ihrer 
Gemeinde, Region und gegebe-
nenfalls überregional.

•	leisten Kommunikations- und 
Öffentlichkeitsarbeit, die 
professionellen Standards 
entspricht.

Dimensionen Kompetenzbeschreibungen

Zugrunde liegendes Prinzip: Sämtliche dargestellte Handlungen von in der Kinder- und Jugendarbeit Tätigen stehen im Einklang mit den Inhalten der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte sowie einer 
ökologisch, sozial und wirtschaftlich nachhaltigen globalen Entwicklung. Dabei ist der Umgang mit den Kindern und Jugendlichen stets respektvoll und wertschätzend.

In der Kinder- und Jugendarbeit Tätige...
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Organisatorische 
Abläufe und Prozesse 

gestalten

Organisatorische 
Abläufe und Prozesse 

evaluieren und 
weiterentwickeln

Kommunikations- und 
Öffentlichkeitsarbeit 

leisten

Geeignete Methoden 
für gelingende 
Organisation 
anwenden

Administrative 
Aufgaben erledigen 

und finanzielle Mittel 
verantwortungsvoll 

einsetzen

Die Organisation  
gestalten und 
entwickeln

•	wenden einfache Präsentations-
techniken (z.B. Flipchart zur 
Visualisierung) an. 

•	wenden Methoden der Mode-
ra tion (z.B. Tagesordnung, 
Vorstellrunde) und der 
Ergebnis sicherung  
(z.B. Protokoll führen) an. 

•	wenden zur Planung Methoden 
der Strukturierung (z.B. 
Zeitleiste, Darstellung der 
Aufgabenverteilung) an.

•	wenden differenzierte Methoden 
der Präsentation, Moderation 
und Ergebnissicherung an (z.B. 
partizipative Ideensammlung).

•	setzen für Organisations-
prozesse differenzierte Me tho-
den (z.B. Projekt manage ment-
Online-Tool) zielgerichtet und 
bedarfsgerecht ein.

•	setzen komplexe Planungs- 
und Steuerungstools für 
Organisationsprozesse 
(z.B. Datenbanken, Online-
Kommunikationsplattformen) 
systematisch und anforderungs-
gerecht ein.

•	erledigen unter Anleitung 
einfache organisatorische 
und administrative Aufgaben 
(z.B. Bearbeitung von Listen, 
Reservierungen tätigen).

•	erledigen wiederkehrende 
administrative Aufgaben 
(z.B. Dokumentation von 
Aktivitäten, Auswertung von 
Feedbackbögen) verlässlich und 
nachvollziehbar. 

•	erledigen unter Hilfestellung 
(z.B. mit einem Teammitglied, 
einem Tool) die finanz-
technischen Anforderungen 
(z.B. Abrechnung, Berichte) 
für einfache Aktivitäten nach 
den Vorgaben der Organisation 
und setzen finanzielle Mittel 
entsprechend des vorgegebenen 
Rahmens ein.

•	führen eigenverantwortlich 
administrative Tätigkeiten (z.B. 
Ausschreibungen veröffentli-
chen, Inserate in lokalen Medien 
schalten, Termine und Räume 
organisieren) in Abstimmung 
mit den Verantwortlichen aus.

•	erledigen selbstständig  
die finanztechnischen 
Anforderungen für einfache 
Aktivitäten und Projekte nach 
den Vorgaben der Organisation 
und verwalten finanzielle Mittel 
entsprechend des vorgegebenen 
Rahmens.

•	stellen für Organisationsabläufe 
Vorlagen (z.B. Projektbericht, 
finanzielle Abrechnung) zur 
Verfügung und sichern deren 
Verwendung. 

•	erledigen die finanztechnischen 
Anforderungen für umfang-
reiche Aktivitäten/Angebote/
Projekte verantwortlich und 
transparent.

•	administrieren die Finanzen der 
Organisation / des ihnen ver-
antworteten Aufgabenbereichs 
transparent und nachvollziehbar.

•	unterstützen die Organisation 
beim Beantragen von Förder-
mitteln (z.B. Anträge schrei-
ben) und setzen geförderte 
Aktivitäten entsprechend der 
internen und/oder externen 
Förderkriterien um.

•	entwickeln geeignete Vorlagen 
(z.B. Projektbericht, finanzielle  
Abrechnung) für Organisations-
abläufe.  

•	planen die Finanzen der 
Organisation / ihres Aufga ben-
bereichs (z.B. mittels Kosten-
rechnung, Liquiditätsplanung) 
und administrieren diese 
verantwortlich, transparent  
und nachvollziehbar. 

•	stellen die ordentliche  
Finanzgebarung der Organi-
sation / ihres Aufgabenbereichs 
sicher. 

•	beantragen Förderungen und 
sorgen bei der Umsetzung von 
geförderten Vorhaben für die 
Einhaltung der Förderkriterien.

•	beteiligen sich aktiv bei 
organisationsinternen 
Entscheidungsfindungs-
prozessen. 

•	diskutieren und reflektieren 
mit Kindern/Jugendlichen/
Teammitgliedern Werte und 
Grundsätze der eigenen  
Organisation vor dem 
Hintergrund aktueller 
gesellschaftspolitischer 
Entwicklungen und kommuni-
zieren Wahrnehmungen sowie 
Ergebnisse in die Organisation. 

•	berichten über relevante 
Aktivitäten/Angebote/Projekte 
der Organisation verständlich 
und nachvollziehbar (z.B. für 
Entscheidungsgremien, für die 
Förderabwicklung). 

•	binden Kinder/Jugendliche 
in Tätigkeiten innerhalb der 
Organisation ein.

•	beteiligen sich konstruktiv an 
organisationsübergreifenden 
Aktivitäten/Angeboten/Projekten 
(z.B. Vernetzungstreffen, 
Arbeitsgruppen), die zur 
Entwicklung der eigenen 
Organisation beitragen. 

•	beteiligen sich bei der 
Weiterentwicklung der 
Grundsätze und Ziele der 
Organisation. 

•	schaffen durch ausreichende 
interne Kommunikation gute 
Arbeitsbedingungen. 

•	ermitteln die Interessen 
von Kindern/Jugendlichen/
Teammitgliedern systema-
tisch und bringen diese in 
Besprechungen/Sitzungen/
Klausuren und anderen 
Entscheidungsprozessen ein.

•	beteiligen sich an der Schaffung 
von Rahmen bedingungen 
für wechselseitiges Lernen 
und verantwortungsvolle 
Zusammenarbeit innerhalb der 
Organisation.

•	entwickeln in der Organisation 
eine konstruktive Fehlerkultur 
(z.B. offen darüber spre-
chen können, Lernen aus 
Fehlern), die eine kontinuier-
liche Weiterentwicklung der 
Organisation und der darin han-
delnden Personen ermöglicht.

•	erarbeiten Visionen/Ziele/
Strategien/Schwerpunkte zur 
Organisationsentwicklung und 
setzen diese konsequent um.

•	leiten im Rahmen ihres 
Verantwortungsbereiches die 
Organisation oder Teile davon 
und entwickeln diese anhand 
definierter Visionen/Ziele/
Strategien/Schwerpunkte län-
gerfristig weiter. 

•	schaffen Rahmenbedingungen 
für wechselseitiges Lernen 
und verantwortungsvolle 
Zusammenarbeit innerhalb der 
Organisation.

•	ermöglichen innerhalb der  
Organisation auf allen 
Ebe nen (z.B. Gremien, 
Programmgestaltung) offene 
Kommunikation, kritischen 
Diskurs, Dialog, Beteiligung, 
Meinungsbildung, den Umgang 
mit Kritik sowie eine kon-
struktive Fehlerkultur und leiten 
daraus Themen, Prioritäten 
sowie Schwerpunkte ab.

•	wenden gezielt komplexe Me- 
tho den für die langfristige Wei - 
terentwicklung der Organisation 
an (z.B. Open Space, Zukunfts - 
konferenz).

•	entwickeln organisatorische 
Strukturen, halten diese 
aufrecht, reflektieren und 
entwickeln sie bedarfsgerecht 
weiter. 

•	fördern die Entwicklung und 
Umsetzung von neuen, inno-
vativen Ideen im Rahmen der 
Organisation. 

•	informieren sich systematisch 
über aktuelle Veränderungen 
in der Organisation und deren 
Umfeld. 

•	passen Anforderungen und 
den Qualitätsanspruch der 
Organisation an die vorhan-
denen Möglichkeiten und die 
tatsächliche Leistungsfähigkeit 
der handelnden Personen an. 

•	ermitteln in Feedback-
Gesprä chen/-prozessen 
Handlungsbedarf und nutzen 
diese zur Entwicklung der 
Organisation. 

•	erkennen im gesamtgesell-
schaftlichen Gefüge die 
Posi tion und Rolle der eigenen 
Organisation und fördern 
ihre positive Entwicklung 
unter Bezugnahme auf aktu-
elle gesellschaftspolitische 
Entwicklungen. 

•	schaffen innerhalb der 
Organisation Strategien und 
Strukturen, die ausreichend 
Platz für Diversität schaf-
fen bzw. diese sicherstel-
len (z.B. Strategie für die 
diversitätsorientierte Öffnung, 
Diversitätsbeauftragte in 
Entscheidungsgremien). 

•	unterstützen Teammitglieder/
Verantwortliche bei der 
Durch führung von regelmäßig 
stattfindenden Aktivitäten 
(z.B. wöchentliche Treffen 
einer Kinder-/Jugendgruppe, 
freizeitpädagogische Angebote 
vor Ort) entsprechend gesetz-
ter Ziele. 

•	bereiten mit Hilfestellung 
erfahrener Teammitglieder/
Verantwortlicher regelmäßig 
stattfindende Aktivitäten 
entsprechend gesetzter Ziele 
(z.B. zeitlicher und finanzieller 
Rahmen) selbst und/oder im 
Team organisatorisch vor, füh-
ren diese durch und besprechen 
diese nach. 

•	kommunizieren relevante 
Informationen (z.B. Zeitpunkte 
der Angebote) an Kinder/
Jugendliche bzw. deren Eltern 
zeitgerecht und verlässlich.

•	planen, leiten und koordinieren 
organisatorisch verschiedene 
Aktivitäten/Angebote/Projekte 
(z.B. freizeitpädagogisches 
Angebot vor Ort, thematische 
Veranstaltung der Organisation) 
inkl. deren Vor- und 
Nachbereitung selbstständig 
sowie im Team.  

•	erstellen längerfristige 
Planungen (z.B. Jahresplanung) 
für verschiedene einfache 
Aktivitäten/Angebote und 
setzen sie um. 

•	berücksichtigen bei der Planung, 
Leitung und Organisation 
von Aktivitäten/Angeboten 
Bedürfnisse, Anliegen und 
inhaltliche Erwartungen  
der Kinder/Jugendlichen. 

•	planen eigenständig einfache  
Projekte (z.B. ein Wochenend-
praxisprojekt) auf lokaler/
regionaler Ebene und führen 
diese durch. 

•	organisieren regelmäßige 
Treffen (z.B. wöchentliche  
Treffen einer Kinder-/Jugend-
gruppe) und damit verbundene 
Aktivitäten/Angebote langfris-
tig (z.B. für ein Jahr).

•	beziehen bei der Vorbereitung 
und Organisation die tatsächli-
chen Rahmenbedingungen vor 
Ort ein (z.B. Ausstattung).  

•	reagieren auf kleinere, spontan 
auftretende organisatorische 
Anpassungsnotwendigkeiten 
eigenständig und 
situationsangemessen. 

•	planen, leiten und koordinieren 
organisatorisch umfangreichere 
Aktivitäten/Angebote/Projekte 
(z.B. organisationsübergrei-
fender Workshop, öffentliche 
Kulturveranstaltung, Spielefest 
im Park, Vernetzungstreffen, 
mehrtägige Aktivitäten mit 
Übernachtung) inkl. deren Vor- 
und Nachbereitung selbststän-
dig sowie im Team. 

•	erstellen längerfristige 
Planungen (z.B. Jahresplanung) 
für verschiedene umfangreiche  
Aktivitäten/Angebote und 
setzen sie um.  

•	berücksichtigen bei der Planung, 
Leitung und Organisation die 
Anliegen der Beteiligten. 

•	kommunizieren relevante 
Informationen zeitgerecht und 
verlässlich an Teammitglieder. 

•	binden relevante Ansprech-
personen (z.B. Eltern) gezielt 
in Aktivitäten/Angebote/
Projekte ein. 

•	legen die Grundsätze und Werte 
der Organisation reflektiert auf 
die eigene Arbeit um. 

•	agieren zielorientiert in ver-
schiedenen und teilweise sehr 
vielfältigen Arbeits be rei chen  
und teilen dabei ihre Ressour- 
cen anhand von Prioritäten-
setzungen ein. 

•	überprüfen die Einhaltung der 
Planung und erkennen etwaigen 
Handlungsbedarf, falls diese zu 
erneuern/aktualisieren ist.

•	passen organisationsinterne 
Aktivitäten/Angebote an die 
Grenzen der Leistungsfähigkeit 
des Teams und die konkreten 
Rahmenbedingungen an.

•	legen Regeln für Prozessabläufe 
innerhalb ihres Tätigkeitsfeldes 
fest und sorgen dafür, dass 
diese eingehalten werden. 

•	kooperieren bei Bedarf mit 
anderen Organisationen und 
Institutionen.

•	planen, leiten und koordinie-
ren organisatorisch letztver-
antwortlich komplexe und 
umfangreiche Aktivitäten/
Angebote/Projekte (z.B. inter-
nationaler Jugendaustausch, 
überregionale Veranstaltungen, 
handlungsfeldübergreifende 
Vernetzungstreffen) inkl. deren 
Vor- und Nachbereitung selbst-
ständig sowie im Team. 

•	erstellen längerfristige Planun-
gen (z.B. Jahresplanung) für 
komplexe und umfangreiche 
Aktivitäten/Angebote und 
sorgen strukturell für ihre 
Umsetzung. 

•	bauen Organisationsprozesse 
partizipativ auf und setzen 
diese dementsprechend um 
(z.B. durch die systematische 
Einbeziehung der Interessen 
und Anliegen der Kinder/
Jugendlichen).

•	kommunizieren relevante 
Informationen zeitgerecht und 
verlässlich an MitarbeiterInnen 
und/oder Gremien der 
Organisation (z.B. Vorstand).

•	kooperieren bei längerfristi-
gen Aktivitäten/Angeboten/
Projekten mit allen Beteilig ten 
der Organisation (z.B.  
Kinder/Jugendliche, Eltern,  
Teammitglieder, Organisations-
verantwortliche, FördergeberIn - 
nen). 

•	entwickeln organisatorische  
Maßnahmen unter Einbe ziehung  
von Fachwissen und Erfahrun-
gen sowie Informationen aus 
der Zielgruppe und deren 
Umfeld. 

•	sorgen für die Einhaltung 
relevanter gesetzlicher 
Bestimmungen bei Aktivitäten/
Angeboten im Rahmen der 
Organisation. 

•	überprüfen Organisations-
prozesse regelmäßig auf ihre 
Wirksamkeit und Effizienz (z.B. 
durch Standortbestimmung) 
und passen bei Bedarf verein-
barte Prozesse oder Ziele an. 

•	sorgen für strukturiertes 
und planvolles Arbeiten (z.B. 
Aufteilung der Arbeitsbereiche) 
in der Organisation. 

•	intervenieren anlassbezogen in 
einzelnen Bereichen und der 
gesamten Organisation, wenn 
dies erforderlich ist. 

•	schaffen die Rahmen bedin - 
gungen für den Informations-
austausch / die Abstimmung 
zwischen organisationsinternen 
Gremien. 

•	koordinieren die Zusam men - 
arbeit und Abstimmung zwi-
schen organisationsinternen 
EntscheidungsträgerInnen. 

•	evaluieren organisatorische 
Abläufe und Prozesse mit 
einfachen Methoden (z.B. 
Auswertung und Interpretation 
von Feedback-Bögen/ 
Dokumentationen).

•	evaluieren organisatorische 
Abläufe und Prozesse geplant 
sowie multiperspektivisch und 
entwickeln diese selbstständig  
und/oder im Team auf 
Grundlage der Ergebnisse 
weiter. 

•	übertragen Erkenntnisse aus 
abgeschlossenen Aktivitäten/
Angeboten/Projekten auf 
künftige Planungen. 

•	schaffen Rahmenbedingungen 
zur Sichtbarmachung von 
Ergebnissen und Erfolgen von 
Projekten. 

•	planen Aktivitäten/Angebote/
Projekte so, dass sie längerfris-
tig wirksam sind.

•	stellen strukturell sicher, 
dass die Erkenntnisse aus 
abgeschlossenen Aktivitäten/
Angeboten/Projekten auf 
andere übertragen werden 
können.  
 

•	übertragen aus der Umsetzung 
längerfristiger Planungen 
gewonnene Erkenntnisse auf 
künftige Planungen. 

•	setzen innerhalb der 
Organisation die notwendigen 
Schritte, um den achtsa-
men Umgang mit Umwelt, 
Natur und Mitmenschen zu 
etablieren. 

•	können relevanten Ansprech-
partnerInnen (z.B. Eltern, 
AnrainerInnen, HausbesorgerIn) 
ihre Tätigkeit sowie wesent-
liche Grundsätze/Ziele der 
Organisation verständlich 
erklären.

•	können relevanten Ansprech-
partnerInnen die Grundsätze/
Ziele der Organisation ver-
ständlich erklären.

•	tragen zur Öffentlichkeits-
arbeit bei (z.B. Verfassen von 
Artikeln auf der Website).  

•	nutzen Netzwerke relevanter 
AkteurInnen innerhalb der 
Organisation für erfolgrei-
che Kommunikations- und 
Öffentlichkeitsarbeit. 

•	bauen bei Bedarf Kontakte 
außerhalb ihrer Organisation 
auf und pflegen diese. 

•	leisten regelmäßige 
Öffentlichkeitsarbeit (z.B. 
gezielte Verteilung von 
Inhalten auf unterschiedliche 
Kommunikationskanäle wie 
Website und Social Media).

•	nutzen Netzwerke relevan-
ter AkteurInnen inner- und 
außerhalb der Organisation 
(z.B. um geeignete Personen 
für Aufgaben im Rahmen der 
Organisation zu finden).

•	ermöglichen wechselseitiges 
Kennenlernen von Kindern/
Jugendlichen/Teammitgliedern 
durch Bereitstellen von 
Begeg nungs- und Kommuni-
ka tionsmöglichkeiten (z.B. 
persönliche Treffen, Social 
Media).

•	entwickeln und koordinieren 
die Öffentlichkeits arbeits-
strategie der Organisation / 
des Aufgabenbereichs. 

•	bilden, nutzen und erweitern 
stabile Netzwerke relevanter 
AkteurInnen innerhalb ihrer 
Gemeinde, Region und gegebe-
nenfalls überregional.

•	leisten Kommunikations- und 
Öffentlichkeitsarbeit, die 
professionellen Standards 
entspricht.

Dimensionen Kompetenzbeschreibungen

Zugrunde liegendes Prinzip: Sämtliche dargestellte Handlungen von in der Kinder- und Jugendarbeit Tätigen stehen im Einklang mit den Inhalten der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte sowie einer 
ökologisch, sozial und wirtschaftlich nachhaltigen globalen Entwicklung. Dabei ist der Umgang mit den Kindern und Jugendlichen stets respektvoll und wertschätzend.

In der Kinder- und Jugendarbeit Tätige...

Organisieren und (Projekte) managen
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 Niveau  II  Niveau  III  Niveau  IV  Niveau  V  Niveau  VI

©2017 Österreichische Kinder-  
und Jugendvertretung (ÖJV)
aufZAQ-Geschäftsstelle 
Liechtensteinstraße 57/2 
1090 Wien
info@aufzaq.at
ZVR-Zahl: 902252246

Geeignete Methoden 
für gelingende 
Organisation 
anwenden

Organisatorische 
Abläufe und Prozesse 

gestalten

Kommunikations- und 
Öffentlichkeitsarbeit 

leisten

Administrative 
Aufgaben erledigen 

und finanzielle Mittel 
verantwortungsvoll 

einsetzen

Die Organisation  
gestalten und 
entwickeln

Die Vollversion ist auf www.kompetenzrahmen.at abrufbar.

Organisatorische 
Abläufe und Prozesse 

evaluieren und 
weiterentwickeln

In der Kinder- und Jugendarbeit Tätige...
Dimensionen Kompetenzbeschreibungen
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t 3. Wie kann der aufZAQ-Kompetenzrahmen eingesetzt werden?

Der aufZAQ-Kompetenzrahmen ist Teil der aufZAQ-Lehrgangszertifizierung (www.aufzaq.at).  
Um zertifiziert zu werden, muss das jeweilige Curriculum eines Lehrgangs lernergebnisorientiert  
beschrieben werden. Für die aufZAQ-Zertifizierung wird ermittelt, welche Lernergebnisse  
welchen Kompetenzbeschreibungen des  aufZAQ-Kompetenzrahmens entsprechen. So werden 
Bildungsangebote der Kinder- und Jugendarbeit zum Nationalen Qualifikationsrahmen (NQR) 
übersetzt.

Eine Jugendorganisation möchte ihren Lehrgang durch aufZAQ zertifizieren lassen. Dafür 
muss sie ein Lehrgangscurriculum mit Lernergebnissen einreichen. Diese beschreiben, was die 
Lehrgangsteilnehmer*innen am Ende des Lehrgangs wissen und können sollen. Für eine NQR-
Zuordnung müssen diese Lernergebnisse auch nachweislich festgestellt werden. Bei der Einrei-
chung bei aufZAQ werden die beschriebenen Lernergebnisse dem aufZAQ-Kompetenzrahmen 
zugeordnet – das bedeutet, sie werden einzelnen Kompetenzbeschreibungen zugewiesen. Dafür 
gibt es auf www.kompetenzrahmen.at ein Online-Tool. Über diese Zuordnung wird bestimmt, 
für welches NQR-Niveau der Lehrgang ansuchen kann. 

Der aufZAQ-Kompetenzrahmen dient darüber hinaus als Ressource für die Neu- und Weiter
entwicklung von Lehrgängen sowie als Unterstützung bei der Erstellung von Tätigkeits
beschreibungen, Jobprofilen, Stellenausschreibungen, Tools zur Selbsteinschätzung der  
eigenen Kompetenzen und Bewertungstools bei Bewerbungsverfahren.
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t 4. Wie ist der aufZAQ-Kompetenzrahmen entstanden?

An der Entwicklung des aufZAQ-Kompetenzrahmens waren Praktiker*innen, Expert*innen, 
Multiplikator*innen und Interessenvertreter*innen aus verschiedenen Ebenen und Teilbereichen 
der Kinder- und Jugendarbeit sowie angrenzenden Bereichen beteiligt. Der gesamte Prozess 
wurde vom Österreichischen Institut für Berufsbildungsforschung wissenschaftlich begleitet. 
Außerdem konnten durch den Austausch auf europäischer Ebene Inhalte bestehender  
Kompetenzmodelle1 in den Prozess einbezogen werden.
Die Datenerhebung für den aufZAQ-Kompetenzrahmen erfolgte durch mehrere empirisch- 
diskursive Erhebungsprozesse, bei denen Praktiker*innen aus dem Feld der Kinder- und  
Jugendarbeit direkt zu Wort kamen. Diese Beteiligung förderte von Beginn an die Akzeptanz  
des Kompetenzrahmens im Handlungsfeld.
Bei der Erarbeitung der Kompetenzbeschreibungen aus der verbandlichen Kinder- und  
Jugendarbeit konnten sich alle verbandlichen Kinder- und Jugendorganisationen beteiligen.  
Die Bundesjugendvertretung (BJV) begleitete diesen Prozess durch die Vermittlung von Kon-
takten zu Kinder- und Jugendorganisationen und als beratende Expertin. Zur Datenerhebung 
wurde zuerst gemeinsam mit interessierten Kinder- und Jugendorganisationen ein Fragebogen 
erstellt. Dieser wurde dann an die über 50 Mitgliedsorganisationen der BJV ausgesendet.  
Im Fragebogen wurden Anforderungsgrad und Art der Tätigkeit sowie die Beschreibung typi-
scher Handlungen in der Praxis abgefragt. Die Kinder- und Jugendorganisationen, die sich am 
Prozess beteiligten, beantworteten dann zu jedem Tätigkeitsprofil einen Fragebogen. Jedes der 
30 eingelangten Tätigkeitsprofile bezog sich dabei auf eine bestimmte in der Praxis etablierte 
Funktion bzw. Rolle (z.B. Jugendleiter*in). aufZAQ gruppierte die beschriebenen Handlungen 
nach dem Anforderungsgrad und den inhaltlichen Bereichen. Dafür wurden die Handlungsbe-
schreibungen im Rahmen einer qualitativen Inhaltsanalyse kodiert. Im nächsten Schritt wurden 
die gruppierten Daten verallgemeinert, sprachlich vereinheitlicht und Kompetenzbeschreibun-
gen daraus abgeleitet. Diese wurden mit den Praktiker*innen in einer Feedbackschleife noch 
einmal durchbesprochen.
Für die Offene Jugendarbeit veranstaltete aufZAQ in Österreich regional verteilt Workshops mit 
Praktiker*innen der Offenen Jugendarbeit sowie Vorstandsmitgliedern bundesweiten Netzwerks 
Offene Jugendarbeit (bOJA). Bei den Workshops beschrieben insgesamt 29 Personen in Klein-
gruppen typische Handlungen der Offenen Jugendarbeit auf Grundlage von Leitfragen. In der 
Folge beschrieb bOJA in Kooperation mit dem Institut für Erziehungs- und Bildungswissenschaft 
der Uni Graz Kompetenzen für die Offene Jugendarbeit. Grundlage dafür waren bestehende 
bOJA-Qualitätskonzepte, wissenschaftliche Forschungsergebnisse, bestehende Kompetenz
modelle sowie die Handlungsbeschreibungen der Praktiker*innen der Offenen Jugendarbeit. 

Insgesamt wurden im Prozess mehr als 2000 Handlungen identifiziert, die in der Kinder- und  
Jugendarbeit typisch sind. Die daraus resultierenden Kompetenzbeschreibungen aus dem 
Prozess der verbandlichen Kinder- und Jugendarbeit sowie der Offenen Jugendarbeit flossen 
in der Folge zusammen. 2016 lag das erste Zwischenergebnis vor: Bei einer österreichweiten 
Fachtagung diskutierten ca. 80 Teilnehmer*innen aus unterschiedlichen Bereichen der Kinder- 
und Jugendarbeit über die vorliegende Version. Darauf aufbauend wurden die grundlegende 
Struktur des aufZAQ-Kompetenzrahmens und die Gütekriterien für Kompetenzbeschreibungen 
finalisiert. Nach weiteren Feedbackschleifen wurde der aufZAQ-Kompetenzrahmen Anfang 2017 
mit insgesamt 498 Kompetenzbeschreibungen finalisiert. 

1	 U.a. SALTO-YOUTH (2016): European Training Strategy. A Competence Model for Youth Workers to Work Internationally.



Der aufZAQ-Kompetenzrahmen macht kompetentes  
Handeln sichtbar und fokussiert dabei auf Personen, die  
in der Kinder- und Jugendarbeit tätig sind. Dazu zählen  
unter anderem Fachkräfte der Offenen Jugendarbeit,  
Kinder- und Jugendleiter*innen, Outdoorpädagog*innen  
und Theaterpädagog*innen. 

Diese Broschüre bietet einen Überblick über die wesentlichen  
Inhalte des aufZAQ-Kompetenzrahmens, beschreibt seine 
Funktionsweise und seine Verbindung zum Nationalen und 
Europäischen Qualifikationsrahmen. Darüber hinaus wird die 
Entstehung und partizipative Entwicklung mit Expert*innen und 
Praktiker*innen aus der Kinder- und Jugendarbeit aufgezeigt. 

Als Ergänzung stehen die Vollversion unter  
www.kompetenzrahmen.at und weiterführende  
Informationen unter www.aufzaq.at zur Verfügung.

www.kompetenzrahmen.at
www.aufZAQ.at

Kompetenzrahmen 
für die Kinder- und Jugendarbeit




